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Europäiſche Gemeinſchaftsarbeit

Von Prof. Dr. L Bergſträßer, Mitglied des Reichstages.
Es gehört zu den charakteriſtiſchen Erſcheinungen der Nachkriegs

zeit, in der wir immer noch leben, daß augenblicklich von den ver
ſchiedenſten Seiten aus Beſtrebungen im Gange ſind, die Solidari-
tät dereuropäiſchen Völker herauszuarbeiten und zu organi
ſieren. Alle dieſe Verſuche ſind im großen und ganzen genommen nichts
anderes als die natürliche Reaktion auf den Friedensvertrag
von Verſailles.
war von vornherein ein Fehlſchlag, weil ſeine Schöpfer meinten, den
Haß des Krieges durch Paragraphenwerk verewigen zu können. Sie
überſahen vollſtändig, daß die außergewöhnlichen Lebensbedingungen
der Kriegszeit im Frieden niemals aufrechterhalten werden können,
und ſie machten ſich infolgedeſſen nicht klar, daß ſchon allein die wirt
ſchaftlichen Notwendigkeiten ſich völlig voneinander iſolieren. Gewiß
hatte in der Kriegszeit eine wirtſchaftliche Umbildung eingeſetzt, die
nicht nur zeitweiſe die Verfilzung und gegenſeitige Ergänzung der

Produktion der einzelnen Länder aufzuheben ſchien, ſondern die auch
tatſächlich die Abhängigkeit der einzelnen Volkswirtſchaft von der
anderen in manchem minderte. Vor dem Kriege hatte ſich eine Art
ſtille Ubereinkunft dahin herausgebildet, daß in beſtimmten Ländern
beſtimmte Produkte der Jnduſtrie hergeſtellt wurden, die alle anderen
Länder von dieſem Spezialiſten bezogen Als man dieſe Produkte im
Kriege überall brauchte, ſtellte man ſie überall her, mit einem für den
Krieg genügenden Erfolg, der aber den freieren Verhältniſſen der
Friedenszeit alsbald nicht ſtandhielt. Die neugegründeten Munitions
zweige waren zumeiſt nur durch Schutzzölle aufrecht zu erhalten und ſo
kam über ganz Europa als geiſtige Kriegsfolge eine neue Welle ſchutz
zöllneriſchen Eigenſinns.

Jnzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß infolge des durch Er
findungen und organiſatoriſche Weiterarbeit neu einſetzenden Differen
zierungsprozeſſes tatſächlich die Grundlagen der Wirtſchaftsbeziehungen,
wie ſie vor dem Kriege beſtanden, wieder erwachſen ſind. Dazu
kommt, daß alle europäiſchen Länder ſteigend unter der amerikaniſchen
Konkurrenz leiden, die nicht nur mit größeren Kapitalien, ſondern
vor allem den unvergleichlich umfangreicheren inneren Markt vor
Europa voraus hat. Es iſt weiter nichts als die Anerkennung dieſer
Tatſachen, wenn ſich jetzt eine zwiſchen ſtaatliche Vereini-
gung gebildet hat, die das Programm eines europäiſchen Zoll

e reins vertritt. Führende Praktiker wie Thevretiker der Wirt
haft aller Länder gehgren heute (hon zu dieſer Vereintaunng Sie
Wird gewiß eine ſchwere Arbeit haben, und ſie wird gut tun, wenn
ſie es verſchmäht, neben der Propagierung des großen Endzieles ihre
Arbeitskraft gerade auch der Kleinarbeit zuzuwenden

Es beſteht z. B. keinerlei erfindlicher Grund, warum die Zoll
tarifſchemata der einzelnen Länder ſo verſchieden ſind. daß es eines
beſonderen Studiums bedarf, man möchte faſt ſagen, einer Geheim
wiſſenſchaft, ſich in ihnen auszukennen. Wenn das ſogar für Deutſch
land und Oſterreich gilt, ermißt man in dieſem Beiſpiel, wieviel Arbeit
zu leiſten iſt und wieviel Gutes geſchaffen werden kann.

In derſelben Linie bewegen ſich die Arbeiten, die von der Jnter-
nativnal Law Aſſociation ſchon in der Vorkriegszeit in die
Hand genommen und wie die Wiener Tagung zeigt, jetzt mit neuer
Kraft gefördert werden. Es iſt für jeden Deutſchen eine erfreuliche
Genüugtuung, daß der Präſident des höchſten deutſchen Gerichts ſeine
Autorität und ſeine lebendige Perſönlichkeit ſo wirkungsvoll in den
Dienſt dieſes Gedankens und dieſer praktiſchen Arbeit geſtellt hat.

Trotzdem wird jeder, der europäiſch denkt, an der Tatſache nicht
vorbeikommen, daß das eigentliche europäiſche Problem in dem Ver
hältnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſchloſſen iſt. Nicht zu

fällig hat der Verband für europäiſche Verſtändigung,
deſſen Aufruf vor einigen Tagen an die Offentlichkeit gelangte, den
größten Wert darauf gelegt, nicht eher hervorzutreten, als bis ſeine
Wirkſamkeit in dieſen beiden Ländern geſichert ſei Die Namen ge
rade der franzöſiſchen Mitarbeiter dieſes Verbandes verbürgen ihm
eine gedeihliche Zukunft. Wie denn überhaupt der wichtigſte Unter
ſchied zwiſchen der jetzigen Nachkriegszeit und Folgejahren früherer
Kriege darin beſteht, daß unter dem Druck der Not in allen Ländern
das Gefühl der Solidarität ſtärker erwachte als zuvor. Man wird
in Deutſchland gut tun, jederzeit anzuerkennen, daß dies auch für
unſern franzöſiſchen Nachbarn gilt. Es iſt immerhin bezeichnend, daß
der franzöſiſche Miniſter de Monzie es für wichtig erachtet hat, in
dem Augenblick, wo er und andere hervorragende Linkspolitiker in
Frankreich in das Kabinett Poincarés eingetreten ſind, in einem
großen Aufſatz einer führenden deutſchen Zeitung nachdrücklich zu
unterſtreichen, daß die Zeiten des außenpolitiſchen Poincarismus end
gültig vorbei ſind. Wir wollen das als gutes Zeichen nehmen und
wollen hoffen und wünſchen, daß der Leiter der franzöſiſchen Außen
politik, der ſeinerzeit im Senat ſo treffliche Worte über die Jdee des
Locarnopaktes fand, nunmehr, entlaſtet von der Bürde des Miniſter
präſidiums, die Zeit finden wird, von ſich aus an der Verwirklichung
dieſer Jdee erfolgreich zu arbeiten. Das wird für alle eurvpäiſchen
Beſtrebungen die beſte Hilfe ſein.

Hie Gewerkſchaften beim Reichsarbeitsminiſter

Ausſprache über die Erwerbsloſenfrage.
erlin, 10. Aug. (WTB.) Laut „Vorwärts“ fand geſtern eineAus reche der Spißenverbände aller Gewerſſhatte:

richtungen im Reichsarbeitsminiſterium über das Arbeits
beſchaffungsprogram m für die Erwerbsloſen ſtatt. Von den
Gewerkſchaftsvertretern wurde die beſchleunigte Durchführung der vor
geſehenen Notſtandsarbeiten verlangt. Die Ausſprache ergab, daß
über eine Anzahl der vorgeſehenen Projekte die Verhandlungen mit
den beteiligten Behörden abgeſchloſſen ſind, ſo in nächſter Zeitmit einer Kerme be ng der Notſtands arbeiten zu

Die Gewerkſchaftsvertreter forderten weiter eine ſofortige Ver
nterſtützungsdauer, damit den ausgeſteuerten ErSe eng der Erwerbsloſenunterſtützung ge

iſt.eereg der Un
hen de der weitere

leibe.

Dieſes diplomatiſche Werk des Jahres 1919

53. Jahrgang

Nationalverſammlung in Verſailles
Paris, 10. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Sitzung des nationalen Kongreſſes hat heute morgen um
2410 Uhr begonnen. Die Ausſprache über die Tagesordnung wird
wahrſcheinlich erſt im Laufe des Nachmittags ſtattfinden.

r

Sieben Redner ſind bisher für die Tagung gemeldet. Wahrſchein
lich wird auch Leon Blüum im Namen der Sozialiſten ſprechen.
Ebenſo der n an Senator de la Hahe. Die Geſchäfts
ordnungskommiſſion will die Debatte durch Vorſchlag einer Be

chränkung der Redezeit abzukürzen verſuchen. Für den Not
all iſt, um eine Tagung am Mittwoch zu vermeiden, eine Nachtſihung

in Ausſicht genommen. Senatspräſtdent de Selves, der die National
verſammlüng leitet, iſt bereits am Montag im Schloſſe von Verſailles
eingetroffen.

Die Zahl der Jnterpellationen, die von den Abgeord
neten der Linksgruppen auf der Nationalverſammlung eingebracht
werden, ſind bereits n vier geſtiegen. Es wird vermutlich zu einerbewegten Debatte darüber kommen, ob über die Anträge, die feſt alle

auf Abänderung der Verfaſſung durch Be ſchränkung der Rechte
des Senats lauten, überhaupt beraten werden ſoll oder nicht. Die
Parteigruppen des Senats kraten geſtern nachmittag zuſammen, um

e et Fragen des Reglements der e e dieno e Wege zu beſprechen. Es handelt ſich darum, feſtzulegen,
guf welche Weiſe die Kommiſſion ernannt wird, die den Bericht über
das Projekt der Regierung abzugeben hat. An ſich müßten die
374 Mitglieder der Nationalverſammlung über die
Wahl der Kommiſſionsmitglieder namentlich auf der Tribüne ab
ſtimmen, was das Verfahren erheblich hinauszögern würde. Die for
melle Tagesordnung der Nativnalverſammlung iſt folgende:

e über das Reglement.
2. Wahl des Büros
3. Einbringung des Regierungsprojektes.
4 Entſcheidung über die Art der Ernennung der Kommiſſion.
s Zuſammentritt der Kommiſſion, Wahl ihres Büros, Prüfung

des Projektes und Ernennung eines Berichterſtatters.
6. Einbringung des Berichtes und Diskuſſion über den Bericht.

7. Abſtimmung

Minmiſterrat in Paris
Berlin 10. Aug. Ha Der geſtrige Miniſterrat, der von

3* bis 12 Uhr dauerte, beſchäftigte ſich mit wirtſchaftlichen Fragen
Es würden innerhalb des Kabinetts zwei Komitees gebildet. Das eine
m ſich ausſchließlich mit wirtſchaftlichen und Verwaltungsfragen be
aſſen. Der Präſident h Komitees iſt Poincare. Weitere Mit

glieder ſind die Miniſter Brignd und Marin Das zweite Komitee
m die Einſchränkungsmaßnahmen bese e en Der Innenminiſter

ſoll die Verbindung des Kabinetts mit den Präfekten durhſführen
er Miniſterrat beſchloß ferner endgültig, daß nach Abſchluß der

Nativnalverſammlung in Verſailles das Schlußdekret für die
beiden Kammern verleſen werden ſoll. Der Miniſterrat beſchäf-
tigte ſich ferner mit der Preisgeſtaltung. Die Preiſe ſollen auf
das Nibeau der gegenwärtigen Deviſenkurſe herabgeſeht werden. Der

Vor der Herbſttagung des Völkerbundes

Berlin, 10. Aug. (Morgenbl) Zu der bevorſtehenden Tagungdes Völkerbundes ehe die „Tägliche Rundſchau“ folgende bemerkens

werte Ausführungen. Bei der Uberprüfung der mancherlei aus
ländiſchen Reden, Unterredungen und Preſſeäußerungen der lehten
Zeit, die ſich mit der bevorſtehenden Regelung der Frage der Ratsſitze
des Völkerbundes befaßten, drängt ſich die Vermutung auf, als ob die
Beſchlüſſe, die im März von dem zur Klärung der Angelegenheit be
rufenen Ausſchuß gefaßt wurden, einigermaßen ins Wanken gekommen
wären. Offenbar iſt der Beſuch des Königs von Spanien in London
r Spanien nicht ohne Erfolg geweſen und es ſcheint nicht ausge
chloſſen, daß Spanien ſeitens England in Genf einiges Ent

Jmmerhin wäre es von Jntereſſe,ehalt einmal mit aller Beſtimmtheit zu hören, wann der Studienaus

n zu ſeiner zweiten Sitzung einberufen werden wird, damit in
ieſer endgültig volle Klarheit en werden kann. Das wäre

nach dem Gange der Verhandlungen es Völkerbundes im Frühjahr
in e eigenem Intereſſe noch vor ſeiner Herbſttagung durchaus zuwünſchen Für das deutſche Volk iſt jetzt die Entſcheidun über die
Beſaßungsfraäge ebenſo wichtig wie die über den Eintritt in
den Völkerbund Es iſt bekannt, daß immer noch nicht, wie uns in
Ausſicht geſtellt worden iſt, „annähernd die normalen Ziffern“ der
Beſatzung herbeigeführt worden ſind. Dieſe Annäherung ſt auch nicht
dadurch zu erreichen daß nur etwa ein bis zwei Regimenter nach
und nach abgebaut werden. Die Erwartung des deutſchen Volkes gehe
vielmehr dahin, daß die Beſatzungsziffer, die die normalen
t ern noch um mehrere Zehntauſend überragt, ſchnell und grün d
ich vermin dert wird, und dieſe Verminderung noch im

Laufe dieſes Monats, alſo vor dem Zuſammentritt des Völkerbundes,
ſpürbar in Erſcheinung tritt.

Her Geſetzentwurf über das höhere Schulweſen

„„„Bexrlin, 10. Aug. (TU.) über den Geſetzentwurf über das
und e erfährt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt noch
olgendes:

Der Referentenentwurf bringt nicht eine geſetzliche Regelung des
geſamten höheren Schulweſens, weil eine ſolche geſehliche Regelung
insbeſondere wegen der nicht völlig geklärten Abgrenzung der Geſetz
e ne tn von Reich und Ländern verfrüht erſcheint. So enthält
der Entwurf nur Vorſchläge für die geſetzliche Regelung einer Reihe
von Fragen, deren Beantwortung bis zu einer ſpäteren Kodifikation
nicht aufgeſchoben werden kann. Jn Anknüpfung an die beſtehende
Abgrenzung der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Befugniſſe werden nur
einige Fragen geſetzlich entſchieden; ſo das Recht des Staates
Gründung, Veränderung und Aufhebung ſtädtiſcher höherer Schulen zu
genehmigen, unter Umſtänden Art und Umfang der Räume, Einrich-
tungen und Lehrmittel zu beſtimmen, ebenſo Art und Anzahl der
Lehrer.

Ein zweiter Abſchnitt des Entwurfes enthält Beſtimmungen, die
die vollkommene wirtſchaftliche Gleichſtellung der ſtädtiſchen
mit den ſtaatlichen Studienräten ſichern ſollen.

Der dritte Abſchnitt ſucht die gegenwärtig im Vordergrund desöffentlichen Intereſſes ſtehende Schelgeltf ar geſetzlich zu nor
mieren. Der Entwurf ſieht die geſetzliche Feſtlegung der jett geltendenvor. Entſcheidend dere e n welcher Höhe das

en kommen finden wird.

Geſetz das Schulgeld und die zur e begabter, minderbemittelter
Schiller betimmten Schulgeldabſchläge feſtſeht, der Entwurf läßt
dieſe, für die Beurteilung der ganzen Regelung entſcheidenden Zahlen
noch offen, bis die in der obigen No
Klärung gebracht haben.

tig erwähnten Verhandlungen eine

Miniſterrat beauftragte den Handelsminiſter, die Vertreter der großen
e n e ſowie die Vertreter der Gewerkſchaften zuſammen
zuberufen. Der Handelsminiſter hat einen Geſetzentwurf unterbreitet,
üm der verſtärkten HKohlenagusfuhr nach England in
folge des Bergarbeiterſtreiks in England en t gegen zu arbeiten.
Der Handelsminiſter wurde ferner ermächtigt, einen Geſetzentwurf
zur Reviſion der franzöſiſchen Zolltarife einzubringen. Wie der
Korreſpondent der Telegraphen Union erfährt, hat, entgegen der Ver
mütungen der Mittagspreſſe, der Miniſterrat in keiner Weiſe über
die Ratifizierung des Schuldenabkommens beraten. Dies wurde von
Marin den Preſſevertretern beſtätigt.

Lohnforderungen der franzöſiſchen Bergarbeiter.
Paxis, 10. Aug. Die Bergabeiterverbände von Carmaug und

Albi u wie eine Havasmeldung beſagt, vom Präfekten die dring-
liche Einberufung einer Konferenz der Arbeit eber und Arbeitnehmer
zur An gleichung der Löhne an die ſtändig ſteigende Lebens
mittelteuerung gefordert.

Engliſche Kritik an Poincarés Finanzmaßnahmen.
London, 10. Aug. Die Entſcheidung Poincarés, die Rati

fizierung des Abkommens zu verſchieben, wird in den maß-
gebenden engliſchen Kreiſen als höchſt unglücklich bezeichnet. Jn
britiſchen Finanzkreiſen, wo man auf eine baldige Stabiliſierung des
Franken größten Wert legt, will man nicht anerkennen, wie dieſes
Ergebnis erreicht oder ſelbſt eine Erholung des Franken behauptet
werden kann, ſolange ſich das franzöſiſche Schatzamt nicht neue Ein
nahmequellen ſichert. Auch die in der vergangenen Woche erfolgte neue
Noten ausgabe in Höhe von 1,25 Milliarden Franken und die erhöhte
Jn anſpruchnahme der Bank von Frankreich durch das Schatzamt werden
keineswegs als wirkſame oder geſunde Faktoren zur Bekämpfung der
Jnflation bezeichnet.

Rakowſki kehrt nach Paris zurück.
Moskau, 19. Aug. (TU.) Der vuſſiſche Botſchafter

in Paris, Rakowſki, der zur Einholung neuer Jnſtruktionen für die
Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung über die Schulden-
frage in Moskau weilte, hat ſich im Flugzeug auf direktem Wege
wieder nach Paris begeben. Wie verlautet, iſt er mit außer
ordentlichen Voll machten man ſpricht von weitgehenden
Konzeſſionen in Südrußland, Jntereſſierung der franzöſiſchen Schwer
induſtrie an ſüdruſſiſchen Werken ſowie an der Ausrüſtung der
Schwarzmeerflotte ausgeſtattet.

Starker Rückgang des Franken
Berlin 10. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Der franzöſiſche Franken hat ſich im heutigen Vormiktags-
freiverkehr weiter abgeſchwächt, obwohl aus Paris Jnterventivnskäufe
einſetzten. Der Kurs entſpricht einem Stande von 170, d. h. 12 Pf.
für den Franken. Man geht kaum in der Annahme fehl, daß der
Glemencegauſche Brief zu dieſer Entwicklung des Franken beigetragen hat.

Der vierte Abſchnitt des Entwurfes regelt in einigen, im einzelnen
recht verwickelten Beſtimmungen die Frae des Schulgeldbei-
trages. Die Einführung von Gaſtſchulbeiträgen im höheren Schul
weſen geht davon aus, daß die Dre ne höheren Schulweſens, be
ſonders für die mittleren und kleinen Städte in den letzten
Jahren ſtark geſtiegen ſind, und daß dieſe Städte der Hilfe bei Tragung
der Schullaſten dringend bedürfen. Der Staat iſt bei dem gegen
wärtigen Finanzausgleich nicht in der Lage, einzuſpringen. Es muß
daher verſucht werden, die Unterhalt ung der höheren Schulen, die
regelmäßig einem weiteren regiongalen Gebiet dienen, als es das Stadtet der ſie unterhaltenden Stadt iſt, auf breitere Grundlage

zu ſtellen. Dem ſoll dienen die Heranziehung der Land
kreiſe, aus denen die oft ſehr zahlreichen auswärtigen Schüler der
ſtädtiſchen höheren Schulen ſtammen. Dieſe Landkreiſe ſollen unter
gewiſſen Vorausſetzungen drei Viertel der Koſten des ein
Zelnen höheren Schülers tragen. Nicht mitgezählt werden
dabei Schüler, die am Wohnſitz ihrer Exziehungsberechtigten ſelbſt
eine höhere Schule beſuchen können, ſo daß alſo der neue Gaſtſchul
beitrag nicht einen Ausgleich zwiſchen mehreren Städten, die höhere
Schulen unterhalten, bezweckt, ſondern die Heranzieh ung ſolcher
Kreiſe, die ſelbſt bisher von den Laſten des höheren Schul
weſens befreit geweſen ſind und doch den Vorteil des Beſtehens
einer höheren Schule genoſſen haben.

Die Vorlegung eines ſolchen Geſetzentwurfes iſt von den ver
ſchiedenſten Parteien des Preußiſchen Landtages mehrfach dringend
gewünſcht worden.

Zur Haſtentlaſſung von Haas
Was noch zu klären iſt

Wie bereits geſtern gemeldet, ſind durch Beſchluß der Beſchwerde
kammer, die geſtern morgen um 8 Uhr in Magdeburg zuſammengetreten
war, nach vierſtündiger Beratung die Haftbefehle gegen die zu Unrecht
beſchuldigten Rudolf Haas, den Chauffeur Reuter und den Schrift
ſetzer Fiſcher aufgehoben worden.

Der Verteidiger von Rudolf Haas, Rechtsanwalt Dr. Braun,
gab folgende Erklärung:

„Rudolf Haas, Fiſcher und Reuter ſind frei. Damit iſt die erſte
Etappe zurückgelegt. Zwei Ziele liegen noch vor uns. Zunächſt muß
Haas von den letzten angeblichen Verdachtsmomenten gereinigt werden.
Dieſe ſind mir zur Stunde zwar noch unbekannt, da man mir auf
fallenderweiſe ſeit Wochen die Akten vorenthält.

Daß überhaupt noch Verdachtsmomente vorliegen, entnehme ich
aber aus Außerungen, die der Unterſuchungsrichter Kölling in rechts
gerichteten Blättern veröffentlicht. Sollten ſich wirklich Zeugen ge
funden haben, die über eine Verbindung zwiſchen der Familie Hags
und Schröder ausgeſagt haben, ſo wird gegen die Zeugen im Meineid
verfahren vorgegangen werden müſſen.

Nicht weniger weſentlich erſcheint die zweite Aufgabe, die Auf
klärung der noch dunklen Vorgänge, die für Schröder und die Unter
ſuchungsbehörden den Anhalt boten, Rudolf Haas in die Mordaffäre
hineinzuziehen.

Diſziplinarverfahren gegen Kölling
Berlin, 10. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Wie amtlich mitgeteilt wird, iſt auf Grund eines Veſchlußes
des Oberdiſziplinargerichts in Naumburg vom 7. d. M. das Dilziplingr
verfahren gegen Kölling eingeleitet worden.
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Was geht in Sowjetrußland vor?
Die Oppoſition im ruſſiſchen Kommunismus.

Berlin, 9. Aug. (TU.) Der Warſchauer Vertreter des Aſien
OſteurvpaDienſtes befragte eine hohe diplomatiſche Perſönlichkeit Ruß
lands bei deren Durchreiſe durch Warſchau über die gegenwärtige
Lage in Sowjetrußland Der Diplomat vetonte zu Beginn
ſeiner öptimiſtiſchen Ausführungen, daß er nur ſeine private Meinung
wiedergebe und fuhr fort „Die weſteuropäiſche Preſſe irrt ſich, wenn
ſie den Kampf innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands mit
demſelben Maße wie die Kämpfe in den Ländern der Bourgeoiſie mißt.
Wenn es in der kapitaliſtiſchen Welt zu einem ſolchen Kampf kommt,
ſpielt der Klaſſenkampf dabei die Hauptrolle, während bei uns ſo etwas
ausgeſchloſſen iſt. Die Kommuniſtiſche Partei kann unter ſich ver
chiedene Meinungen über das Tempo der Revoe

lution, über verſchiedene Probleme, über die gegenüber dem Klein
bürgertum einzuſchlagende Politik, aber keine prinzipiellen Meinungs
verſchiedenheiten haben. Gleich nach dem Tode Lenins ſtellte ſich
heraus, daß zwei Führer der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands näm
lchi Sinowjew und Kamenew, ihrer weiteren Tätigkeit ent
hoben werden mußten. Als Lenin noch lebte, ſpielte Sinowjew in
Rußland die Rolle des maßgebenden Propheten, da er vor der ganzen
Welt das ausſprach, was Lenin dachte. Ein ſelbſtändiger Menſch iſt
jedoch Sinowjew nicht, und gleich nach Lenins Tode merkte man,
daß Sinowjew ſtehen blieb, wie ein Boot ohne Ruder und ſich von
den Wellen ſeines Temperamentes treiben ließ Es ſtellte ſich heraus,
daß dies für die Sowjetpolitik ſchädigend war. Kamenew iſt ein ruhig
überlegender Menſch, der eine große Anzahl Anhänger hat. Jhm
fehlt aber zuviel, um ein Lenin zu ſein, und darum iſt ſein Einfluß
ſehr beſchränkt geblieben. Wie Sie ſehen, hat dieſer Kampf innerhalb
der kommuniſtiſchen Partei ſchon vor zwei Jahren begonnen, iſt aber
erſt jetzt zum Ausbruch gekommen. Für mich iſt es klar, daß die
Opppſition in allernächſter Zeit gezwungen ſein wird, zu kapitulieren,
da ſie zu ſchwach iſt. Vielleicht überraſcht es Sie, wenn ich Jhnen
ſage, das Sinowjew kaum 150 Anhänger innerhalb der Kommuniſtiſchen
Partei gehabt hat, aber das iſt Tatſache. Kamenew wird in der
nächſten Zeit von ſeinem Amt zurücktreten müſſen, und ich bin davon
überzeugt, daß dies keine Wirkung auf die innen- oder außenpolitiſchen
Verhältniſſe haben wird.“ Uber Trotzki bemerkte der Diplomat
„Trotzki iſt ſtark und hat eine feſtgelegte politiſche Richtlinie. Jn den
breiten kommuniſtiſchen Kreiſen Rußlands betrachtet man ihn als einen
Menſchen, der ſich erſt lethin zu den kommuniſtiſchen Jdeen bekehrt
hat. Trotzki wird höchſtwahrſcheinlich in allernächſter Zeit wieder
beim Heer verwandt werden.“

Keine Mobiliſierung.
Moskau, 10. Aug. Die Sowjetregierung teilt mit, daß die im

Auslande verbreiteten Nachrichten über eine Mobiliſierung in Ruß
land in keiner Weiſe den Tatſachen entſprechen Die Sowjetregierung
iſt zur Zeit mit der Einberufung des Jahrganges 1904 beſchäftigt.

ie Rote Armee und der Generalſtab haben zur Zeit lediglich mit den
Herbſtmanövern zu tun, die in keiner Weiſe im Zuſammenhang mit
einer allgemeinen Mobiliſierung ſtehen. Jrgendwelche Au ſtände in
der Ukraine oder im Süden Rußlands, die Grund zur Mobiliſterung
gegeben hätten, werden amtlicherſeits dementiert. Solche Aufſtände
würden die Mobiliſierung irgendwelcher Truppenteile nicht notwendig
machen, da die Regierung über genügend Truppen verſüge, um den
Aufſtand zu unterdrücken.

Rumänien und Rußland.
„Zondon, 10. Aug. (WTB.) „Times“ berichtet aus Bukareſt:

Die Erei niſſe in Rußland werden hier mit Aufmerkſamkeit verſolgt
Aus Kiſchinew wird gemeldet, daß die militäriſchen Behörden Schritte
etan haben, um die Verteidigung am BDunjeſtr zu vere Kavallerie Abteilungen werden entſandt werden, um die
renzwachen, die an den Ufern des Fluſſes patrouillieren, zu verſtärken.

Die Lage in Mexiko

Mexiko 10. Aug. Laut einer Meldung des Miniſteriums
des Jnnern werden alle im katholiſchen Beſitz befindlichen

und aller Kirchde bis zur Beilegung des Konfliktes un ter Siegel gelegt
mit einziger Ausnahme der Andachtsſtätten ſelbſt. Von erzbiſchöflicher
Seite wurde eine neue Erklärung veröffentlicht, in der es heißt, man
reſpektiere die mexikaniſchen Geſetze wie die Verfaſſung mit Ausnahme
der Punkte, die die tatſächlichen Rechte der Kirche verletten. Weiterhin
wird in der Erklärung die Hoffnung ausgeſprochen, daß die vor
geſchlagene geſetzliche Feſtlegung der neuen Regelung der kirchlichen
Angelegenheiten durch den mexikaniſchen Kongreß ſich im liberalen
Geiſte vollziehen und nicht ein neues Hindernis für eine Be
ſeitigung des Konfliktes darſtellen möge. Der Beſuch der Stiergefechte
und Kinotheater war zwar auch geſtern gut, wies aber einen merklichen
Rückgang gegenüber dem ſonſt üblichen auf.

Abberufung des amerikaniſchen Botſchafters aus Mexiko.
Neuyork, 10. Aug. e Die „Sun“ veröffentlicht am Montag eine eigene Meldung ihres Walhingtoner Korreſpondenten für die

eine Beſtätigung noch abgewartet werden mußſ, in der es heißt, daßdie amerikani ne Beziehungen einen Gefahren
punkt erreicht hätten und ſeit der Präſidentſchaft Wilſons nicht ſo
geſpannt geweſen re Es verlautet, daß die Abberufung des

amerikaniſchen Botſchafters aus Mexiko beborſtehe.

Wichkiges vom Tage
Wie den Blättern von amtlicher Seite mitgeteilt wird, trifft es
zu, daß am 7. Auguſt ein Farbſtoffabkommen mit Japan
abgeſchloſſen worden iſt, das bei den japaniſch e deutſchen Handels
vpertragsverhandlungen eine Art Vorbedingung bildet für die Fort
führung der eigentlichen Vertragsverhandlungen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den deutſchen Text des am
5. Auguſt in Parxis unterzeichneten vorläufigen Hand el s
abkommens zwiſchen Deutſchland und Frankreich,
das noch der Genehmigung der beiderſeitigen geſetzgebenden Körper
ſchaften unterliegt. Es ſoll in Deutſchland auf Grund des Ex
mächtigungsgeſetzes vom 10. Juli 1926 am 21. Auguſt vorläufig in
Anwendung geſetzt werden.

r

Wie den Blätern zufolge verlautet, wird ſich binnen kurzem die
Filmoberprüfſtelle zum dritten Male mit dem Potemkinfilm
der Sowjets „Panzerkreuzer Potemkin“, diesmal in ſeiner gekürzten
Faſſung, zu beſchäftigen haben.

Eine Mitgliederverſammlung der Freiberger Sozialdemokratiſchen
Seurt beſchloß, der Kreiskonferenz als Kandidaten ſür die kommenden

andtagswahlen den Oberſtaatsanwalt Dr. As m us vorzuſchlagen.
r

Der deutſche Botſchafter in Moskau, Graf Brockdor ren
iſt, wie die „Tägliche Rundſchau meldet, am Sonntag in Berlin ein
getroffen

Nach einer Reutermeldung aus Peking iſt bei der Regierung ein
Telegramm des Generalſtabs eingetroffen, in dem über die Nieder
lage der Truppen Wupeifus an der Yangtſefront in Nord
Mers berichtet wird. Die geſchlagenen Truppen ziehen ſich nach

orden zurück.

Der ſtellvertretende Volkskommiſſar der auswärtigen Angelegen
heiten, Litwinow, iſt aus Paris nach Moskau zurück
gekehrt.

Auf Grund von Vereinbarungen zwiſchen der deutſchen und
der re r e Regierung wird der Sichtver-merkszwang für die beiderſeitigen Staatsangehörigen mit Wir
kung vom 1. September 1926 auf gehoben werden.

chenzubehör im geſamten

ſein „Sorſtszſfkandal?!“
Von O, Hörſing (Magdeburg), Bevollmächtigter zum Reichsrat Mitglied des Preußiſchen Landtages.

I.

Der zweite ſicher dramatiſchſte Akt in der Mordſache des
unglücklichen Helling iſt zu Ende. Der Mörder Schröder und ſeine
Mitwiſſerin, die „Braut“ Göße, haben den glatten Raubmord ein
geſtanden, haben zugegeben, daß der Direktor Rudolf Haas nichts
aber e nicht das geringſte mit dieſer ſcheußlichen wie ſtandalöſen
Mordſache zu tun hat. Damit iſt das, was ich vom erſten Tage dieſer
Affäre an behaupket habe und dem ſich alle denkenden anſtändigen
Menſchen anſchloſſen, eingetroffen.

Jn dem nun ſeit faſt 2 Monaten währenden Juſtizſkandal in des
Wortes wahrhafter Bedeutung hat man täglich und ſtündlich in zahl
loſen Zeitungen aller Richtungen meinen Namen genannt. Die
ten Holt, Schröder, Kölling, ja ſelbſt der inhaftierte Haas traten in
den Hintergrund. Die Rechtspreſſe hat mich des Eingriffes in die
Rechtspflege beſchuldigt, hat mich beſchimpft und verleumdet ich habe
geſchwiegen! Warum Einfach:

I. Weil ich in das ſchwebende Verfahren wie meine politiſchen
Gegner es getan ne nicht eingreifen wollte und durfte.

2. Weil ich feſtſtellen wollte und mußte, welcher Gemeinheiten
meine politiſchen Gegner fähig ſind wer ſich vor einen Mörder der
doch unſchwer zu erkennen war in aller Breite ſtellen, wer auf
einen unſchuldigen nur auf Angabe eines Mörders in Haft genommenen
Mann losſchlagen würde, wer dieſen traurigen Fall wieder politiſch
ausſchlachten wird!

Jebt, wo der Vorhang nach dieſem zweiten Akt gefallen iſt, darf
re wohl erlauben meine Gegner und Anwaälte eines gemeinen

ne werden doch geſtatten das Wort zur reſtloſen Aufklärung
zu nehmen.

Vorweg ſei feſtgeſtellt, daß ich den unſchuldig inhaftierten Rudolf
Haas bis zur Stunde, wo ich dieſe Worte ſchreibe, nicht kenne nie
geſehen habe. Seinen Vater und Bruder habe ich erſt nach der Jn
haftierung kennengelernt. Keiner von den Haas iſt Sozialdemokrat,
keiner von ihnen gehört dem Reichsbanner an, keiner von ihnen hat
mittel oder unmittelbar Geldbeträge dem Reichsbanner gegeben!

Was habe ich nun mit der ganzen Sache zu tun Als ich von
der Verhaftung des Rudolf Haas, der aus urcht vor einer Anzeige
der Steuerhinkerziehung einen Mord oder Anſtiftung dazu begangen
haben ſoll, erfuhr, war ich mir auch nicht eine Minute darüber im
unklaren, daß dieſe Verhaftung entweder ein Wahnſinn, oder ein
Verbrechen, oder beides war Nun vitte ich in erſter Linie die
Tee Juriſten und Kriminaliſten mir fol en zu wollen Ein

nduſtrieller und Großkaufmann begeht Steuer n e e er
uchhaiſt doch einzig und allein nur mit Hilfe des Perſonals, der tung

möglich; dadurch werden Mitwiſſer und möglicherweiſe kommende Erpreſſer geſchaffen. Dieſe Steuerhinterziehung hat aber zur Folge, daß

die gänge Bilanz der Firma gefälſcht werden muß. Neues Ver rechen
T neue Mitwiſſer. Und als Krönung dieſes gangen Verbrechens
beteiligt ſich der Chef der Firma an der Ermordung eines dieſer Mit
a und ſchafft damit wieder neue Mitwiſſer, jett für das aller
chlimmſte und gemeinſte Verbrechen. Jſt ein ſolcher krimina

liſtiſch auch nur denkbar? Vielleicht! Dann aber doch nur, wenn
der Täter, in dieſem Falle R. Haas, vollendet geiſteskrank wäre. Da
mir aber von mehreren ſehr angeſehenen Bürgern, u. a. auch durch
den Schwager des Jnhaftierten, den Bundesſchatmeiſter des Reichs
banners, meinen Freund Paul Crohn, der ſeit Jahren ſich mit der
Firma Haas überworfen hatte, mit allem Nachdruck verſichert wurde,
daß der inhaftierte Haas ein intelligenter, geiſtig geſunder ünd friſcher
Mann iſt, forſchte ich nach, ob denn die Hauptborausſehung, nämlich
die Steuerhinterziehung, und in welcher Höhe, zutrifft und richtig iſt.An n Klippe aber zerbrach alles Jch fellte feſt, daß einige
Finanzbeamte ſeit mehr als einem Jahre bei Haas die Bücher rei
dieren. Aber kein Menſch, am gllerwenigſten das Finanzamt, weiß
etwas von einer Steuerhinterziehung der Firma Haas. Die Ent
deckung der Steuerhinterziehung, die Belohnung für all die Denun
ianten, Exrpreſſer und ähnliches Geſindel bringen ſoll, ſteht aberſche zum Leidweſen dieſer Vertrauensleute des Kriminalkommiſſars

ten Holt noch aus.
Aus dieſem Tatbeſtand folgerte ich nun, daß für Haas ein Mord

oder Anſtiftung hierzu nicht in Frage kommen kann. Es blieb dem
zufolge nur übrigEine Denünziatjon der bereits angedeuteten Erpreſſer und
dunkler „Ehrenmänner“, die einen Rachegkt vorhaben auf den df. den die
Kriminalpolizei und der U d uchungsrichter hereingefallen ſind alſoe m it an en en Folgen, die jetzt Wenthg

vör un ie en. e n 2 z h2. Ein völkiſchnativnaliſtiſches Treiben gegen einen jüdiſchen Mit
bürger mit dem Ziele der Vernichtung einer Perſon wie im
Falle Dr. Höfle, oder

3.,, falls dieſer Trick nicht gelang, die Konſtruktion eines Ritual
r den beſonders die Völkiſchen doch ſo dringend brauchen und
uchen

Damals konnte auch der ſcharfſinnigſte Krimingliſt und Juriſt
nicht erkennen, welche Rolle die „großen Männer“

Außenpolitiſche Jeberſicht

Kein Memovrandum von Hoeſch
Paris, 10. Aug. Von zuſtändiger Seite wird die Meldung des

„Daily Telegraph“, nach der Botſchafter von Hoeſch Briand ein Memo
randum über die Herabſetzung der Beſatzungsſtärke im Rheinlande
überreicht hat, dementiert. Es wird darauf n daß die Ver
handlungen über dieſe Frage bekanntlich ſeit vielen Monaten ſchweben,
und daß der Botſchafter mit den zuſtändigen Pariſer Stellen fort
lqufend in Unterhandlungen hierüber ſtehe. Ein Memorandum über
die Frage der Beſatzungsſtärke im Rheinlande ſei in der letzten Zeit
im Außenminiſterium nicht eingetroffen.

Zum engliſchen Vergarbeiterſtreik
Die Abſtimmungsergebniſſe in den Bezirken

London, 10. Aug. Die Abſtimmungsergebniſſe aus den Gruben
bezirken liegen jetzt mit Ausnahme von Yorkſhires in London vor. Süd
wales und einige kleinere Bezirke ſind gegen die Eröffnung der Ver
handlungen auf der Grundlage des Memorandums. Schottland ſcheint
nach den bisherigen Nachrichten neutral zu e Die anderen Beszirke
haben dagegen mit Ausnahme von Yorkſhire, wo die bisher vorliegenden e eine Mehrheit für die Ablehnung aufweiſen, die
Vorſchläge als Verhandlungsbaſis angenommen. Von großer Be
deutung ſcheint bei der gegenwärtigen Entwicklung das Zugeſtändnis
der Bergarbeiter zu ſein, nach Ablauf der in den Vorſchlägen vor
geſehenen viermonatigen Zwiſchenzeit die Entſcheidung eines unpar
tkeiiſchen Schiedsrichters auf ein endgültiges Abkommen zwiſchen Berg
arbeitern und Grübenbeſitzern anzuerkennen. Daraus geht hervor,
daß die Bergarbeiter im Augenblick vor allem das Beſtreben haben,
Zeit zu gewinnen.

Die deutſch- türkiſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Angora, 10. Aug. Der deutſche eriteeſt in Konſtantinopel,

Nadolmh, hatte ſich in Begleitung des Generalkonſuls Fabricius einige
Tage in Angora aufgehalten, um in mehrexen Sitzungen mit den türe Vertretern die ſeit langer Zeit ſchon ſchwebenden Verhandlungen

über einen e andels- und Niederlaſſungsvertra
weiterzuführen. Der Botſchafter reiſt heute nach Konſtantinopel zurück
um ſich nach einigen Tagen nach Berlin zu begeben. Nach der Rück
kehr des Botſchafters wird für den Herbſt der erfolgreiche Ab
ſchluß der wirtſchaftlichen Verhandlungen mit der Türkei er
wartet.

Jtalieniſch-engliſche Note an Abeſſinien,
Rom, 10. Aug. (Berl. Tageblatt.) Dieſer Tage wird Italien

e eitig mit der britiſchen Regierung durch ſeinen Geſchäftsträgerin bis Abeba Abeſſinien eine Note zuſtellen laſſen, die das Befremden über die Auslegung des liſchen altenhher Paktes und den

Schritt des Grafen Räs Tafari beim Völkerbund zum Ausdruck
bringt. Der Note iſt, wie beſonders betont wird, ein reger Gedanken
austauſch mit London voraufgegangen.

Keine Demiſſionsabſichten Beneſchs.
Prag, 10, Aug. Der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch

tritt nicht zurück. Wie der Vertreter der e aus der
unmittelbaren Umgebung Dr. Beneſchs erfährt, iſt die Mitteilung der

bek

eben, in Köln und h

ten Holt und

„Narodni Liſty“ über angebliche h h des Außenminiſters unrichtig. Tatſache iſt, wie unſer Korveſpondent beſtätigt,

Hölling ſpielen, konnte niemand ahnen, daß Schröder einen Kriminalkommſar und einen leibhaftigen Landgerichtsrat wie Narren behandelt.

Welche von den drei Annahmen auch eintreten würde, in jedem
Falle ſtand eine politiſche Ungehenerlichteit allertollſter Art bevor, die
ich, dazu bin e als politiſcher Kommiſſar der Staatsregierung ver
pflichtet, mit allen mir zu Gebote ſtehenden geſehlichen Mitteln ver
indern mußte. Leider ſtand mir nur ein Mittel zur e re die
chnelle und ne Aufklärung des Mordfalles durch den tüch
igſten Kriminalkommiſſar, den ich kannte und ſofort erreichen konnte.

Meine Anſicht über den Fall und meine Abſicht, die Frage wie an
gedeutet zu löſen beſprach ich ngehend mit meinem Herrn Vertreter
Und dem hieſigen Polizeipräſidenten zwei anerkannt tüchtigen
Jüriſten und Verwaltungsbeamten. Beide ſchloſſen ſich mir rück
ſichtalos nach jeder Richtung hin an. Eo erſuchte ich, ebenfalls mit

uſtimmung des hieſigen Polſzeipräſidenten, das Landeskriminalamt
erlin, den Hriminalkommiſſar Busdorf, der mir ſeit meiner ober

ſchleſiſchen Tätigkeit bekannt iſt und der hier bereits im Falle Gommern,
ken und Oſterburg, wo andere verſagten, erfolgreich e hat,

zur Verfügung zu ſtellen. Busdorf hatte ich bereits im Falle Aken uſw.
angefordert er iſt vom Gericht jedesmal mit offenen Armen empfangen
worden. Als Busdorf e bei mir meldete, verwies ich ihn zur
Entgegennahme des Dienſtauftrags an den Poligeipräſidenten. e

Damit hätte nun eigentlich meine Tätigkeit in dieſer Angelegenheit
zu Ende ſein müſſen. Leider kam es, ſehr zu meinem Bedauern, anders
Nach etwa drei Tagen meldete ſich
um Enthebung von ſeinem Auftrag
Müller und der Kommiſſar ten e m auf mich neidiſch (kleine
Geiſter ſind immer neidiſch. Der ſ

noch nicht dageweſen; ſeine Ehre als Beamter verbiete es ihNachdem ich Busdorf beruhigt hatte. erach

es dor Monaten in einigt

und dieſer paßt noch nicht einmal auf Haas, der, wie auch Fiſch

Ein ErzbergerRathenauEbert Denkmal auf dem Hohenſtein bei Witten

Witten, 10. Aug. (TU.) Auf dem Hohenſtein bei Witten
wurde am Sonntag ein Denkmal für Erzberger, Rathenau und Ebert
eingeweiht. Die Feier ging von der Ortsgruppe Witten des Reichs
banners Schwarz-RotGold aus. Am Sonntag mittag 2 Uhr ver
ſammelten ſich auf dem Hohenſtein etwa 100 Ortsgrüppen des Reichs
banners Nach Begrüßung der zahlreich Erſchienenen wurde an den
Vorſitzenden des Reichsbanners Hörſing ein Ergebenheitstelegramm
geſandt. Als Vertreter der preußiſchen Staatsregierung hielt Re
gierungspräſident Amelungen, Münſter, eine Anſprache. Es ſprachen
dann die Vertreter der Sozialdemokratiſchen und der Demokratiſchen
Partei und des Zentrums, die auch im Namen ihrer Partei Kränze
am Denkmal niederlegten.

Deutſchlands Zahlungen im zweiten Reparationsjahr.
Berlin 10. Aug. (TU) Das Büro des Generalagenten für

die Reparationszahlungen verbffentlicht die überſicht über die Einnahmen und ahnen weiten Annuitätsjahr bis zum 31. J
1986). Die geſamten nahen betrugen im Juli 93 028 422,71 M.,
in der Geſamtſumme bis zum 51. Juli 1010 074 449, M. Von dem
Kaſſenbeſtand am 31. Auguſt 1925 von 107 018 270,99 M. verfügte der
Agent über einen Geſamtkaſſenbeſtand von 1117087 770,10 M. Der
Geſamtausgabenſtand betrug per 31 Juli 1926 im zweiten Annuitäts-
jahr 10240240 M. Von den unter Einnahmen ſeſtgelegten
1417087 70,10. M. verbleibt ein Kaſſenbeſtand am 31. Juli 1926 von
93 068 6983,11 M.

Ein ſpaniſch italieniſcher Neutralitätsvertrag.
Berlin 10. Aug. Wie die Morgenbläkter aus Rom melden,

teilt die Agentur Steſfani den Abſchluß eines ne den In ale des
niſchen Freundſchaftsvertrages mit Aus dem Jnhalt des
Vertrages wird vorläufig nur mitgeteilt, daß er weitgehend an die
vorangegangenen Verträge mit der e mit Südſlawien und der
Tſchechoſlowakei anknüpft. Auch ſet der Vertrag umfangreich.
Die wichtigſten Punkte des Vertrages ſeien die Zuſicherung
gegenſeitiger Neutralität infolge eines unprovozierten Anuſſet Die Abendpreſſe teilt mit, daß die Vorgeſchichte des Vertrages

is zum Königsbeſuche zurückreiche. Die Verhandlungen wurden dann
von Grandi in Genf fort i und vom Kabinettschef Muſſolinis,
Caulueei, in Madrid abgeſchloſſen. Aus dieſem Grunde ſoll der Ver
trag den Namen Madrider Vertrag erhalten.

Zur Wiedereinführung der Vierteljahrzahlungen für die Beamten.
Berlin 7. Aug. (TU.) Zu der Meldung, daß in den Ver

handlungen zwiſchen Reich und Ländern die Länder erklärt hätten, ſie
ſeien zur Wiedereinführung der Vierteljahrzahlungen für die Beamten
zur e außerſtande, wird an zuſtändiger Stelle daran erinnert, daß
der Reichstag ſeinerzeit eine Entſchließung gefaßt habe, in der er die
Wiedereinführung der vierteljährlichen Zahlung für das Jahr 1927
gefordert habe. Der genannte Hinweis der Länder hat alſo zur Zeit
keine praktiſche Bedeutung.
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Merſeburg und Umgegend
10. Auguſt.

Jmmer das Gegenteil tun!?
Oder wie benehme ich mich auf der Reiſe?

„,„Hüten Sie ſich vor Kursbüchern und en Durch
ihren Gebrauch berauben Sie ſich der reigenden kleinen Überraſchungen,
die aus der Verwechſelung von 9 Uhr vormittags und 9 Uhr nach
mittags r

ten Sie nicht auf die neugierigen Fragen des Fahrkartenſchalterbeamten! Es geht ihm gar nichts an, welche Zugkate
gorie Und Wagenklaſſe Sie benutzen wollen.

ließen Sie niemals die Türen! Dazu ſind die

e da. e ga Dergeſſen Sie nicht, genügend Handgepäck mitzunehmen,Um n in Jhrem Abteil zu belegen! Nur ſo ſind Sie ſicher
vor läſtigen Mitreiſenden.

5. Springen Sie während der m er. auf und ab! Nie-
mand kann er Jhrem Leben ein Ende zu machen.

6. Verſtecken n den onre dann Das Suchen danach
r Jhnen und dem ontrollbeamten eine angenehmebwechſelung.

7. Werfen Sie Flaſchen und harte Gegenſtände aus dem
Fenſter! Vielleicht machen Sie einen Treffer.S. Spucken Sie in den Wagen! Seht rutſcht Jhr Tod
feind darüber aus der Zweck heiligt die Mittel

9. Bemalen Sie die Wände
Jhres Talentes nicht zu ſchämen.

10. Laſſen Sie ſich nicht zu en
Jhnen ungewohnt ſind! Eine Eiſen

es Abteils! Sie brauchen ſich

lichkeiten hinreißen, die
ahnfahrt iſt kein Anſtandskurſus.

Den 70. Geburtstag feiert heute die langjährige redes Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes, Frl. Johanna Hahn. Sie
P ſich allezeit für das Gedeihen des Bundes eingeſetzt und hat vielen

edürftigen Einwohnern von Merſeburg durch ihre ſegensreiche Tätigkeit in Kweren Zeiten geholfen.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute der Bezirks
e Wilhelm Dan iel und Frau, Meuſchauer Straße wohnhaft.

er Silberjubilax gehört ſeit Jahren dem Stadtparlament als Mit
glied an und bekleidet das Amt des ſtellbertretenden Stadtverordneten
vorſtehers. In ſeiner ruhigen ſachlichen Art hat er ſich nicht nurdie Achtung ver eigenen Parteifreunde erworben

Kinderzulage über das 15. den rig Die Kinderzulage wird
nach einer grundſätzlichen Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes
güuch für Kinder unter den allgemeinen Vorausſehungen gewährt, die
bei der Anderung der Unfallverſicherung im Juli [925 das 15. Lebens
jahr ſchon vollendet hatten. Die Zulage iſt auch dann zu gewähren,
wenn die un Buer erſt nach Vollendung des 15. Lebensjahres
begonnen hat. nentgeltlich unterhält der Verletzte das Kind im

e der neuen Beſtimmüngen, wenn er unentgeltlich mindeſtens
mehr als die Hälfte zum Lebensunterhalt des Kindes beiſteuert.

Der Abbau des Viſumzwanges. Der Rei Sanzeiger veröffent
licht eine Bekanntmachung über den Fortfall des Sichtbermerkzwanges
im Verkehr zwiſchen dem ubee Reich und einer Reihe von fremden
Staaten. Jn e getreten ſind die Vereinbarungen mit Oſterreich,
der Schweiz, den Niederlanden, Japan und Dänemark
Am 1. Oktober tritt das Abkommen mit Schweden in Kraft37 all dieſen Fällen dürfen die Angehörigen des einen Staates das

ebiet des anderen Staates betreten und verlaſſen. Ohne beſondere
Vereinbarung hat die Verpflichtung zum Sichtvermerk aufgehört im
Verkehr zwiſchen dem Deutſchen Reich und folgenden Staaten Danzig,
Kuba, Haiti, Dominikaniſche Republik und Jsland

Fliegende Schwäne. Die Wanderluſt ſcheint unſere Schwäne
auf dem Gokthardtsteich erfaßt zu haben. Jedenſalls gefällt s ihnen
nicht mehr, durch den Gondelbetrieb in ihrer Ruhe geſtört zu werden.
Am Montag e tat ſich ein r in dem Vorgarten des Eck

Halliſche Straße-Hölle gütlich. Ein Schaffner der Straßen
ahn erwiſchte den Ausreißer und unter Hallo wurde er zum Teiche
urückgebracht. Am Dienstag nachmittag um 5 W beobachteten
paziergänger in der Leunger Straße ein fliegendes Paar, das ſaale-

in der Nähe der e en e auf dem Saale
ichfalls zur Saale. Er

aufwärts flog und ſich in d
rn derließ. Ein dritter Schwan flog gleu

Eine rurſguena t e e Geſchäfts
Mlg ausgeſtellt. Es handelt ſich um ein zuſammengewachſenes

felzwillingspaar.
Der Kampf ums Weibchen iſt uralt. Nicht nur die Tiere,

S auch die Menſchen raufen ſich darum und der Stärkere ſiegt.
ie Dorfjugend iſt auf die Wahrung ihrer er hen Man t

Wehe dem Städter, der es wagen ſollte, mit einem lieben Mädel aus
dem Dorfe anzubinden und ſie heimzugeleiten. Er wird gut tun, ſich
vorher gegen blaue Flecken, rote Skriemen uſw. zu verſichern. Be
ſonders die Sonntagsnacht iſt dazu auserſehen, derartige Streitfälle
auszutragen, wahrſcheinlich weil dann bis zum nächſten Sonntage die
rößten Andenken wieder verheilt ſind und der Burſch zum Tanz gehen
ann. Auf beiden Seiten iſt man auf derartige Zuſammenſtöße ſchon
efaßt. Das Liebespaar nimmt Verſtärkung mit und auf der Gegen

treten die Burſchen in Scharen an. So kam es in der Nacht zum
ontag bei Zöſchen zu einer regelrechten Schlacht. Auf beiden Seitenab's blutige niſſe Das Feld beherrſchten aber ſchließlich die

Porfler di Städter mußten das Feld räumen.

Wilder n e W emit unvevantwortlicher melligkeit zu fahren, führte am Monta
nachmittag wieder einem Unfall an der Gotthärdtsbrücke. Ein
Radſahrer verſuchte in ſchärfſtem Tempo der ihm entgegen kommenden
Straßenbahn nach links auszuweichen und überfuhr hierbei von
hinten einen Fußgänger, der erhebliche Verletzungen davon
trug. Es muß grundſätzlich n werden, daß an ſolchen Brenn
punkten des Verkehrs nur langſam n werden darf. Solche9 onen, die trohdem das Tempo nicht mäßigen können oder wollen,

i rückſichtslos zur Anzeige gebracht werden.

Das Bett der Geiſel in der inneren Stadt wird gegenwärtig
einer Reinigung unterzogen. Städtiſche Arbeiter haben am
Montag mit den Arbeiten kurz vor der Einmündung in die Saale
gonnen, immer weiter nach dem Oberl vorſchreitend. Allerdings
wird nur ein Teil des Schlammes ausgeſchachtet, wahrſcheinlich ver
urſacht es zuviel Koſten, das Bett gründlicher zu reinigen Es ſpottet
jeder Beſchreibung, was hier alles wieder an das Tageslicht befördert
wird. Scherben, durchlöcherte Töpfe, Kannen, Därme e zeigen, wie
wenig Rückſicht ein Teil der Anwohner auf ſeine Mit r nimmt.
Nur um die Koſten der Reinigung ihrer Müll paren, die

n die Allgemeinheit tragen muß Es iſt an der Zeit, endgültigSee uftagd v Verdecken des Flußbettes in der Stadt ein Ende

zu machen, denn durch derartige Verunreinigungen wird die Geiſel
ur eine Bakterienbrutſtätte. Auf der einen Seite werden großeDamen für eine Entſchlämmung der Geiſel und des Gotthardts

teiches ausgeworfen, und auf der anderen Seite wird das Allgemein
intereſſe durch die Einwohner ſowenig gewahrt.

Zweierlei Groſchen. Jm Bahnhofsgebäude ſteht ein Fahrarten mat, in den muß man n hineintun,
dann gibt ex eine Bahnſteigkarte (früher „Perronbillett“) her. Nur
wenn man Glück hat, gibt er ſie her. Hat man Pech, ſo muß man auf
den Knopf drücken und der Groſchen kommt ſtatt der Karte heraus
Beklagt man ſich darüber, daß wieder einmal“ keine Karten im Auto
maten ſind, ſo wird man dahin belehrt, daß der Automat d über
trieben gewiſſenhaft arbeitet Es gibt nämlich zweierlei Zehn
pfennigſtücke, die leichten und die ſchweren. Die leichte Sorte
kann bei dem Automaten keine Liebe erwirken. Er lehnt es ab, für
den leichten Bruder eine Karte e und ihn ſeinem ſonſt ſo
eldgierigen Bauche einzuverleiben. Aber wenn man erſt zum Fahr
artenſchalter gehen muß, um den leichten Zehner gegen einen ſchwereren
umzutauſchen, dann hat der Automat ſein Daſeinsrecht verloren.

Der Ortsverband der Schreber- und Kleingartenvereine
Merſeburg hatte ſeine Mitglieder Sonntag zu einem Vortrage über
den Loretteſchritt e der Anlage des Vereins „Nord“ eingeladen.

uerſt theoretiſch und ſodann praktiſch erläuterte Kreisobſtbauingenieuren eißenfels, in e er leicht verſtändlicher Weiſe an einem
eigens zu dieſem Zwecke geopferten Schnurbaum auf, dem Spielplatße
des Vereins die Handhabung und Ausführung des Schnittes. Sodann
wurde der Schnitt von einigen Zuhörern auf Grund des Gehörten
usgeführt und ſofort auf begangene Fehler aufmerkſam gemacht. Beier anſchließend einſehenden reichlichen Ausſprache war jedem Mit

gliede Gelegenheit zum reichlichen Gedankenaustauſch gegeben. Leider
war der äußerſt lehrreiche und nützliche Vortrag nur mäßig beſuchtHerr Heine, Weißenfels h ſeinen Soſireg im Winter an
Hand von Lichtbildern in ausführlicherer Weiſe zu wiederholen.

Das Schützenfeſt mit ſeinen vielfachen Veranſtaltungen und
Luſtbarkeiten iſt vorüber. Wie wir hören, haben die e
an dieſem Jahr wieder den Kindern im Mädchenheim des Vater
ländiſchen en e Seffnerſtraße 1, ſehr vergnügte, dankens
werte Stunden verſchafft. zu Kaffee undEine freundliche EinladunKuchen, zu delikaten e und vielen Karuſſellfahreen war ihnen
et geworden, der ſie hochbeglückt folgten. Strahlend vor Freude
aben ſie die ſchönen Stunden genoſſen. Den gütigen Gaſtgebern ſei

auch an dieſer Stelle herzlicher Dank geſagt.
Der Königin Luiſe Bund, Ortsgruppe e e beköſtigt

ſeit über 8 Sne allwöchentlich einmal etwa 90 alte Leute, und zwar
aus eigenen Mitteln. Um für die kommende ſchwere Zeit gerüſtet zu
ſein und die Speiſung weiterhin durchführen zu können, wird ein
Hartenfeſt am Mittwoch nachmittag 6 Uhr ſtattfinden, das ver
bunden mit allerlei Beluſtigungen. Sogar der Magen kommt für
billiges Geld zu ſeinem Rechte.

Regimentsfeſt der 153 er in Altenburg. Die hieſige Arbeits
gemeinſchaft der 153 er hat als die nächſten Tage des Wiederſehens
aller 153 er, 264 er, 393 er und 28 er in Altenburg den 2. und 9 Oktober
beſtimmt. Dem Wunſche vieler Kameraden und dem Ernſte der Zeit
entſprechend, ſollen dieſe Tage in einfacher, würdiger Form begangen
werden. Als deren Höhepunkt wird eine beſonders erhebende und
eindrucksvolle Gefallenengedächtnisfeier im Landestheater veranſtaltet
Arbeitsausſchuß und Bürgerſchaft richten ſich jeht ſchon auf eine
Tagung mit ſehr großer Teilnehmerzahl ein. Jeder Kamerad fordere
in die koſtenloſe Zuſendung der ausführlichen Feſtfolge bei Kamerad

ichard Bräutigam, Altenburg (Thüringen), Gartenſtraße 7, an

Verfaſſungsfeier in Merſeburg
Am Mittwoch jährt ſich der Tag zum ſiebenten Male, an dem

ſich das deutſche Volk durch die Nationalverſammlung in Weimar
eine neue Verfaſſung gab. Der Tag wird, wie alljährlich, feſtlich
begangen werden. Die Behörden und Schulen werden die Reichs
fahne hiſſen. Jn den Schulen finden Feiern ſtatt, der Reſt des Tages
iſt ſchulfrei.

Am Nachmittag um 5 Uhr findet auf Einladung der Chefs der
hieſigen Behörden eine Verfaſſungsfeier in der Turnhalle der Schule
an der Wilhelmſtraße ſtatt. Wie wir bereits mitteilten, ſprechen der
Regierungspräſident Grützner und Landeshauptmann Dr.
Hübener. Die Einwohnerſchaft iſt zum Beſuche der Feier einge
laden.

Der Kreis und Ortsverein der Deutſchen Demokratiſ chen Partei
veranſtaltet abends im „Ratskeller“ anläßlich der Verfaſſungsfeier
ein geſelliges Beiſammenſein, das durch Vortväge uſw. verſchönt wird.

Eine verregnete Sonntagspartie
Jm Sonderzug nach Friedrichroda.

Dex Name Friedrichroda hat einen guten Klang. Sonntags
ſonderzüge nach dieſer Perle des Thüringer Waldes r immer gut
beſetzt. So war es auch am Sonntag. 14 Wagen führte der Zug
und faſt alle Plätze waren ausvberkauft.

Die re ſtand unter einem ſchlechten Zeichen Es regnete
Und je näher der Zug ſeinem Ziele dam, deſto trüber blickte der
Himmel drein. Die Fernſichten aus dem Zuge waren unterbunden
und er die Waldſtrecken, die der Zug durchfuhr, machten einen
melancholiſchen Eindruck. Der Erfriſchungswagen machte
re Geſchäfte und unter Einwirkung der verabreichten Getränke ſant
ie Stimmung der Reiſenden wenigſtens nicht allzuſehr. Auf Bahn

M Gräfenthal ſtieg die erſte den du aus, um in ſtrömendem
Regen nach Friedrichroda zu wandern rz nach der Ausfahrt er
eignete ein Zwiſchenfall, der von Spaßvögeln reichlich ausgenutzt
wurde. er Zug blieb ſtecken. Trotz allen Anruckens, tro
allen Geſtöhns und ohrenbetkäubenden Lärmes, den die Maſchine voll
führte, wollte der Zug die e Steigung in der großen Kurve nicht
nehmen. Es war ein Glück, Bahnhof a e hn ger Apr e über winden half. Un

äch Friehrichroda wiederholte ſich derVorſall, eine Reſervelokomotibe e micht in der Vaherhn e die
eine Ma chine es ſchon allein e

Jm Regen ſtieg man aus, regenbeſchirmte Kolonnen ſetzten ſich inMarſch, um die n Gegend kennenzulernen. Zum Jnſels-
berg wanderten die ſehnigſten Geſtalten, ein ſchlauerer Teil fuhr
mit dem Omnibus hinauf. Andere Gruppen wanderten durch das
Kühle Dal zum Heuberg und Spießberg, nach Reinhard s
brunn, in den Lauchagrund uſw. Friedrichroda hat ja reiche
Auswahl an reizvollen Wegen und wunderbaren Ausſichten Am
Sonntag mußte man ſie ſich denken, denn man ſah abſolut nichts. Treu
war der Regen bis in die Nachmittagsſtunden hinein. Die Wolken
hingen tief in den Bergen und verſchleierten ſelbſt den Ausblick auf
eine kurze Strecke Die feuchte Luft erſtickte den würzigen Waldesduft.
Erſt nachmittags um 4 Uhr, als die Ausflüge beendet waren, blickte
die Sonne durch das Wolkenmeer. Jm Kurhaus konzertierte eine
Kapelle und en gekleidete Menſchen wanderten in den Straßen
Klar und gut ſichtbar hoben ſich die Berge vom Horizont ab und von
höher gelegenen Stellen genoß man eine gute Uberſicht über das
idylliſche Friedrichroda. o verſuchten die letzten Stunden gut zu
mächen, was der Tag verſäumt hatte.

Wenn die Reichsbahn im nächſten Jahre wiederum einen Sonn
dagszug nach Friedrichroda einlegt, ſo wird er nach den Außerungen
der verrregneken Ausflügler wiederum eine gute Beſetzung auf
weiſen an will doch gern einmal den gleichen Weg im Sonnen
ſchein wandern

Der nächſte Sonderzug wird am 12. September in die
Reſidenz Königs Luſtik nach Caſſel Wilhelmshöhe fahren

t

Tagung der mitteldeutſchen Kaufmanns-
jugend im DHV. in Bad Köſen

Am Sonnabend begannen die Veranſtaltungen der 3. erſ der
mitteldeutſchen n e mit einem Begrüßungsabend imReſtaurant „Zur Katze“. Der große Garten war dicht mit Menſchen
gefüllt, die alle geſpannt auf die Ankunft des Admirals S ch e er war
teten. Etwa 9 Uhr abends traf ſein Auto ein, und der Ankommende
wurde von der e begeiſtert begrüßt. Die muſikaliſchen Dar
bietungen führte die Kapelle Bührig aus. Gaujugendführer Lom
mat ſch aus Halle begrüßte alle Teilnehmer, Ehrengäſte und Freunde
und dankte t das zahlreiche Erſcheinen. Oberſt von S e

prarichtete markige Worte an die jungen Kaufleute u
Er wies die jungen deren darauf hin, daß doAdmiral Scheer.

erade ſie dazu en wären, den deutſchen Namen draußen im
luslande in guten Klang zu bringen und zu erhalten. Ferner ſollten

c ſich hüten, ihr deutſches Weſen preiszugeben durch Annahme
alſcher, fremder Kultur. Denn der Deutſche, von Natur gutmütig

veranlagt, ließe ſich gar zu oft und leicht von anderen re
Er ermahnte vor allem zur echten, rechten Treue. Nach 10 Uhr ver
ſammelten ſich alle zu einem rieſigen Fackelzug durch Lengefeld, Sagleck
und nach der Rudelsburg bis zum Bismarckdenkmal. Nach Geſang
und einer Rede des Gauvorſtehers Feg er wanderten die jungen Leute
nach Kreipitzſch, wo für 600 Mann Quartier gemacht war

Schon früh am Sonntag morgen fanden ſich älle Beteiligten der
Tagung der mitteldeutſchen Kaufmannsjugend zu einem feierlichen
Wäaldgottesdienſt zuſammen. Hierauf folgten die beruflichen
Wettkämpfe im Kuntzeſchen Gaſthaus Großes Intereſſe fandendie ſportlichen Wettkämpfe auf der Stendorſer Wieſe Hahltelge Autos
und Fahrräder kamen durch Saaleck, und überall erklangen Geſang und
r Reden. Von nachmittags um 2 Uhr an war ein Volksſfeſt auf
en Wieſen e Nach ünd nach fanden ſi e und Zu

ſchauer ein. Regen Beifall fanden die vorgeführten ans Sachs
piele und andere komiſche Vorträge. Allgemein wurde die ſpaßige

Maskierung belacht. Die Pauſen füllten Lieder zur Laute geſungen
gus. Die Stunden vergingen allen zu re und bald mußte zumn rüſtet werden. Zum S luß verlas Gaujugendführer
nen ie Namen der Sieger in den beruflichen und T

lichen Wektkämpfen. Mit fröhlichem Geſang zogen die jungen eute
von Stendorf ab nach Bad Köſen zu. Allen Teilnehmern wird dieſe
Tagung reichen Nutzen gebracht haben und eine ſchöne, unvergeßliche
Erinnerung bleiben.

Wetterwarte
V. W. am II. 8. (Mittwoch): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, an

genehm warm, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter. 12. Donners
tag): Abwechſelnd heiter und wolkig, Temperatur wenig veraändert,
Regenſchauer, teilweiſe Gewitter.

Tageskalender
Dienstag, 10. Auguſt

Abonnementsgartenkonzert im „Caſino“. Verſammlung des Vereins
der Gaſtwirte im „Kafſeehaus Meuſchau“. Lichtſpielpalaſt Sonne
Uber alles das Vaterland. Aus eigener Kraft.

Mittwoch, 10. Auguſt
Verfaſſungsfeier in der ſtädtiſchen Durnhalle. e Beiſammen

ſein der DDP. im „Ratskeller“ Gartenfeſt des Königin Luiſen
bundes im „Caſino“

8 Aus dem Auengelände, 10. Aug. Jnſchwemmungen iſt in dieſem Jahre die Mückenplage ins Un
geheuere geſtiegen. Vor allem in den Morgen und Abendſtunden iſt
der Aufenthalt im Freien für Menſch und Tier einfach zur Unmöglich
keit geworden. In ungeheueren Schwärmen fallen ſie über ihre Opfer
her, um ihnen das Blut aus den Adern zu ſaugen. Und nicht immer
ind bloß einige juckende Beulen die Folge. Die Schlamm und
Schlickmaſſen, die die Uberſchwemmungen abgeſetzt, ſind oft recht ge

fährliche Bazillenherde.
die Menſchen überkragen, und die Krankheiten oder die Blutvergiftung
iſt da. as wird nun getan, um dieſer Gefahr zu begegnen Leider
nichts von Belang. Und doch gibt es ein n billiges Mittel,
um wenigſtens die Gefahren zu vermindern. Sobald das Waſſer die
Wieſen verlaſſen hat und die Sonne nur einige Tage ſcheint, trocknen
die abgeſtorbenen Gräſer ſchnell ab und können mit Leichtig-
keit verbrannt werden. Hierdurch werden Billionen von Mücken
und deren Brut vernichtet. Auch viele der abgelagerten Krankheits-
bazillen werden abgetötet. Allerdings muß dieſes Abbrennen der
Wieſen unter Aufſicht gewiſſenhafter Perſonen geſchehen, und nicht
etwa den Kindern en werden. an muß darauf hin
gewirkt werden, daß Wieſe um Wieſe, ſobald ſie abgetrocknet, abge
brannt wird. Einige e eehe unter Aufſicht einer zuverläſſigen
Perſon würden da viel leiſten können. Den dieſen wird hierdur
kein Schaden zugefügt, ſondern das Gegenteil iſt der Fall. Durch
die reſtloſe Beſeitigung des alten, verſchlämmten Gra es wird die
Grasnarbe freigelegt und neues Wachstum gefördert. Dies noch in
erhöhten Maße, da die zurückbleibende Aſche als Dünger wirkt.

S Porbitz, 10. Aug. Am Sonnabend mittag zog ein Gewitter
mit ſtrömendem Regen über unſere Gegend, wobei ein Blitzſtrahl
in das Jägerſche Gebäude fuhr, ohne jedoch zum Glück zu zünden. Eine
ältere Frau H. wurde gelähmt und hatte die Sprache verloren,
erholte ſich jedoch nach und nach wieder.

S Lützen, 10. Aug. Reichspräſident v. Hindenburdem elften Kinde des Arbeiters Artur Rahnefeld, hier, die
ſchaft übernommen.

S Lützen, 10. Aug. Die Ferien des Stadtparlamentes ſind vorüber
Am Donnerstag treten die Stadtverordneten zu einer Sihung
zuſammen, für die folgende Tagesordnung aufgeſtellt iſt. Ortsgeſeh
über das Waſſerwerk der Stadt Lüßen,; techniſche Vorſchriften
ür Anlagen zur Benutzung des Waſſerwerks; Kenntnisnahme der
olizeiverordnüng; Ortsgeſetz über eine Werkdeputation; Pferdeteich-

ſchickſal; Wenn herd von Gelände an die Bau goſenlwat Lützen;enä Arbeitgeberdarlehen für die Vangenoſen hen efreiung der
eubauten von der ſtädtiſchen Grundvermögensſteuer; Verkauf von

Bauland an 8 Siedler; Bildung bzw. Erhöhung einer Betriebsmaſſe
für die Stadthauptkaſſe und das Elektrizitätswerk; e n len r
für die Motorſpritze; Beſchaffung neuer Schulbänke; Regulativ für
Dienſtwohnungen.

8 Schkeuditz, 10. Aug. Am Sonntag nachmittag wurde aus der
Elſter, zwiſchen Wehr und Hedwigbrücke, eine Kindesleiche
männlichen Geſchlechts gelandet. Die kleine Leiche war wie ein
Paket verſchnürt. Ein ſtarker Bindſaden hing um den Hals und
den Leib. An der Verſchnürung hing eine Selterwaſſerflaſche, um den
kleinen Körper unter Waſſer zu halten. Weitere Bindfadenenden

olge der zahlreichen Über

h hat bei
aten-

zeugen davon, daß noch andere Gegenſtände zur Beſ wer
en ſind. Das Alter des Kindes wird au geſchät
Schkeunditz, 10. Aug. Am Sonntag nachmittag ziwi

3 Uhr ſtießen in der Rit e
Jüngere, 18 Jahre alt, trug eine leichte
davon und mußte in ärztliche Behandlung genommen werden. Jn
der Nacht zum Montag ſind im Zugang zum Lichtſpielhaus 4 große
Scheiben der Reklamekäſten zertrümmert worden. Zu einem
Zu ſammenſtoß zwiſchen Motorradfahrer mit Beiwagen und dem
Geſchirr einer hieſigen Rauchwarenzurichkerei kam es am Sonnabend
in der Waldſtraße in Leipzig. Das Geſchirr hielt dortſelbſt, als aus
einer der Seitenſtraßen der Motorradfahrer. kam und zwiſchen die
Pferde fuhr. Das Sattelpferd wurde erheblich am Bein verletzt,
das andere Pferd iſt weniger ſchwer beſchädigt. Der Motorradfahrer
kam mit dem Schrecken davon. Beim letzten Hochwaſſer ſind zwei
W e e je drei ausgeſteckte Netze geſtohlen worden.

ie Spitzbuben haben ihr unſauberes Handwerk nachts oder in aller
Frühe ausgeführt. Hoffentlich gelingt es, ihrer habhaft zu werden.

Kreis Querfurt
4 Mücheln, 10. Aug. Nachdem der S e Volkstanzlehrgang

im Juni auch im Geiſeltal nicht ohne Erfolg geblieben iſt, ſteht zu
erwarten, daß zur Stärkung der Bewegung und zur rechten Ver
tiefung des ſittlichen Gedankens auch in einer Geiſeltalgemeinde ein
Lehrgang durch Exich Janietz, den meiſterlichen Leiter des
märkiſchen Volkstanzkreiſes, abgehalten wird. Jſt es in Möckerling
Neubiendorf die Schule, die ſich des Volkstanzes angenommen hat, ſo
hat jetzt in Mücheln der Turnverein regelmäßige Kbungsabende ein
gerichtet. Die Frauen und Mädchenabkeilung verſammelt ſich jeden
Mittwoch abend in St. Ulrich, wo durch Herrn von Helldorff. der
e bereitwillig und unentgeltlich zur Verfügung geſtellt
worden iſt.

Gerichksverhandlungen
Schöffengericht Halle

Ein unredlicher Uhrmacher.
Jm Umherwandern verdiente der jährige Uhrmachergehilfe

Hans F. aus Schkeuditz ſein Brot. Er fragte in allen Dörfern von
Haus zu Haus, ob Uhren zu reparieren ſeien. Und das beſorgte er
gleich an Ort und Stelle gut und billig, wenn es ſich um eine villige
Uhr handelte. Wurde ihm aber mal eine wertvolle Uhr übergeben,
dann konnte er ſie nicht gleich an Ort und Stelle zurechtmachen die
mußte er mit nach Hauſe nehmen. Und er nahm Uhren aus n
und Weßmar und Grebehna und anderen Orten und wandelte na
Leipzig und ſetzte ſie in Geld oder Pfandſcheine um. Die Eigen
tümer ſahen weder den Uhrmacher noch die Uhren wieder. Und als
tie nach Schkeuditz in ſeine Wohnung kamen, da war er ſchon veron re Die Geprellten wandten ſich an die Kriminalpolizei. So

kam es, daß F. am Freitag auf der Anklagebank vor dem Schöffen
gericht in Halle ſaß. Für zwei Fälle von Unterſchlagung und drei
Betrugsfälle erhielt er 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung von
7 Wochen n el denn ſein Strafregiſter iſt auch ſchon
etwas vorneweg belaſtet.

Rinaſtraße zwei Radfahrerinnen zuſammen. Die

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch, 8 Uhr: Kyritz-Pyritz.
Donnerstag 8 Uhr: Kyritz-Pyritz.
FTreitag, 8 Uhr Kyritz-Pyritz.
Sonnabend 8 Uhr. Kyriß-Pyrit.
Sonntag, 6 Uhr: Die Meiſterſinger von Nürnberg.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe
Donnerstag, 8 Uhr. Frau Warrens Gewerbe.Bern 8 Kühr: rau Warrens Gewerbe

onnabend, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe.

ehirnerſchütterung

Die Bazillen werden von den Mücken auf
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Provinz und Nachbarländer

Eine Falſchmünzerwerkſtatt in Halle
Halle. Jn Altong wurde am Sonntag in einer Gaſtwirkſchaft

ein Mann feſtgenommen, der ſeine Zeche mit einem falſchen 5- Mark
ſchein bezahlen wollte. Der Mann iſt ein Arbeiter aus Halle, der
erſt am gleichen Tage nach Altong gefahren war. Er führte

135 falſche 5Markſcheine bei ſich.

Bei der Hausſuchung, die noch am Sonntag abend in ſeiner
Wohnung in Halle vorgenommen wurde, fand man eine voll
ſtändige Falſchmünzerwerkſtatt, eine kleine Druckerei,
präparierte Papiere, Wachspulver, Preſſen, verſchiedene Farben uſw.

Vom Mitteldeutſchen Rundfunk!
Halle. Am Sonntag, dem 8. Auguſt, ſind zum erſtenmal diemitteldeutſchen Sender von Halle aus e en e den Die

dortige Bergkapelle, unter Leitung von Hans Teichmann, bot auf dem
Hallmarkt ein Könzert, das ſich durch die beiden Sender ausgezeichnet
wiedergeben ließ. Gegen 6000 Menſchen wohnten dieſem intereſſantenEreignis bei und daen ihrer Freude darüber, daß au llenſer
d durch den Rundfunk verbreitet werden ſollte, re e n n

druck. Auf die vielen ieſe- Muſik get ine welchen Weg d
nommen hat, ſei folgendes mitgeteilt: Jm Parterrefenſter desPolizeipräſidiums war ein ReißMikrophon aufgeſtellt, von dem eine
kurze Leitung zu dem im Hauſe mündenden Kabel führte, ſo daß alſo
die Darbietungen ſchon vom Polizeipräſidium aus ihren Weg auf
Kabelleitung elephönie) bis zum Leipziger und Dresdener Sender
nahmen. Am Nachmittag desſelben Tages wurde wie ſchon öfter, das
Konzert der Loh- Kapelle vom Schloßpark in Sondershauſen über
tragen. Auch hier zeigte ſich, daß die UÜbertragungen aus dem Freien
trotz mancher eenre Nebengeräuſche, wie Autohupen und anderes,
eine wertvolle Möglichkeit der Verbreitung von Muſik bieten

Reichsbannerkundgebung in Bitterfeld.
Seite et Das Reichsbanner SchwarzRotGold veranſtaltete

am Sonnabend und Sonntag in Bitterfeld einen Republikanertag, in
deſſen Mittelpunkt die Verfaſſungsfeier ſtand. Aus Orten
der engeren und weiteren Umgebung waren Reichsbannergruppen
erſchienen. Am Sonnabend fand ein Fackelzug des Reichsbanners
Mat der ſich eines regen Zuſpruches erfreute. Der Sonntag wurde

urch eine impoſante Gefallenenehrung eingeleitet, bei der das Reichs
banner am Gefallenendenkmal einen prächtigen, mit den Reichsfarben

S ieſenkranz niederlegte. Der impoſante den der
urch die teilweiſe reich geflaggten Straßen gmä, wurde trotz des

niedergehenden Gewitterregens in guter Diſziplin durchgeführt. Auf
dem Feſtplatze nahm nach den Begrüßungsworten des Kreisleiters
zunächſt Handelsminiſter Dr. Schreiber das Wort zu einer An
prache, in der er beſonders die Republik und das Reichsbanner alseine Schutzgarde feierte. Darauf ſprach Geh. Regierungsrat Prof.

r. Waenkig, der beſonders auf die ſtaatspolitiſche Bedeutung des
Reichsbanners hinwies. Seine Rede klang in ein Hoch auf die
Republik und auf das Reichsbanner aus, in das die e begeiſtert
einſtimmte. Mit dem gemeinſamen Geſang des Reichsbannerliedes
and die von Muſik und Geſangsvorträgen umrahmte Feier ihrnde. Sie iſt ohne jeden S wiſghenſelt verlaufen.

Unfall durch einen Rehbock.
Roßlau. Ein Motorrad, das ſich mit r Fahrern, einem

errn und einer Dame, in voller Fahrt befand, wurde unweit der
örſterei Schlangengrube durch einen Rehbock zu Fall gebracht, der
irekt in das Motorrad hineinſprang. Der Kerpet und die Dame

trugen ſchwere Verletzungen davon. Der Rehbock war auf der
Stelle tot.

Jn einen Keſſel mit kochendem Zucker gefallen.
Bad Liebenwerda. Die vierjährige Tochter eines hieſigen

Drogiſten fiel in einem unbewachten Augenblick in einen Keſſel mit
kochendem Zucker. Jm Krankenhaus iſt die Kleine, die ſich ſchwere
Brandwunden zugezogen hatte, nach kurzem, qualvollem Leiden

geſtorben.

a

Er rührte keine Hand, ſeinem Herrn zu helfen.

Tnöpfe auf der grünen Jop

r e
Anſchlag auf ein Weimarer Denkmal.

Weimar. Jn der Nacht zum Sonnabend iſt das in den Anlagen

e er ehemaligen Erb-aufgeß
großherzog Karl nach deſſen Namen der Platz benannt ſt

roheſter Weiſe geſchändet worden. Die Tater haben ſich nicht begnügt,

die Bronzebüſte von ihrem zwei Meter hohen Säulenſockel aus Sand

ſtein loszureißen und in die Anlagen zu ſtürzen, ſondern haben auch
den Sockel zertrümmert und die Anlagen mit den wertvollen Topf-
pflanzen zerſtört. Als Täter wurden der Lumpenhändler Daniel
Bayer von hier und der Artiſt Michael Schmitt aus Schweinfurt
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Wesb nnd Wald
Roman von Willy Dencker.

(Nachdruck verboten.)

Der alte Wilderer ſah dem ſtattlichen Manne, in deſſen Tatze das
dürftige Kind vertraulich ſeine Hand ſchmiegte, grübelnd nach. Ein
Gefühl bewegte ihn, deſſen Art ihm fremd war. Es machte ihn un
icher. Ex wartete, bis er das Geräuſch des ſich wieder entfernenden

2. Fortſetzung.

agens hörte. Dann holte er ſeine Beute aus dem Gebüſch hervor.
„Das iſt noch einmal gut abgegangen“, dachte er, „eigentlich iſt der
her doch dumm, daß er nicht s nachgeſehen hat. Hätte ich s
ihm verwehren können mit der ammengelegten Flinte Einugutmütiger Menſch iſt er auch! Wenn ich einen Wagen hätte und
eine Förſterstochter darauf mitnehmen ſollt, wer weiß, ob ich stäte!“ Er warf den Ruckſack über die Schultern. „Eigentlich
hade daß er ein Grünrock iſt! Er müßte einer von den unſeren
ein!“

Der blondbärtige Rieſe ſchälte, als der Wagen an dem Wege
angelangt war, der zu einem Abbau des Dorfes Hellenſee führte,
das Mädchen aus den Decken, in die er es ſorglich gehüllt hatte.
Der rundlich ſtramme Anton ſaß möglichſt weit abgerückt von Friede
und hielt ſeine Stumpfnaſe mit ſtummer Entrüſtung in die Höhe.

i Soweit wollte erW denn doch nicht herablaſſen, für dies Wechſelbalg von Wilderer-
öhre Handreichungen zu leiſten. azu trug man nicht die Horn

e und den kecken Stutzen am flotten
Jägerhut. Albrecht Haupt ſchüttelte der Kleinen die Hand. „Sollteſt
dir öfter Milch von Mutter Marthe holen! Dein Großvater hält
ja weder Kuh noch Ziege!“

„Mutter Martha gibt mir keine Milch“, ſagte Friede mit ge
ſenktem Kopf.

Des jungen Förſters Züge verdunkelten ſich einen e
„Jch werde dir ab und zu durch den Anton einen Topf Milch hin
überſchicken. Wenn du nicht daheim biſt, a er ihn bei eurem
Rachbar, dem Sandberg, abgeben. Was macht denn der jetzt? Hat
er wieder Arbeit

„Ja, auf der Ziegelei!“
„Das freut mich. Anton, hörſt du, du wirſt morgen einen Topf

Milch zur Friede bringen!“
„Ja“, brummte Anton widerwillig aber gehorſam. Er hattevor dem jungen Förſter, ſeinem Lehrmeiſter, e Friede knixte

dankend und eilte den kurzen Weg hinauf, an eſſen Ende mehrere
kleine, ziemlich verwahrloſt ausſehende Gehöfte lagen. Jn einem
Häuschen dort hauſte ſie mit ihrem Großvater.

Förſter und Jagdburſche ne nach dem Bahnhof weiter.
ie immer wurde der Abendzug, der n e e

Doktor Franz Berger aus Berlin bringen ſollte, mit reichlichen Ver
ſpätungen erwartet. Der Vorſteher des kleinen Bahnhofes, ein
älterer, durch jahrzehntelangen Dienſt zum Stoiker gewordener Mann,
beſchwichtigte gemütlich einen dicken, kleinen, ſtämmigen, mit einer
Poſtmütze geſchmückten Mann, der, aufgeregt wie immer über die ent
ſetzliche Bummelei der Bahn ſchimpfte, obwohl ſeine Angelegenheiten,
ein Päckchen Briefſchaften und mehrere Pakete und Kiſten, die ihm,
dem Kramhändler und Poſtmeiſter von Hellenſee, die n
Mitwelt zur Weiterbeförderung anvertraut hatte, nichts an ſich hatten,
was ſie welterſchütternd eilig und dringlich machen konnte

Der Förſter begrüßte die beiden Beamten freundſcha tlich. Der
Poſtmeiſter und Krämer fieberte darauf, näheres von Haupt über

Se Am Donnexstag voriger Woche wurden auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft der Jnhaber der bekannten Leipziger Schreibund Papierwarenhandlung Max Noske Nachf., n 11, der
Kaufmann Paul Voigt und l Prokuriſt, der Kaufmann Guſtav
Rudloff, verhaftet. Es war Anzeige erſtattet worden, daß die Ge
nannten auf betrügeriſche Weiſe eine große Anzahl Geſchäfts und
Privatleute um Summen h hätten, die in die Hunderttauſendeehen. Die darauf eingeleiteten Recherchen ergaben die Richtigkeit
er Angaben. Die Geſchäftsbücher wurden beſchlagnahmt Soweitder bisher überſehen läßt, ſind durch die trſtge ſchen achenſchaften

er beiden Geſchäſtsleute etwa 60 Perſonen geſchädigt
worden. Der Betrag der erſchwindelten Gelder dürfte die Summe
von 800 000, Mark erheblich überſchreiten. Es wird
von der Gläubigerverſammlung angeſtrebt, die Firma Noske als
Kommanditgeſellſchaft weiterzuführen. Die zur Zeit beſtehende Ge
ſchäftsleitung teilt uns jedoch mit, daß der Konkurs nicht ver
mieden werden kann. Er iſt bereits angemeldet worden.

Über den e r werden folgende Einzelheiten berichtet:Die Firmg Max Noske wurde im n 1874 in e gegründet. Das Geſchaſt befaßte ſich mit dem Großvertrieb von

ünd Papierwaren, P ähnlichen Artikeln. Alleininhaberwar bis vor etwa drei Jahren der Kaufmann Max Noske. Es tratdann der Kaufmann Paul Voigt mit in das Geſcheft ein, der zuvor

Mitinhaber der Sie Paul Voigt Co. in Leipzig geweſen war.
Außerdem war Voigt Teilhaber einer Filiale der Firma Noske in
Breslau e e der außerdem noch die Kaufleute Schweigert, Rogert
und Noske angehörten. Die Firma war handelsgerichtlich eingetragen.
Die Teilhaber Voigt, Noske und Rogert traten dann aus, ohne daß
ihr Ausſcheiden gerichtlich vermerkt worden wäre. Der nunmehrige
alleinige Jnhaber e wirtſchaftete das Geſchäft zugrunde,
ſo daß für die große Schuldenlaſt keine Deckung mehr vorhanden war.

a nach dem Verzeichnis des Handelsgerichts die Genannten nöch
Teilhaber des Breslauer Hauſes waren, wandten ſich die Gläubiger
an ſie. Schweigert und Noske waren e bermögenslos. Rogert
war nach Jndien geacn und ſo blieb die ganze re auf
Voigt hängen. Noske war inzwiſchen aus ſeiner Leipziger Firma
ausgeſchieden. Dem nunmehr alleinigen Jnhaber Paul Voigt wuchſen
die Verhältniſſe, die ſich aus ſchlechtem Geſchäſtsgang und den T
derungen der Breslauer Gläubiger ergaben, über den Kopf. as
Beſtreben, ſich zu ſanieren,

trieb Voigt auf die ſchiefe Bahn.

asken und

Mühlhauſen und Preußen.
t Mühlhauſen. Zu dem in einer Notiz dem preußiſchen Jnnen

miniſterium kürzlich gemachten Vorwurf geographiſcher Unkenntnis
ſchreibt jetzt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt: „Ende Juni d. J-wandte 4 ein Wirtſchaftsverband aus Mühlhauſen in einer gewerbe
polizeilichen Angelegenheit unter Beifügung von Originglunterlagen
thüringiſcher Landesperwaltungsbehörden an das preußiſche Jnnen
miniſterium. Auf Grund dieſer Unterlagen wurde die Sache ord
d er wurs an das thüringiſche Miniſterium abgegeben. Dem Antrag
ſteller wurde von dieſer Abgabe kurz Mitteilung gemacht, wobei ihm
jedoch nicht, wie in der erwähnten Notiz behauptet wird, eröffnet
wurde, „daß ehe zum Lande Thüringen gehöre“. Jm übrigent das thüringiſche Miniſterium dem perhiſgen Jnnenminiſterium
ie alleinige thüringiſche Zuſtändigkeit beſtätigt.

Neues Telegraphenkabel über den Thüringer Wald.
g. Eiſenach. Da der Betrieb auf den äußerſt wichtigen und ſtark

in Anſpruch genommenen n und Fernſprechleitungen von
Eiſenach und Liebenſtein nach den Höhen des Thüxinger Waldes in
den letzten e ſehr oft durch tträchtigt wurde, läßt gegenwärtig die Reichspoſtverwaltung ein neues
Telegraphen und ne von e über die Hohe Sonneund den Rennſteig entkang legen. Die Erdarbeiten ſind ſtellenweiſe

on beendigt. Jn Eiſenach erhalten die neuen Kabelleitungen Anluß an die ſchon beſtehenden Fernkabel, die bereits in e
ahren durch Thüringen gelegt worden ſind. Die ſeither beſtehenden

Fernſprechhochleitungen über den Thüringer Wald werden nach und
nach ſämtlich in Wegfall kommen. e

tenEin Motortasſs SAm 8. Auguſt, abends gegen 29 Uhr, iſt auf der
Gorbitzer Straße, vor der Heilanſtalt Döſen, ein Motorradfahrer
ſchwer verunglückt. Er fand Aufnahme im Krankenhauſe St. Jakob,
wo er wenige Stunden ſpäter an den Folgen der ſchweren Verletzungen
geſtorben iſt. Nach Ausſagen von Zeugen iſt der Verunglückte, ein
jähriger Maſchiniſt, in raſendem Tempo gefahren und plötzlich auf
dem gepflaſterten Teil der Straße geſtürzt. Paſſanten eilten ſofort

itterungseinflüſſe ſtark beein

300000 M. Darlehn erſchwindeltk
Das Ende einer angeſehenen Firma Inhaber und Prokuriſt verhaftet 60 Gläubiger geſchädigt

Um ſeine Schulden zu decken, verpfändete er nacheinander
die Einrichtung ſeiner im Hauſe Johannis aſſe 10 gelegenen
Wohnung, das geſamte Geſchäftsinventar und die Lagerbeſtände. Jedoch war ihm damit wenig geholfen. Er hatte ne nicht nur die
Verpflichtung übernommen, die aufgenommenen Gelder in kurzer

zurückzuzahlen, ſondern er hatte auch monatlich bis zwölf
roßent Zinſen aufzubringen. Bald war der Geſchäftsmann

gezwungen, neue Gelder zu Zinſen aufzunehmen. Jn ſeiner
ſern griff er z betrügeriſchen Mitteln. Er inſexierte in den Tageszeitungen um Darlehen gegen Sicher
heit hohe Gewinnbeteiligung uſw. trotzdem ihm weder
die Wohnungseinrichtung, das Geſchäſtsinventar, noch das Warenlagergehörten. x Name Wner alteingeſeſſenen Firma verſchaffte ihm
Kredit. Als Sicherheit verpfändete Voigt mit Hilfe ſeines Prokuriſten
Rudloff die Wohnungseinrichtüng efwa viermal, das
Geſchäftsinventar etwa 15- 20mal und das Warenlager etwa 30mal

je hoch die Summe iſt, die Voigt auf dieſe Weiſe erhalten hat, läßt
ſich zur Zeit noch nicht genau feſtſtellen.

Bisher haben ſich etwa 55 Gläubiger gemeldet,

die insgeſamt 260000 Mark fordern, Doch wird angenommen,
daß bedeutend höhere Summen auf betrügeriſche Weiſe erlangt würden,
die jedoch zum Teil zur Deckung fälliger Schulden verwendet worden
ſind. Das Warenlager der Firma Noske Nachf, wird zur Zeit auf
ekwa 50 bis 80 000 Mark geſchätzt. Wie hoch das Geſchäftsinventar
u veranſchlagen iſt, weiß man noch nicht. Die Wohnungseinrichtung

Voigts kann nicht mit zur Maſſe gerechnet werden, da ein Gläubiger
darauf d gelegt hat und die Wohnung unter Verſchluß hält.
Gerüchte, daß Voigt und Rudloff die auf betrügeriſche Weiſe erlangten
Summen zu Pribatzwecken verwendet hätten, entſprechen nicht den
Tatſachen.

Die Verhaftung Voigts und Rudloffs erfolgte, wie eingangs
erwähnt, am vergangenen Donnerstag Und zwar würde Voigt in
der Wohnung ſeiner e feſtgenommen, wo er ſich ſeit
der Beſchlagnahme ſeiner Wohnung in der Johannisgaſſe aufhält.
Rudloff wurde in ſeiner Wo e in Lindenau verhaftet. Beide
ſehten ihrer Feſtnahme keinerlei Widerſtand entgegen. Sie verſuchten
zwar zuerſt, die Schuld aufeinander abzuwälzen, zeigten ſich dann aberLeſtendig und ſehr gedrückt. Die Polizei hat der Staatsanwaltſchaft
ein derart vollendetes Material geliefert, daß die Angelegenheit in
kürzeſter Zeit dem Unterſuchungsrichter übergeben werden kann.

hohen

ine und brachten ihn zunächſt in die Anſtalt, von wo aus ſeine
überführung nach dem Krankenhauſe veranlaßt wurde.

Rundfunk
Mittwoch, 11. Auguſt.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

11. Uhr vormittags: übertragung der Verfaſſungsfeier aus der Uni
verſität.

1. Ouvertüre „Die Weihe des See 2. Feſtrede; 3. Bruch Vor
ſpiel „Loreleh“ Das Symphonieorcheſter, Leitung Paul Pirrmann.3—4 ühr nachmittags: Ubertragung von Königswuſterhauſen.

4——5.30 Uhr nachmittags Kammermuſik.
5.30 5.45 Uhr nachmittags Morſekurſus
5.45—6 Uhr nachmittags Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes

für Arbeitsvermittlung. 56.80—7 Uhr abends Bundesſpielleiter Max Pflaum: „Die erſte inter
nationale Arxheietrſchachveranſtaltung u Wien vom 14. bis
11. Juli 1926.“

7—8 Uhr abends: Deutſchlands politiſche Dichtungen.“ Vortrag von
Prof. Dr. G. Witkowſti. Rezitationen von Prof. Adolf Winds.

8.15 Uhr abends: Symphoniekonzert.
Anſchließend (etwa 980 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
Uhr vormittags Ubertragung der Verfaſſungsfeier der

regierung aus dem Reichstage.1.10-—1.40. Uhr nachmittags Fran i ür Schüler.
8 3.80 a Engliſch für Fortgeſchrittene.
4—-480. Uhr nachmittags „Jntereſſe und Begabung der Mädchen für

Mathematik. e4.305 m nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
5-530. Uhr nachmittags „Entſtehung und Beſtandteile

uNahrung.“
Ab 8 Uhr abends: ÜUbertragung der preußiſchen Verfaſſüngsfeier.

e

e

unſerer

die Perſon und die Aufgaben des Forſtaſſeſſars zu erfahren. Daß
dieſer erwartet wurde, wußte er bereits von Anton, der für Mutter
e die greiſe Haushälterin Haupts, Einkäufe bei ihm zu machen
pflegte.

Haupt lud die beiden Männer zu einem Glaſe Bier ein. Er lebte
äußerſt beſcheiden und ſparſam. enn er aber in Geſellſchaft kam,
zeigte er ſich nicht geizig. Er war auch ſeines ganzen friſchen und
e eſens wegen bei den t re auern, Wie ound Beamten beliebt. Es waren wohl nur die vielen Wilderer, die
in den Dörfern verſteckt ſaßen und im Hauptamt zumeiſt Ackerbau
betrieben, die ihm gram waren; denn im Dienſt war mit ihm nicht
u ſpaßen. Er war a hinter Wilderern und Holzdieben her, und
ſe Landjäger hatten in ihm einen guten Helfer, wenn es Spitzbubenoder dw ärgeren Verbrechern galt, die ſich in den Haupts Aufſicht

anvertrauten Wäldern ein Verſteck ſchaffen wollten
Jn der kleinen r neben dem Bahnhof, einer Bretter

bude, in welcher die Reiſenden, die hier ein und ausſtiegen, und die
Arbeiter mehrerer nahe dem an liegender Ziegeleien und Holz
ſchneidereien zu einem Trunk im Stehen einzukehren pflegten,
kungerten einige junge Männer und halbwüchſige Burſchen umher,ſich um die lin einer Lage Schnaps zankend.

„Geſindel!“ ziſchte der dicke, kleine e einem Blick
auf die Gruppe der Lärmenden. Förſter Haupt nickte faſt unmerk
lich. Die dort waren ortsbekannte Tagediebe oder leichtſinnige junge
Burſchen, die ihr durch ſchwere Arbeit verdientes Geld unſinnig,
ſtumpfſinnig verſchwendeten, verſpielten, vertranken. Ein dunkel-
aariger, faſt ſüdländiſch ausſehender Mann von einigen dreißig
ahren, ein Altersgefährte des Förſters, drängte ſich durch die auf

geregte Schar und ſchlug übermutig mit der Fauſt auf den Schenk
kiſch: „Eine Lage S l er die ganze Runde auf meine Koſten!“

„Bravo, Sandberg!“ ſchrien die andern.
Der Dunkelhgarige ſchob ſich ſeine Mütze ins Genick, zwickelte

ſein Schnurrbärtchen und blickte mit ſeinen leichtſinnigen Augen wie
ein Sieger um ſich, das Geld für die e Lage der vierſchrötigen
WMagd zuwerfend, die den Schenkbetrieb für den Gaſtwirt des Dorfes
Hellenſee, den Fuchswirt Auguſt Barth, führte. Selbſtgefällig wiegte
er ſich in den ſchlanken Hüften.

„Jetzt hat der Sandberg wieder Geld, mehr, als er auf der
Ziegelei verdienen kann“, tuſchelte der Poſtmeiſter.

Wieder nickte Albrecht Haupt nur. Er hatte den dunkelhaarigen
Mann in Verdacht, einer der verwegenſten Wilderex zu ſein, und
war ihm ſchon mehrmals auf der Spur geweſen. Jedoch hatte Fritz
Sandberg. zuviel von ſeinem Nachbar, dem alten Bertram, ab
geſehen, um ſich leicht Fallen ſtellen zu laſſen. Aalglatt wand ſich derflinke und geſchmeidige Sandberg, der n Bertram e als
zu tollkühn erſchien, aus den ihm Fergten Schlingen. Haupt ver
mochte ihm nichts zu beweiſen. Sandberg war ein küchtiger Ziegelei-
arbeiter, aber er ſetzte oft ohne Zwang die Arbeit aus und trieb ſich
dann tagelang in den Gaſtwirtſchaften herum. Er war ein berüch
tigter Spieler, der mit Leidenſchaft bei der Sache war viel gewann,
viel verlor. Ein luſtiger Burſch, war er bei vielen Mädchen Hahn
im Korbe.

Sandberg und Bertram waren gewiſſermaßen die Führer der
e Wildererſchaft der Umgegend. Alle ihre Glieder kannten

untereinander güt, ſelbſt, wenn es ſich um Einzelgänger handelte,
ie lieber allein als in eſellſchaft anderer auf Beute ausgingen.

Sandberg galt jetzt für den findigſten Spürhund, der am beſten in
dem rieſigen Revier Beſcheid wußte. Er war auch immer auf dem
Iauſenden. Er ſteckte ſich hinter die Röcke verliebter Mägde, um zu

u

erforſchen, ob und wann man auf den Förſtereien zu Schlägen gegen
die Wilderer ausholte. Er ſpielte dem ſchon etwas bequem gewordenen
Förſter Meißner, der ein Revier nahe dem von Albrecht Haupt ver
waltete, allerlei Harrenpoſſen, ohne ſich dabei erwiſchen zu laſſen.

Das alles machte ihn faſt zum Helden nicht nur in den Augen
ſeiner Kreiſe, ſondern auch vieler Leute, die ſich eines tugendhaften
Lebenswandels befleißigten, denn wer der Obrigkeit ein Schnippchen
ſchlägt, der hat überall größere Anwartſchaft auf Volkstümlichkeit als
jemand, der das Geſetz mit Erfolg vertritt.

Sandberg kniff die derbe Magd mit einer huldigenden Außerunin die Wangen, was die Schenkin veranlaßte, ihm ſein Glas n
ohne Anrechnung zweimal erneut zu füllen. Er bemerkte es wohl,
pertilgte aber dieſe greifbaren Zeichen einer Zuneigung, ohne Auf
ſehen davon zu machen denn der Fuchswirt liebte es nicht, daß in
Linem Betriebe auf ſeine Koſten Freigetränke verabfolgt wurden
Jetzt entdeckte der Scharfäugige die abſeikts in dem kleinen Schalter
und Abfertigungsraum warkenden und ihr Glas Bier genießenden
Beamten. Jm erſten Augenblick glaubte m vie in dem ihm mit
dem Rücken e Förſter Haupt deſſen vielgefoppten Kollegen
u erkennen. Ein höhniſcher Zuruf ſchwebte ihm auf den Lippen
Er verſchluckte ihn, als er bei einer Wendung ſeinen Jrrtum be

merkte. Albrecht Haupt, der ihm heftig auf den Ferſen war und ſich
nicht auf der Naſe herumtanzen ließ, ſtand bei dem Wildſchützen in
einer e Achtung. Sie d dem ſachlichen Ernſt und der
unerſchütterlichen Ruhe, mit der Albrecht Haupt an die e
ſeines Dienſtes heranging. Sandberg hatte im Winter, als die
Ziegeleien ruhten, gelegentlich aushilfsweiſe Holzarbeiten mit denArbeitern verrichtet, die ſtändig für Haupts e tätig waren
Da hatte er den Förſter aus n Nähe kennen gelernt. Sein
Beiſpiel hatte damals anfeuernd auf ihn gewirkt, und vielleicht wäre
er dauernd zu dieſem Arbeitertrupp übergetreten, wenn ſeine Jagd
und Spielleidenſchaft nicht eines Tages wieder e n auf
geflammt wäre, drüben in dem großen Dorfgaſthauſe des Auguſt arth.

Fritz Sandbergs Blicke begegneten den ruhig forſchend auf ihn
erichteten Blicken Albrecht Haupts, und eine heiße Röte färbte ſein

braunes Geſicht noch dunkler. Mit einer achtungsvollen Bewegung
nahm er die Mütze e und verbeugte ſich ein wenig. Albrecht
Haupt legte dankend die Finger an den Hut. „Nanu, ihr beide
grüßt euch ſtaunten die Genoſſen Sandbergs.

vHöflichkeit gehört zum Geſchäft“, ſagte Fritz Sandberg und kniff
die Augen zu.

„Du haſt's in dir, Fritze!“ gröhlte einer der jüngſten BurſchenSie kannten beim Schnaps keine V erntete

Der e e trat. wieder ins Gewehr. Des Zugesnahe Ankunft war ich ſignaliſtert worden. Der Plſe e
ſeine beiden Lehrlinge, die ihm bei der Poſtabfertigung Beihilfe leiſten
müßten, wutſchnaubend an, weil ſie ſich aus Langeweile egegſeitio
mit den Ellenbogen ſtießen. „Nennt man das Beamtenwürde?“
Die beiden Bengel machten dumme Geſichter und grinſten lautlos
mit innigem Behagen, ſobald ihr aufgeregter Meiſter den Blick von
ihnen abwandte.

Dem Anton, der mit ihnen zuſammen die Schule beſucht hatte,
grinſten ſie vergeblich zu. Der verſtand mehr von Beamtenwürde.
Her engerade ſaß er auf dem Kutſchbock die Peitſche ehern in der
Rechten die ſtolzen Gäule feſt in der Kandare haltend. Keines Blickes
würdigte er die albernen Ladenſchwengel. „Fatzkel“ rief endlich der
eine von ihnen deutlich. Anton erbebte vor Wer erwiderte aber
nichts. Er wußte, was ſich für einen künftigen Förſter ſchickt.

Fortſetzung folgt.)
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Das Heidehaus und ſeine Bewohner

S Von Rektor W. Wagner.St Die Eigenart des Sachſenſtammes in bezug auf Siedlung und
itte hat ſich in den entlegeneren Teilen der Lüneburger Heide in

einer Weiſe bis auf unſere Tage erhalten, wie wohl bei wenigen
Kigran ſchen Volksſtämmen. Das mag vor allem an der Abgelegenheit

ieſer Gebiete liegen denn die großen Verkehrswege r Len n
v der Heide entlang. Es lag ferner an der Armlichkeit dieſer
Jluven, die den ne lockte, an dem Mangel an Boden
g ätzen, der keine Induſtrie hochkommen ließ. Freili geht das alt
ächſiſche Volkstum jetzt infolge der allmählichen e undultivierung der Heide ſchnell ſeinem Ende entgegen. Wi ſt du dir

ven der Heide wieder erzählen laſſen vom alten Volkstum dieſer
„Heidjer“, folge mir auf die weiten Flächen der Binnenheide, wo
n noch ſtundenlang wandern kann, ohne eine menſchliche Anſied
Ang zu treffen. Da ſiehſt du ſeltſame Gebaäude, die vielleicht das
Urbild des e Se darſtellen. Es ſind die Schaſſtälle.Kinfach genug ſieht e ein Ding aus, und man kann ſich denken, wie
Bauart und Bauſtoff ganz natürlich ſich aus den Verhältniſſen der
Heide ergaben. Der magere Heideboden wird den Ackerbau, vor allem
mit den einfachen Hilfsmitteln der Vorzeit, recht wenig lohnenda haben. Daher konnte die Heide nur einigermaßen ws nbar

leiben, wenn man ein u hatte, dem das maſſenhaft wachſende
eidekraut e Nahrung bot. Ein ſolches Tier fand ſich in dem

deideſchaf, der „Schnucke“, die darum für den Heidjer ein unentbehr-
liches er wurde. Das ſonſt ſo genügſame Tier hat aber die Gigen
tümlichkeit, empfindlich zu ſein gegen die feuchte Nachtluft. Es mußte
daher nachts unter Dach gebracht werden, und zwang ſo den Beſiher,
überall auf der Heide, wohin er mit ſeiner Herde kam, Schaſſtälle an
n Ihre Bauart ſchrieben ihm der Zweck und das zur Ver
ügung n Material vor. Findlingsblöche als Grundlage lieſerte

die Heide meiſtens in genügender Menge. Zur breiten, niedrigen
Bauart zwangen ihn die über die Heide frei dahinbrauſenden Winde,
die ihn auch oft veranlaßten, den Schaſſtall, wenn möglich, in einem
geſchützten Grunde oder zwiſchen Kiefern Wa woldern und dergleichen
aufzuſtellen. Darum lag das Dach auch direkt dem Boden auf, ge
tragen von Balken, zu denen die Eichen in den Niederungen das Holz
lieferten. Die Heide ſelbſt bot dann das Material zum Dach, indem
der Heidjer den Heideboden mit dem darauf wachſenden Heidekraut
e loslöſte, n hieb“, von denen er gewöhnlich noch einen

afſtall aufſtapelte. Jn dieſem Raum
eit oft mit ſeiner Herde zuſammen

vrrat für den Notfall beim S
mag der Schäfer der älteſten
geſchlafen haben, bis ihn die dabei erwachſenden Unbequemlichteiten
veranlaßten, im Jnnern einen Raum durch ein Gatter vom Viehraum
gbzutrennen. Jn dieſem abgetrennten Raum, den er nun mit ſeiner
Familie bewohnte, im „Fleet“ (oder Flett), errichtete er, der Feuers-
gefahr wegen in dex Mitte den Herd aus nen Der Rauch
unter dem Dachfirſt entlang und am Giebel, den die gekreuzten
Glebelhölzer mit dem ſächſiſchen Stammeszeichen, den Pferdeldoten
e durch das „Uhlenloch“ ins Freie äter, als der Bauer
en oberen Da vaum durch eine Balken- und Bretterlage zum Auf

r eket für Wintervorräte herrichtete, ſtrich der Rauch unter
dieſer Decke hin und fand einen Ausweg durch die „Miſſendör“, die
r die dem Fleet gegenüberlag und durch die der Miſt hinausgebracht

e.
Später führte dann wahrſcheinlich das Beſtreben, das Fleet für

den Menſchen wohnlicher zu machen, dazu, das Dach nicht mehr auf
den Boden zu ſetzen ſondern auf ſenkrechte Seitenſwände. Damit war
das nieder ſächſiſche Bauernhaus in ſeinen Grundzügen fertig. Ur
ſprünglich beſtand es wohl nur aus zwei Teilen, dem großen Stall
paum und dem Fleet dahinter; erſt ſpäter kam ein dritter Raum
hinter dem Fleet dazu, an vielen Orten die „Dönz“ genannt. Un-
verkennbar aber bleibt immer die Ähnlichkeit zwiſchen dem Schafſtall
und dem Bauernhaus in der Heide. Zuerſt wird das Haus ein Holz
haus geweſen ſein, zu dem die Eichenwälder das Material lieferten,
da ein anderer h von gleicher Stärke und Dauerhaſtigkeit nicht
zu beſchaffen war. Später würde dann zunächſt der für den Menſchen
beſtimmte r Teil aus Steinen e n wie ſie die Heide bot.
Entweder führte man die Wand ganz aus Findlingen auf, oder man
benutzte Raſeneiſenſtein, der ſich ſtellenweiſe, z. B. in der ſüdlichen
Lüneburger Heide, findet. Die Kenntnis des Ziegelbrennens endlich
ührte zur Verwendung des Lehms der Niederungen, die Balken des

Fachwerkes aber lieferken immer noch die Gichen
8 Vieh beſtimmte Teil des Hauſes blieb noch lange Zeit ein Holzbau ſolche halb aus Fachwerk, halb aus Holz gebauten Häuſer bit:

es noch in der Heide. Endlich wurd Stallteil ebenſo aus
achwerk attf geführt
echt Man vrdnete die Ziegel in den einzelnen
erkes zu verſchiedenen Muſtern, die noch oft Ank

e auch der

tum zeigen, vor allem den blitzabwehrenden Donarsbeſen und die
Sonne Odins, die auch das abgebildete Bauernhaus trägt. Hand in
Hand damit ging eine Veränderung im Jnnern. erd, der in
den Holzhäuſern der Feuersgeſahr wegen in der Mitte ſtand,
wanderte nun an die Wand. Nur ganz ſelten findet man den frei
ſtehenden n noch in alten Bauernhäuſern, oder wenigſtens verrät
ein in der Mitte des en in den Boden eingelaſſener großer Stein
oder eine r e die Stelle, wo der bedeutſame
Mittelpunkt des häuslichen ens, der Herd, ſich früher befand.
Das feſte Wohnhaus rief dann wieder das Bedürfnis wach, den Hof
um dasſelbe abzügrenzen. Wieder gab die Heide das Material her;
entweder wurde es ein Wall aus Findlingen oder ein Zaun aus ro
behauenen Eichenhölzern, ein ſogenannter „Ekenboltentun“. Der
roße Bedarf an Eichenholz läßt es erklärlich ſcheinen, daß die Sied
ungen der Heide in einem Eichenhain liegen, und ſtets ſorgte der

S jer für Nachwuchs, einmal des Holzes wegen, ferner um reichliche
ichelmaſt für die Schweine u haben, und endlich auch, weil nach

ſeiner Meinung die Eiche den Kut anzog, die Gefahr alſo von ſeinem

Hauſe ablenkte. JMerkwürdig iſt, beſonders in der Binnenheide, die Art und Weiſe,
wie ſich die Höfe gruppieren. Da liegt oft um eine Hauptſſedlung,
meiſtens das Kirchdorf, ein Kranz von einzelnen Höfen in der Heide
zerſtreut. Es macht den Eindruck als wären von der urſprünglichen
e aus einzelne, vielleicht die beſonders unabhhängigen
Charaktere, in die weite, damals noch herrenloſe Heide gezogen, um
dort ein freies Leben führen zu können. Ein Blick auf die Karte zeigt
ar de Art der Siedlung, z. B. in der Umgegend von rburg, Fallingboſtel u. a. Auf dieſen ab gelegenen Heidehöfen wohnt
noch ein Geſchlecht, das die Eigenart des niederſächſiſchen Stammes
treu bewahrt hat. Die harte Arbeit hat die De er zu ernſten,
vruhigen Bauern gemacht, deren Sinn, durch die Verhältniſſe ge
zwungen, vor allem auf Beſitz und Erwerb gerichtet iſt, die, fleißig
und genügſam, zäh und ausdauernd W W t erfüllen, die aber au
in ſchlichter, treuherziger Ehrlichkeit dem Nachbarn und dem Fremden
begegnen edriger Hnechtsſinn iſt dem Heidebauern fremd: ein
brütales Herrenwort ruft daher leicht den alten Sachſentroß, eine un
beugſame Halsſtarvigkeit in ihm wach. Jn entlegenen Gebieten herrſcht
hier noch altgermaniſche Gaſtfreundſchaft, und jeder Freund altenölkstums wird wünſchen, daß es ch vecht lange dauern möge, bis
die alles e er Kultur der Neuzeit die ſchen Sitten dieſer
Heidjer dem Untergange weiht.

An den maſuriſchen Seen
Johannisburg, Ende Juli.

Die maſuriſche Seenplatte hier oben im abgetrennten Oſtpreußen
iſt mit einem Legendenkranz umgeben. Noch immer trifft man im

eiche Leute, die bei der Erinnerung an die maſurxiſchen Seen einSchüttein überfällt da ſie der Meinung ſind daß hier Hundert
tauſende von Ruſſen ertrunken nen Amtliche Stellen, Landräte und
Regierungspräſidenten haben ſeinerzeit Kundgebungen erlaſſen, in
denen die Legende der Wahrheit gegenübergeſtellt worden Und
da ergab ſich, daß auch nicht der geringſte Wahrheitskern für dieſe
Legende vorhanden iſt. Es mag daß vielleicht vier oder fünf
Ruſſen hier auch ihren Tod dur Ertrinken gefunden a aber
es gehört in das Reich der Fabel, wenn immer noch erzählt wird, da
im Jahre 1914 Tauſende und aber Tauſende von Ruſſen durch die
militäriſchen Operationen der Deutſchen in die maſuriſchen Seen
eradezu hineingetrieben wörden ſeten. Eins iſt allerdings richtig:Deren hat es damals mit ſtrategiſchem Weitblick verſtanden, die

maſuriſche Seenkette als natürliches Hindernis zu benutzen und in
folge der eingeleiteten und durchgeführten Manöver gelang es dann

Wir entnehmen dieſe feſſelnde Schilderung dem reiſoeben in 2. Auflage e Werke „Die Se e nnige
Liebe zur Natur, zu Land und Leuten hat hier ein Büchlein geſchaffen

das durch ſeine ungemein anſprechende, lebendige Form den Leſer im
S Grade anregt. Preis in Leinenband 2,80 M. Verlag von

üelle K Meyer in Leipzig.

illuſtrierten,
3 5

Der vordere, für

Daneben verlangte der Schönheitsſinn ſein
Feldern des Fach Maler anlangt
känge ans Heiden

Jn den tiefen

t Von Dr. H. EckenAuf Grund von Andeutungen und kurzen Mitteilungen, die ich
gelegentlich in Vorträgen gemacht hatte, iſt in der h ver
ſchiedentlich über eine weſentliche Honſtruktionsänderung, die für den
neuen de „L. 3. 127 beabſichtigt iſt, in nicht ganz zutreffender
Weiſe berichtet worden. Jch komme deshalb gern der Aufforderung
nach, etwas Authentiſches hierüber zu ſagen

Es iſt bekanntlich ſeit Jahren der Wunſch und das Beſtreben der
Zuſtfatr eug-Konſtrukteure, und zwar ſowohl der Flugzeug- wie derLuft iſt trukteure, den Benzinmotor, wenn irgend möglich, durch
eine andere Maſchine zu erſetzen. Benzin iſt zwar der konzentrierteſte
Breunſtoff, den wir beſitzen, und der Benzinmotor der ſpeziſiſch
leichteſte, den wir haben, die Feuergefährlich keit der Benzindämpfe iſtbekanntlich ſo groß, daß es äußerſt ſenden erſcheinen muß,
weniger gefährliche Betriebsſtoffe an Stelle des Benzins zu ſetzen.

ie Gefahren und Schwierigkeiten einer ſicheren Verwendung des
Benzins wachſen naturgemäß ganz er mit zunehmender Größe
der Luftfahrzeuge und mit zunehmenber Nenge der mitzuführenden
Betriebsmittel. Man ſtelle ſich vor daß beiſpielsweiſe der „L. 3. 126
auf ſeiner Fahrt nach Amerika 30 000 Kilogramm Benzin in 100
Fäſſern mit J führte, die r ein ungeheures Netz von Benzin
rohren mit den Maſchinengondeln verbunden waren, und daß die
geplanten e auf erheblich kleinerem Raume 16 000 bis
20000 Kilogramm Benzin n a werden, um das Fahrzeug über
eine Strecke von 2500 bis 3000 Kilometer zu bringen!

Es ſind von verſchiedenen Seiten Verſuche gemacht worden, an
Stelle des Benzinmotors den Rohölmotor zu ſetzen mit negativem
t da das Konſtruktionsgewicht der Rohölmotoren viel zu hoch
ausfällt. Von ſeiten der a »Konſtrukteure hat man mehrfach
insbeſondere auch in England, eine 2 in dem Sinne verſucht,
daß man das Traggas der Luftſchiffe (Waſſerſtofff für den Antriebder Motoren mit herannchen unternahm. an hofft auf dieſe
Weiſe, den notwendigen Benzinvorrat wenigſtens um einen erheblichen
Bruchteil zu vermindern und die Ergänzung durch die Ausnützung
des ohnehin freiwerdenden er zu finden. Bei dieſem Bemühen
kam ein weiterer Geſichtspunkt zur Geltung. Das Luftſchiff wird
bekanntlich durch den fortgeſehten Verbrauch der Betriebsmittel in
Geſtalt von Benzin ſtetig leichter, ſo daß es notwendig erſcheint, einen
Ausgleich durch zeitweiliges Ablaſſen des Tra gaſes zu ſchaffen, um
nicht bei e dynamiſchen Fahren des Luft We eine ſehr weſentliche Einbuße an Geſchwindigkeit zu erleiden. Alleiniger Verbrauch
von Benzin iſt, weil er eine einſeitige Entlaſtung des Luftſchiffes be
deutet, e widerſinnig und überdies ne e nweil Wertvolles Traggas ungenutzt dabei a wendet werden muß.
Das Jdeal für die e mußte deshalb ſein, ein Betriebs
mittel für die Motoren zu finden, das in fahrtechniſcher wie in wirt
ſchaftlicher Beziehung eine einwandfreie Löſung der angegebenen Miß
tände an die Hand ga w.
Der Luftſchiffbau Zeppelin, der ſich ſeit geraumer Zeit mitdieſem Problem beſchäftigte hat nun in re ſogenannten

Kohlenwaſſerſtoffgaſen, die ein ſpe d Gewicht von rund 1 haben,das geeignete Betriebsmittel deine en und bereits ſeit mehreren
Monaten mit außerordentlich günſtigem Ergebnis in Motoren
exprobt. Die Verwendung dieſer ne bringt eineReihe von zum Teil ſehr weſentlichen Vorteilen: Da ihr ſpesifiſches
Gewicht, wie geſagt, etwa gleich dem der atmoſphäriſchen Luft iſt,
führt ihr Verbrauch in den Motoren weder zu einem Leichter noch
zu einem Schwererwerden des Luftſchiffes. Dieſes bleibt dauernd
annähernd im ſtatiſchen Gleichgewicht und erzielt infolgedeſſen eine

ja auch, Teile der ruſſiſchen Armee einzukeſſeln. Die Ruſſen aber,
die die Wahl hatten, ſich gefangen nehmen zu laſſen oder zu erſaufen,
haben ſelbſtverſtändlich die Gefangennahme vorgezogen, und darauskann man ihnen nicht einmal einen Korn machen.

r iſt es an den maſuriſchen Seen wieder ſtill und einſam
wie ſeit jeher. Der Lärm der Septembertage von 1914 und der
Schlachtendonner der Maſurenſchlacht aus dem Februar 1915 ſind
lange berhallt. Jetzt ſpricht hier wieder die Stimme des Friedens
und eine nahezu unberührte Einſamkeit bietet ſich demjenigen, der
nach dem Lärm der Großſtadt dieſe Stille ſucht. Die maſuriſchen
Seen ſind merkwürdigerweiſe wenig beſungen und von Malern wenig
e worden. Die Oſtpreußen ſind ja nicht gerade ein Volk der

Richter zu nennen Sie gehen nicht Kiſe aus 3 jergus, und was die
ſo werden die maſuriſchen Seen ſicher eines Tages

Koch einmal die große Mode werden. Die maſuriſchen- Seen harren
noch ihrer Entdeckung. Einſtweilen bieten ſie ihre Schönheiten nur
den Wanderern dar, die gewöhnt ſind, ihre Herrlichkeiten abſeits
der großen Straße zu ſuchen und z finden. Hier gibt es noch keine
Luxushotels, keine Tanztees und keine Jazzband. Wer es trotzdem
wagt, in die kleinen Städte zu kommen, die an den Seeufern liegen,
Städte wie Nikolaiken, oder in das grüne Rudzanny, der fühlt
ſich, wenn er gerade keine ne ſtellt, ſehr gut und ſehr wohl
aufgehoben. uf der Tafel findet er vor allem die wundervollen

aränen, deren e n Reiz man nur an Ort und Stelle
erproben kann, da ſie auf dem Transport ins Reich immer etwas
von ihrer Güte verlieren. Dieſe Forellenart e am beſten in dem
tiefen und klaren Taltergewäſſer bei Nikolaiken.

Die Tatſache daß die maſuriſchen Seen ein in Deutſchland nahe
zu unbekanntes Reiſeland ſind, findet ihre Erklärung darin, daß dieſes
Gebiet eben abſeits der großen D-Zugslinien liegt. Man muß ſchon
einige Stunden mehr daran ſetzen und die Nebenlinien der Strecke
Allenſtein Königsberg benutzen, um in das Her des Seengebietes zu
gelangen. Und dann iſt auch der Dampferverkehr auf dieſen Seen
noch nicht für großen Touriſtenverkehr eingerichtet. Es gibt zwar
einen Dampfer, der den Mauerſee und den Niederſee befährt, ein
alter, wackliger Kaſten mit Namen „Martha“ ſt auch ab und an
über den Spirding- und den Roſchſee bei Johannisburg, aber wer
die ſtille Schönheit dieſer Seen in ſich aufnehmen will, für den iſt der
Dampfer nicht das geeignetſte Verkehrsmittel. Die wirklichen Reize
dieſer Seen enthüllen ſich m bei einer Fahrt im Segelbobt. Damit
kann man nach Herzensluſt den Spirding e und man braucht
auch nicht furchtſam zu werden wenn der Wind einmal etwas unge
ſtüm bläſt und auf dem See die Schaumkronen tanzen; weiter geht
die d durch den ren Beldahnſee, deſſen Ufer mit prächtigen
alten Kiefern beſtanden ſind, Kiefern bon einer Höhe und einer
Mächtigkeit, wie man ſie ſonſt in Deutſchland nicht antrifft. An denUfern des Beldahnſees, z. B. in Piaſken, hauſen noch in das Gebiet
verſchlagene Slawen, die ſogenannten Philipponen, die ſeinerzeit Ruß
land aus religiöſen Gründen verlaſſen mußten und die jahrhunderte
lang hier t alten Sitten und Gebräuche treulich bewahrt haben.
Beil den Philipponen findet man noch heute die alte ruſſiſchen Bad
ſtube, und ſelbſt die Bauart der alten Häuſer erinnert hier und da
noch lebhaft an die ruſſiſchen Dörfer

Bei einer d durch dieſe verwunſchene Stätte hat man auch
am beſten Gelegenheit, die reiche Tierwelt zu betrachten, die durchden e n noch nicht erſceutt und verſchüchtert
worden iſt. Habichte, Mäuſebuſſarde und große Gabelweihen wiegenſich in den Lüſten, an den Seeufern finden h Scharen von Tauchern
und die Schilfgegenden weiſen einen ungeahnten Entenreichtum auf.

t äldern hat man in den leßten Jahren in jedemWinter ſogar noch einige Wölfe erlegt, und die Jager und Förſter
erzählen, daß gerade in den letzten d ren häufiger als früher Wölfeaus dem po niſchen auf deutſches Gebiet hinübergewechſfelt haben. Der

friedliche Wanderer braucht n nicht gleich von Furcht erfüllt
8 werden denn im Sommer halten ſich die hierher verſchlagenenölfe in den ſtillſten Waldwinkeln auf, und wenn e n ig einem
Menſchen begegnen ſollten, ſo würden ſie fluchtarti as Weite ſuchen.
Der maſuriſche Winter aber liefert die hungrigen Wölfe in den meiſtenFällen vor die Büchſe des Jägers, denn b irgendeine Wolfsſpur
entdeckt iſt, wird der Wolf eingekeſſelt und der n Schütze ge
nießt den Ruhm, ſich mit ſeiner ſeltenen Jagdbeute in illuſtrierten
Zeitſchriften abgebildet zu ſehen,

Vom Ernſt des Landes und vom Ernſt der Zeit aber wird der
Wanderer gepackt, wenn er bei einem Abendgang durch die Wäalder
t vor einem Dieter ſteht. Auf ſchlichtem re ein
Soldatenhelm. Jn gehe and ſtreitet man ſich jeht um die Stelle
für das Reichsehrenmal, ſtreitet man ſich leider mit unnötigem Lärm.
Das Reichsehrenmal an den maſuriſchen Seen zu errichten, daran hat
man nicht gedacht, und es iſt auch nicht beabſichtigt, zu den vielen
Vorſchlägen noch einen neuen hinzuzufügen. Hier aber kann man
an einem ſolchen Soldatengrab unmittelbar, echt und ſtill das An
denken der toten Kameraden ehren, die beim Schutz ihrer Heimat auf

Grab gefunden
deutſcher Erde Leben ließen und in den r Waäldern ihr

aben. arl Brammer.

des größeren Kalorienwertes des neuen

dem
gelegt werden. F
Ausführungen von Jntereſſe ſein:

er, Friedrichshafen.
höhere Durchſchnittsgeſchwindigkeit. Ferner wird, im Einklang mit
der oben erwähnten Forderung auf größere Betriebsſicherheit, das

efährliche und in ſeinen gewaltigen Mengen ſchwer unterzubringendeWenn ausgeſchaltet: An Stelle eines Kubikmeters Traggas (Waſſer

ſtoff), das etwa einen Kilogramm Benzin zu tragen hatke, ſetzt man
einen Kubikmeter Triebgas, da der Raum hierfür nach Fortfall des
Benzins und des zugehörigen Volumens an Traggas natürlich frei
geworden iſt.

Die Erſetzung von Benzin mit zugehörigem Traggas durch Trieb
gas hat nun weiter einen anderen ſehr weſentlichen Vorteil Der
Kaloriengehalt eines Kubikmeters von ſchweren Kohlenwaſſerſtoffgaſen
iſt um etwa 30 v. H. größer als der eines Hilogramms Benzin. Auch
unter Berückſichtigung der Tatſache, daß ein Kubikmeter Waſſerſtoff
etwa 1,15 Hilogramm Benzin trägt, wird deshalb der Leiſtungswert
von einem Kubikmeter Waſſerſtoff um 20 bis 25 v. H. höher ſein als
der des dafür in Fortfall kommenden Benzins. Man kann alſo auf
Grund der Zunahme der Durchſchnittsgeſchwindigkeit und auf Grund

etriebsmittels die Leiſtungs
zunahme des Luftſchiffes bei gleicher Größe vhne Übertreibung um
25 v. H. höher T Weget Es ſei hier dabei gar nicht in Rechnung
gebracht, daß bei Wegfall des Benzingewichts anz erhebliche Ver
minderungen am Konſtruktionsgewicht des Luft hiffgerippes eintreten
können, da die Lagerung der Benzinmengen weſentliche Verſtärkungen
gewiſſer Teile des Luftſchiffes erforderlich machte. Auch dieſere wird der Leiſtungsfähigkeit der künftigen Luftſchiffe zugute
ommen.

Die mitzuführenden Mengen an Betriebsgas werden im unteren
Teile des Luftſchiffes in beſonderen Gaszellen, wie angedeutet, in be
quemer Weiſe untergebracht werden können. Es ergibt ſich hierbei
der weitere Sicherheitsgewinn, daß an Stelle des ſehr exploſiblen
Waſſerſtoffes über dem ganzen Lauſgang ein Gas tritt, das ſehr vielengere Exploſionsgrenzen dar und r viel weniger flüchtig iſt
weniger ſtarke Diffuſion hat), ſo daß der untere Teil des Luftſchiffes
immer abſolut frei ſein wird von exploſiblem Gem m Von ganz
großer Tragweite kann aber endlich die Tatſache werden, daß künftig
infolge der Verwendung von ſpezifiſch ſchweren Triebgaſen ein periodi-
ſches Abblaſen von Traggas, wie oben angedeutet, nicht mehr nötigd wird. Es wird deshalb möglich ſein, künftig zur Verwendung
es teuren und ſeltenen Heliums als Traggas überzugehen und damit

auch das bisher als Traggas verwendete ſehr exploſive Waſſerſtoffgas
auszuſchalten. hBei dem im Bau befindlichen L. Z. 127“ wird man zweckmäßiger
weiſe vorerſt noch ein verhältnismäßig geringes Quantum Benzin mit
nehmen, um dieſes unter beſonderen Umſtänden, d. h. wenn eine Ent
laſtung des er a durch Verbrauch von Betriebsſtoffen ſich als
geboten ergeben ſollke, in den Motoren zu verbrennen. Aber es wird

auch bei dieſem erſten Schiff nur um eine geringe Menge handeln,
ie unter ſicherer Kontrolle gehalten werden kann. Die ſehr weſent

lichen Abänderungen, die die Verwendung des neuen Betriebsmittels
mit ſich bringen, werden natürlich eine etwas längere Bauzeit des127 rioevern, und ebenſo werden die Probe- und Verſuchs-

fahrken ſich naturgemäß etwas länger hinziehen und vorausſichtlich
rn zu Abänderungen und Verbeſſerungen der geplanten Neuanlagen
geben.

Im allgemeinen aber iſt der hier entwickelte neue Konſtruktions
gedanke für Luftſchiffe vollſtändig klar und einwandfrei und bedeutet
einen Fortſchritt auf dem Gebiete des Baues und der Verwendung von
Luftſchiffen, deſſen Konſequenzen noch nicht abzuſehen ſind.

Die Einkommen und Gewerbeſteuer für 1925
Vom Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland E. V.

Halle, wird uns geſchrieben
Aus weiten Kreiſen der Wirtſchaft mehren ſich die Klagen über

die de der Heranziehung zur Einkommen- und Ge-
werbeſteuer für 1925. Dieſe Klagen beruhen e le nie dar
auf, daß die Finanzämter ſich um die vorgelegten J ſchlüſſe und
Steéuererklärungen nicht gekümmert hätten und teilweiſe ein Ein
kommen der Veranlagung zugrunde elegt hätten, das ein Mehrfaches

e e h de e S nachheſe der Be ev eſteuer na em v e ür e 2 u u eür die Steuerpflichtigen n her e ne z

1. Bezüglich der Einkommenſtener:
Bei zu hohen Vexanlagungen zur Einkommenſteuer empfiehlt es

ſich ſo fort vorſorglich Einſpruch beim Finanzamt ein
zulegen und gleichzeitig durch mündliche Verhandlungen feſtzu
ſtellen, wie das Finanzamt zu ſeinen abweichenden Schähungen ge
kommen iſt und dieſe möglichſt durch Vorlage von Be ſegen zu ent
kräften.

2. Bezüglich der Gewerbeſteuer:
Bei der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage wird der Ertrag

wenigſtens in Preußen nach den Beſtimmungen des Reichseinkommen
ſteuergeſetzes ermittelt, doch werden dem Einkommen aus Handel und
Gewerbe die Zinſen des Gewerbekapitals und der Schulden, die dauernd
für den Betrieb aufgenommen ſind, ſowie Miet- und Pachtzins der dem
Gewerbebetrieb dienenden Pachtgrundſtücke zugerechnet, während
andererſeits 900 Mark für die perſönlichen Arbeiten und Dienſte des
Geſchäftsinhabers abgezogen werden können. Wenn daher die Veran
lagung zur Einkommenſteuer zu hoch vorgenommen iſt, wird dadurch
güch die Veranlagung zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage in der
Regel zu hoch ſein, ſo daß auch hier Berufung eingelegt werden muß.

3. Bezüglich der Veranlagung nach dem Gewerbekapital
bildet das Betriebsvermögen im Sinne des Reichsbewertungsgeſetzes
die n e e e mit der Maßgabe, daß die Schulden, die
dauernd. für den Betrieb aufgenommen ſind, ſowie der Wert von
Gegenſtänden, die dem Unternehmen dienen,
Dritten ſtehen, ſowie der Wert gewiſſer Betelligungen zugerechnet
werden müſſen (S 6 des Geſetzes).

Zum Teil erklären ſich die hohen Beträge, die als Gewerbeſteuer
verlangt werden, jedoch nicht ſo ſehr aus der hohen Veranlagung zur
eigentlichen Gewerbeſteuer ſelbſt, ſondern aus den hohen Zuſchlägen,
die die einzelnen Gemeinden zu der ſtaatlich veranlagten Gewerbe
ſteuer erheben, da dieſe in der Regel das Drei bis Vierfache der im
Frieden erhobenen e betragen. Jn dieſem Falle wird es ſich
empfehlen, auf die Gemeindeverwaltungen dahin einzuwirken, daß ganz
allgemein eine Herabſetzung der Zuſchläge vorgenommen wird, da die
Geſamteinnahmen aus der Gewerbeſteuer vielfach erheblich höher ſind,
als die Gemeinden in ihren Voranſchlägen angenommen hatten, und
da es im Intereſſe der notwendigen Sparſamkeit liegt, daß die Ge
meinden auf dieſe nicht vorgeſehenen Einnahmen verzichten.

Jm übrigen gibt die Beſtimmung des S 57 Abſatz 3 des Gewerbe
ſteuergeſetzes inſofern einen gewiſſen Schutz, als ſolche Steuerbeträge
der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage, die 200 Prozent der nach den
bisherigen Beſtimmungen zu leiſtenden Vorauszahlungen überſteigen,
auf Antrag niedergeſchlagen werden müſſen. Der Antrag muß aller
dings von dem Steuerpflichtigen ſelbſt geſtellt werden. Ein allgemeiner
Niederſchlagungsantrag etwaiger Organiſationen genügt nach den jetzt
geltenden Beſtimmungen nicht. Ein Beiſpiel mag dieſen Fall erläutern.

Der Gewerbetreibende L hatte im Jahre 1925 nach den geltenden
Beſtimmungen 300 Mark Vorausleiſtungen zu bewirken. Die jetzige
Veranlagung beläuft ſich auf 1100 Mark, 200 Prozent der Voraus-
zahlungen betragen danach 600 Mark. Es ſind daher auf Antrag ohne
weiteres 500 Mark der Steuer niedexzuſchlagen.

Um dem Gewerbeſteuerpflichtigen eine Nachprüfung der Steuer
peranlagung zu erleichtern, werden nachſtehend die Veranlagungsſätze
mtigeteilt:

Dieſe betragen für das Jahr 1925:
a) für die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage

für die erſten 2400 Mark des abgabepflichtigen Ertrages
für die weiteren angefangenen oder vollen 1200 Mark
für die über insgeſamt 3600 Mark hinausgeh. Beträge
bei der Gewerbeſteuer vom Gewerbekapital
bei einem Gewerbekapital bis einſchl. 12000 Mark 1

für den Mehrbe tragBetriebe deren Gewerbekapital 4800 Mark nicht überſteigt,
von der Verſteuerung nach dem Gewerbekapital frei.

e) Die Steuer von der Lohnſumme beträgt 1. v. T. Zu den vor
genannten Sätzen kommen die kommunalen Zuſchläge.

aber im Eigentum eines

leiben



S26,36 Prozent für die Wiederinſtandſetzung benötigt würden.

n
Lauf Rechnungsjahres zu bewi Auftra e ſintehe e ne Verteilung der Auf
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Tagung der Haus und Grundbeſitzervereine
Der 47. Verbandstag des Zentralverbandes Deutſcher Haus und

Grundbeſitzervereine erreichte am 8. Auguſt mit einer großen Kund
gebung ſeinen Höhepunkt.

„Der Hausbeſitz als Grundlage von Wirtſchaft und Kultur“ war
Gegenſtand des Refergtes von Stadtrat Humar, München. Er
r einen hiſtoriſchen Überblick über die Bedeutung des privaten Haus
eſitzes als Träger der deutſchen Wohnungsproduktion. Gerade der
nitiative des privaten Hausbeſitzes ſei es zu verdanken, daß unſere
hroßſtädte einen derartigen Aufſchwung genommen hätten. Durchdie 3 w M ngene a ſei n dieſem Stande jede Bewegungs
eiheit zu wirtſchaftlichen und kulturellen Werten genommen, da er

ediglich als e gelte. Von dem auf fünf Milliarden ge
ſchätßten Mietsertrag des geſamten deutſchen Hausbeſites ſeien nicht
weniger als 73 Prozent an Steuern und Zinſen aufzuwenden, während

Der
Hausbeſitz habe keine anderen Sorgen mehr als die Hereinbringung
der Miete und die Erhaltung des Steuerobjektes. Durch die Wieder
inſtandſetzung, die 1,3 Milliarden betrage, fände das deutſche Handwerk
größtenteils ſein Brot, während der Hausbeſitzerſtand ſelbſt leer aus
ehe und dabei ſtelle doch das im Hausbeſitz angelegte Kapital wohl
gs größte Vermögensobjekt dar, das in der Vorkriegszeit auf 120

Milliarden geſchätzt worden ſei. Der
ſo viel Eigenkapital, wie ſämtliche Staats und Gemeindeunterneh
mungen in werbenden Betrieben angelegt hätten. Dieſes Kapital
abe ſich nicht in Händen einer dünnen käpitaälskräftigen t er
ondern in den Händen eines Millionen umfaſſenden geſunden Mittel
tandes befunden. Dieſer Mittelſtand ſei in ſeiner Exiſtenz durch das
e bedroht geweſen, doch ſeien dieſe Gefahren durch die

Schaffung der Selbſthilfeorganiſation der „Deutſchen Hauptbank für
e ar A.«G.“ beſeitigt worden, die gleichzeitig auch ein be
lebender Faktor für das ganze Wirtſchaftsleben ſei. Der Zentral-
verband Umfaſſe nicht weniger als 800 000 Einzelmitglieder. Auf
Grund ſeiner Bedeutung für Wirtſchaft und Kultur müſſe daher der
deutſche Hausbeſitz ſein verfaſſungsmäßiges Recht, das heißt, die reſt
loſe Aufhebung der Zwangswirtſchaft im Wohnungsweſen und volle
Freiheit in der Betriebsführung in ſeinem Eigentum verlangen.

ausbeſißerſtand habe annähernd

Die Aufträge der Deutſchen Reichspoſt. Von der Reichspoſt
verwaltung wird mitgeteilt: „Aus Anlaß des Arbeitsbeſchaffungs
programms der Reichsregierung wird in der Offentlichkeit immer
wieder die Forderung aufgeſtellt, durch einen verſtärkten Einſatz von
Mitteln der Deutſchen Reichspoſt die Vergebung weiterer Aufträge
an die Jnduſtrie, alſo zu unmiltelbar produktiven Zwecken, zu er
möglichen. Man überſieht hierbei, daß die Deutſche Reichspoſt be
reits durch ihren im März d. J. vom Verwaltungsrat genehmigten
Haushalt ein Beſchaffungsprogramm in Höhe von insgeſamt 300 Mill.
RM. aufgeſtellt hat, und daß die Mittel hierzu zur Hälfte aus einer
Anleihe aufgebracht werden müſſen. Von dieſen 300 Mill. RM. fließen
u. a. zu: dem Baugewerbe und anderen verwandten Gewerben
allein 104 Mill. RM., der Kabel- und elektrotechniſchen
Jnduſtrie 113 Mill. RM. der Metall-, Eiſen und
Maſchinen induſtrie 2774 Mill. RM., der Kraftwagen induſtrie
18 Mill. RM., der Textilinduſtrie 4 Mill. RM., dem Bergbau
10,5 Mill. RM. der Tiefbauinduſtrie 6 Mill. RM., der Jn-
duſtrie der Steine und Erden 624 Mill. RM., der Papier-, Leder

d induſtrie 854 Mill. RM. uſw. Von der Geſamtſumme
iefe rungen und Leiſtungen

u

m Dei 1 er Aufträge uſw. iſt auf die Bezirke, in denen die größte Arbeitsloſigkeit
herrſcht, beſondere Rückſicht genommen worden. Uber dieſe 800 Mill.
RM. hinaus wird die Deutſche Reichspoſt mit Genehmigung des Ver
waltungsrats als zuſätzliche Arbeitsbeſchaffung, und zwar für Hoch
bauten zur Befriedigung eines dringlichen Bedarfs an Räumen für
die hauptſächlich notleidenden Betriebszweige (Fernſprech und Kraft
wagenbetrieb) noch 20 Mill. RM. ausgeben, die ebenfalls im Anleihe-
wege aufzubringen ſind.

Die Beteiligungsziffern der internationalen Rohſtoffgeſellſchaft.
Aus Düſſeldorf wird dem WTB. gemeldet: Jn den bisherigen
Verhandlungen über das internationale Eiſenabkommen ſind für die
Konkingentierung der Erzeugung die Produktionsziffern des Jahres
1925 zugrunde gelegt, welche für die Beteiligten en eine
Produktion von 28697000 Tonnen ergeben. Dieſe
Produktion iſt gleich 100 Prozent geſetzt worden. Hiervon er
hält Deutſchland 48,22 Prözent, Frankreich einſchließlich
Luxemburg 39,45 Prozent, Belgien 11,6 Prozent und das Saargebiet
5,78 Prozent. Die deutſche Quote entſpricht einer Produkkion
von 12,4 ill. Tonnen, was ziemlich genau mit der tat
ächlichen Erzeugung des Jahres 1925 übereinſtimmt, wogegen die
ranzöſiſche Quote einen höheren Anteil ergibt, als 1925 in
rankreich produziert worden iſt. Jn dem zwiſchen Deutſchland und

Frankreich getroffenen Abmachungen über die Abnahme von Eiſen
mengen der auf die Ausfuhr nach Deutſchland angewieſenen Werke
des Saargebietes und Lothringens wurde feſtgeſetzt, daß der deutſche
Verband von Frankreich einſchließlich Saargebiet 8,78 Prozent und
von Luxemburg 2,75 Prozent der jeweiligen Produktion unter Er
ſtattung des Zolles übernehme. Eine Beſtätigung hierfür war noch
nicht zu erhalten.

aſſenſammenhang damit, daß die an rage am Jnlandsmarkt na

Erwerbsgeſellſchaften
Generalverſammlung der Flug-Verkehrs-A.-G., Halle. Jn dere der Flugverkehrs Halle, die am 9. Auguſt

in Halle (Saale) ſtattfand wurde der Geſchäſtsbericht vorgelegt und
genehmigt, ebenſo die Bilanz die mit einem Verluſt von 45 585 M. ab
ſchließt. e und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Der
beantragten Erhöhung des Aktienkapitales von 160 000 M. auf
300 000 M eingeteilt in 240 Aktien zu 1000 RM. und 600 Aktien zu
je 100 RM., würde zugeſtimmt. Der Magiſtrat übernimmt die neuen
Aktien zu pari. Jn den Aufſichtsrat wurden gewählt 5 Mitglieder
des Magiſtrates, ferner die Herren Handelskammerſyndikus Dr. ars
Bankherr Kaiſer in Firma H. F. Lehmann und Bankherr Gerhard
Steckner.

Jntereſſengemeinſchaft Jarbentruſt Dynamit Nobel genehmigt.
Jn der n außerordentlichen Generalverſammlung der Dynamit
A.-G. vorm. Alfred Nobel wurde zunächſt der Auflöſungsvertrag mit
der kartellierten KölnRottweil A.G. und ihren Tochtergeſellſchaftengenehmigt. Der Vorſitzende betonte dabei, daß die guten Begehnnge

zu dem de Kartellpartner KölnRottweil, der in der J. G.
Farbeninduſtrie aufgegangen iſt, nicht nur beibehalten, ſondern durch
einen Jntereſſengemeinſchaftsvertrag mit der J. G.
noch gus gebaut werden würden. Das iſt für die DynamitNobel
Geſellſchaft beſonders wichtig, weil ſie etwa 80 Prozent ihrer Roh
Du von der J. G. bezieht. Darauf wurde der auf 99 Jahre befriſtete

ertragsentwurf zwiſchen der J. G. Farbeninduſtrie und der ihr
naheſtehenden Deutſchen Länderbank, Berlin, einerſeits und der Dyna
mitNobel A.G. Hamburg, andererſeits, angenommen. Der Verkrag
intereſſiert die Nobelaktionäre zur Hälfte an den Vergütungen, die
die J. G. den ihrigen bietet. So garantiert dieſe der Nobel A.-G.
die Mittel die für die Ausſchüttung einer Dividende in halber Höhe
derjenigen der J. G. nötig ſind. Auch bei Ausgabe neuer Aktien der
J. G. i der Nobelaktionär bevorzugt. Die J. G. kann jederzeit eine
Fuſion fordern. Der Vorſitzende betonte, daß e heute die Steige
rung der Aktien zeigt, welche Vorteile die neue Verbindung bringt.

Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Jm Zuſammenhang mitder in den henen eingetretenen ſten exung der Aktien wird
mitgeteilt, daß ein Antrag auf Aufnahme der Aktien in den variablen
Verkehr der Berliner Börſe geſtellt werden ſoll. Bekanntlich war
vor einigen Wochen die c zum Terminverkehr n worden.
Die Geſellſchaft beſitzt 20000 RM. Vorzugsaktien und 80,8 Mill. RM.
Stammaktien, von denen Ende 1925 26 370 126 RM. begeben waren.

Ausdehnung der Kraftwerke Sachſen Thüringen A.-G. in Aumga.
Die Kraftwerke Sachſen Thüringen in Auma ſchloſſen mit der Stadt
gemeinde Triebes einen e ab, wonach das Werk die Elek
krizitätsverſorgung der Stadt Triebes übernimmt.

Betriebseinſchränkung beim Baroper Walzwerk. Die Auf
tragser teilung bei dem Unternehmen iſt in den letzten Wochen
ſehr zurückgegangen, daß ſich die Verwaltung gezwungen
b 60 70 Arbeiter zu ent Dieſe Maßnahme ſteht n

arken
lechen ſehr nachgelaſſen hat. Die Nachfrage beſchränkt ſich augenblicklich auf dünnere, mittlere und feine e

Griechiſcher driaag für Calmon Aſbeſt. Nach einer Hamburger
Meldung haben die Aſbeſt- und Gummiwerke Alfred Calmon A.G.
Hamburg, für die griechiſche Regierung einen Auftrag zur Lieferung
von Aſvbeſtzementwandplatten, Marke Eternit, zum Bau
von 100 Wohnhäuſern erhalten.

Nonkursnachrichten ne e d t e e ez Sito. e G. ze a ernin San S Geſchäftsauffiht
Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena

Apolda: Willy Oelgarth, Kurhotel in Bad Sulza, GAufſ. an
geordnet. Jena: Kaufm. Carl Reeſe, Af. 18. 8, W. 26. 8., Prft.
2. 9. Weimar Wäſchefabrik Erich Heinze, GAufſ. aufgehoben;
Handelsfrau Frieda Heß, GAufſ. aufgehoben.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.
Bernburg: Fa. Albert Schill, GAufſ. angeordnet; Arnold Schill,

GAufſ. angeordnet. Erfurt. Kaufm. Wilhelm Geiß, Af. 26. 8.,
GIV. und Prft. 2. 9.; Fa. Geiß Co., Elektri e m. b. H.Af. 26. 8., GIV. und Prft. 2. 9. Halberſtadt a. Karl Arnold,
GAufſ. beendet; Schuh und Sporthaus Merkur, GAufſ. beendet.

alle, Saale Möbelhandlung Albert Letſch, Af 10. 9, GlV. 26. 8.,
Prſt. 20. 9.; Halleſche Werkzeugmaſchinenfabrik E. Meinel G. m. b. H.,
GAufſ. angeordnet. Calbe Calber Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei G. m. b. H., Af. 31. 8., GIV. und Prft. 28. 8. Wettin:
Kaufm. Eduard S Aft 21. 9. Wittenberg, Bez. Halle: Kaufm.
Richard Wehner, GlV. 12. 8., Prft. 24. 9., Af. 24. 8.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 10. Auguſt.

Da infolge der andauernden Aufwärtsbewegung die Hauſſe
engagements einen ziemlichen Umfang angenommen haben, iſt von der
Liquidationskaſſe es irmen eine Erhöhung ihrer Einſchüſſeichegeleg worden. Dieſes Vorgehen in Verbindung mit einer etwas

geſteigerten Geldnachfrage G 8 Geld 432—62 Prozent ver
anlaßte die Spekulation für Minderung ihrer Engagements. ielaßte die Spekulation fü d u Enga ts d
Aufnahme nicht ſehr groß war, traten ziemlich erhebliche Kurseinbußen
ein, die im e e auf den bisher führenden Märkten 1-8 Pro
zent, vereinzelt auch 4 Prozent, bei Schiffahrtsaktien 5—-7 Prozent

betrugen. Farbeninduſtrie, Kali Aſchersleben über 8 Prozent
niedriger. Jm Verlaufe trat eine weitere Senkung auf allen Markt

ebieten einſchließlich der Banken von 152 Prozent ein. Textilwerte
agen um Prozent feſter. Auch der Rentenmarkt war etwasſchwächer Von wertbeſtandigen Anleihen ſchwächten ſich landſchaftliche

Goldpfandbriefe teilweiſe etwas ab. a et gut behauptet. Pommerſche Pfandbriefe gingen auf 18,15 zurück.
Leipziger Börſe vom 9. Auguſt.

Die Börſe eröffnete die neue Woche unter ziemlich reger Be
teiligung des Publikums in feſter Haltung. Beſonderes Intereſſe be
i neben einigen Banken und Montanwerten für Metall und

extilaktien und Brauereipapiere.
Halliſche Börſe.

Tendenz Behauptet.
Die halliſche Börſe verkehrte heute bei mäßigen Umſätzen und zumeiſt

wenig veränderten Kurſen. Für Bankaktien hielt die Nachfrage weiter an.
Halle Bankverein konnte Gewerbe und Handelsbank Zörbiger
Bankverein 3 25 n Von Montanwerten wurden Riebeck zu 155 an
eboten, ohne indeſſen abgenommen zu werden Eine kräftige Aufwärtsewegung erfuhren die Kuxe von Vruddorf Nietleben Am Induſtriemarkte

ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung von Papierfabrikwerten weiter fort.
Ammendorfer ſtiegen 228 Eröllwitzer 6 Auch Maſchinenfabrikwerte
konnten teilweiſe leichte e durchſetzen, ſo Halle Maſchinen und
Halle Röhren. Gottfried Lindner lagen 2 über Leipziger Kurs. Jm
Freiverkehr gewannen Portland Zement 4 95.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)

9. 8. 8 10. 7- 8.Bank Aktien. Moritz Jahr A.G. 14.-15.alleſcher Bankverein 129.60 129. Gebr. Jentzſch 52.25 52.Zal Effekt. u. Wechſelbt. Katſerbad Schmiedeberg 60. 69.
Gew. u. Handelsbank 60. 68. Körbisdorfer Zuckerfabrik e e
Landkredit. Bank 86.- 85. Kyffhäuſerhütke 59. 656.05Zörbiger Bankverein 75.- 172.- Gottfried Lindner 49. (49.50

Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 42. 42.u ännerſch. A.G. 114.75 114. 5 Stadtmühle Alsleben 70.- 50.rehl. Braunk. A.G. s 166. G. Veſter h ges es
iebeckſche Montanw. A.G. 155. 158. e Tapet aWerſchen Weißenf, Brk. 148.- 148. Werratt alle abr e

BruckdorfNietl. Bergb. 4800. Zle Helcnevter vahn
JnduſtrieAktien.Ammendorfer Papierf. 172.50 170. Freiverkehr.

Cröllwitzer Papierf. 115. 109.- Api (Petrol. Jnd.) eCönnerner Malzfabrik 100. 100. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.Manuf. 72. 172. Bernburger Saalmühlen
Eiſenwerk Brünner 25. 25. Bühring Landsberg 25. 25.immermann K. Co. 15. 16. Caeſar Loretz 8. 7.lau e abvik 77. 70. CEzarnowanzer Glas 60. 60.ehe Malzfabrik 130. Kaliwerk Krügershall 106. 107.
alleſche Maſchinenfabrik 142. 140.- Mansfelder Bergbau 116.-116.
alleſche Röhrenwerke 60.50 60.50 Mieifa (Mitteld. g. 70.
ildebrandſche Mühlenw. 51.- 652.- I Portl. gementf. Saale 110.- 106.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr (Jn Reichsmark)

i 9. 10 8. 9.8.Buen Aires 1 Peſo 1.698 l.696 Jugoſlavien 100 Din. .4 40Japan 1 Yen 1.996 2.000 Kopenhagen 100 K. 111.28 111.28
Konſtantinop. 1 t Pfd. 2.335 2.357 Liſſabon 100 Escud 21.40 21.40London 1 Pfd. Sterl. 20.395 20.402 Oslo 100 Kr. 91.88 e
Newyork 1 Dollar 4.195 4.198 Paris 100 Franken 11.88 3Rio de Jan. 1 Milr. 0.646 0.644 Schweiz 100 Franken 31.11
Amſterdam 100 G. (68.42 (68.38 Sofia 100 Leva 3.035Athen 100 Drachm. 4. /4 4.74 Spanien 100 Peſ. 84.27Brüſſel 100 Franken 11.66 11.70 Stockholm 100 Kr. 112.26
Danzig 100 Gulden 81.21 51.33 Budapeſt 10 T. Kr. 5.867Sag 100 f. M. 10.6554 10.55 Wien 100 Schilling 59.32 659.34
talten 100 Lire 14.08 14. 1

(Für 1000 Kilo) 10. 9 8 Für 100 Kilo 10 8.
Weizen, märk. 260 264 264 267 Futtererbſen 20.00-—24. 00 20. 00-24. 00Roggen mart. 183 r 183 188 Heluſchten 27.00 26.50 27.00 28.80
Sommergerſte Ackerbohnen 23.00-26.0023.00—26. 00W. u. Futterg. Wicken 32.00—35.00 32. 00-35. 00
Relue Winterg 153-167 158-167 Blaue Lupinen 15.50--17.50 15. 50--17. 50
Hafer, märk. 190-190 T85-198 Gelbe Lupinen 20.00-21.50 20. 00--21.50
Mais, lok. Berl. 176 1682 176-182 Seradella
(Für 100 Kilo Seradella, alte SWeizenmehl 48. 50-40. O 18. 50--40. 00 Rapskuchen 14.40--14. 60 14. 40--14. 60
Roggenmehl 26.75 26. 25 6. 75-28. 20 Leinkuchen 19.00-19. 30 19.00-19. 30Welgentteie 10.25--10. 50 10.25-—-10. 50 Trocken ſchnitzel 10.80-11. 10 10. 80--11. 10

Roggenkleie 11. 10-11. 40 e e 20.20-20.30 20. 20--20. 80
Raps, 1000 k. 335—340 335—340 orfmelaſſeSeihſaat 1000 e Kartoffelftocken 23.00-23. 50 23. 00--23. 50
Viktoria Erbſen 33.00—37. (0 33.00--37. 06 Rüben S
Kl. Speiſeerbſen 27.0051. 7. 00

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 kg in RM.) 10. 8 (Für 1000 kg in RM. 10. 8. 7. 8.
Weizen inl. 280-2890 490--300 Hafer, neuerRoggen, inkl. 200-210 198-208Mais, amerik. rund. 200--210 180
Sommergerſte, in. 220-240220—240 do. eingnantin 200--210Winkergerſte 170 182170-—182 Raps, ruhig 320--360 340- 360
Hafer in. 190 220 190-220 Erbſen (inl. Vikt.)

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) Auguſt 6. Auguſt
e nttege vire bars (180 kg in RM. 136.50 137.00Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 68.50-—69. 50 8.00-89. 00
Remelted-Plattenzink e 60. 00—61. 00 60.00-60. 50Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 230.00—235. 00 230.00-235. 00
Desgl. in Walz- und Draähtbarren, 99 Prozent 240.00—250. 00 240.09-—260. 00
Reinnickel, 98-99 Prozent e 340.00-350.00 340.00—360. 00AntimonRegulus 125.00-130. 00 125.00-130. 00
Silber in Barren ea. 900 fein (für 1 kg 34.75—85. 75 a. 50 -87.50

Börſen vom 9. Auguſt 1926 Kursgzettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

9. 8 7. 8 s 8 T. 8 9. 8. J. 8. g. 8 7. 8 J. 9 756 9. 9 7. 8.8 5 Elektr. Zw. Jnduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 148. 142. Mannesmann Röhr. 137.85 138. Staßfurter chem. 65.-60. Halle gimmerm. 16. 16.Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 3.85 3.75 Accumulatoren 134.50 134. 85 Eſſen. Steinkohlen 152. 150. Mangsfeld. Bergb. 116. 116.60 Stett. Chammotte 17. 177. Halle Pfänner 116. 116.75
Berges Börſe 5 S Neckar-Goldanl. 79. 19. A. E. G. 150.50 149.60 Fahlberg Li 92.501 93. Maſchinenf. Bückau 110. 1o09. 50 Stock Motor Halle er 51. 61.10 W Prov. Sächſ. Ammend. Papier 175. 174.75 Feldm. Pap er 131.75 128.50 Maſchinenf. Kappel 9. 9.39 Stöhr, Kammgarn 136.- 136.25 Hupfe 26.50 26. 28

9. 8. 7. 8. d. Gold-Pfandbr. 102.10 102. Archalter Kohlen 84. 364.65 Fröbeln Zucker 66. 64.75 Mix S Genneſt 111. 110. Stöwer Nähmaſch. 83,--8682.50 Käſtner Karl 27.50 26.
5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene gellſt, 130.50 127.75 Gelſenk. Bergw. 182. 179.60 Motoren Deutz 69.85 63.60 Ver. Glanzſt. Elb. 279.75 279. Krietſch Mühle 27. 27.

Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 6.75 6.75 Augsburg.-Nürnb. Genth. Zucker 0.45 0.45 Motoren Mannh. 36.50 33.25 Ver. Kohle Borna 73. 13. Landkraft Leipzig 89.251 86.25Dtſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 99.60 100. G. f. el. Untern. 174.50 170.25 Nationale Auto 92.-91.75 Ver. Thür. Metall 70. 69.85 Leipz. Baumw. 156. 165.50
v. 85 Doll. 100. 100. Anleihe 85.501 Bamag. Meguin. 48. (47.50 Glauz. Zucker 76.-174.26 Norddeutſch. Kabel 92. 92. Wanderer W. 152. 151. Leipz. Bier Rieb. 119.50 116.60dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 85.501 86.50 Barop. Walzwerk 17. Görlitßz. Waggon 32.261 32. 35 Norddeutſche Wolle 140.-124.75 Wegelin Hübener 87.12 67. Leipz. Buchb. Fr. 48.251 468.Doll. 10 1000 96. 66.90 Bahnaktien Baſalt 75. 174. Gothaer Waggon 55.50 58.59 Oberſchleſ. Eiſenb. 73.851 13.50 Wernsh. Sp. 59.751 59.75 Leips. Kammg. 109. 100.D. Doll. -Schatzanw. 7 Berger 168.50 170.13 Greppiner W 135.85 134. 75 Oberſchleſ. E.-Jnd. 86. 685.75 Werſchen-Wei e 150. 149. Leipz. P. gimmerm. 122.75 121.650Dt.Aeichsſch. Klektr. Sochbahn 107.25 102.25 Bergmann Elektr. 144.60 142.75 Gruſchwitz Tertil 61.75 58. Sberſchleſ: Koksw. 114.76 113.75 Weſteregeln Alkali o. 76 152. Leips. Wollk. S
E 28 (f. 1 Mill.) 9.24 0.24 e Staatsbahn e 19. Berlin Gub. Hut lss. so 168. Hackethal 84.7651 83. OHrenſtein Koppel 109. 107.50 R. Wolff 52.2651 55.50 Lindner Gottfried 4 47.6 D. Reicheank, Balt. Ohio 50 Gwieo Berl. Holz- Kontor 58.-57. Hall. Maſchinen 144. 144. Oftwerke 190. 138. Wrede Mälzerei 135. 134.- Mansfeld 117. 116.75Griegsanleihe) o. so O. so Canad Pa. 8725 62.50 Serl. Karlsr. J. W. 115.60 112.50 Hammerſen Co. 98.50 97.25 Wenn Bergbau 127.85 124.85 geitzer Maſch. 140.75 148. Naumann 96. 96.
e dto. d.46 l 46 Halberſt. Blankbg. 54.75 55. Seton- u. Monierb. 70. 67. Hanſa Lloyd 60.751 98.60 Phönix Braut 80. 835. gellſt. Wald of i65. l106s.25 Rordd. Wolle 133.60 123.50318 20 dto. 0. 46 glas Halle-Hettſtedt 48.251 60. SBing- Werke 73.851 72. Harp. Bergbau 157.12 167.50 Pinſch A. 103.50 101.76 Zwickauer Maſch, 45.751 49. Paradiesbetten 152.50 160.

3 dto. 9.53 9.83 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 154.75 153.- Hartm. Maſch. 49.251 48. Pittler A.G. 133. I8s. Freiverkehr. Peniger Maſch. 28.50 36.25
Sparprämienanl. 2.27 Deutſch Auſt Zraunk. u. Brikett 140. 140. Held S Franke 58. 57 B. Polack 2 Adler Kohle 62. s2. Pittler Werkz. 138.-125.u. Conſ. a ab Aera 192.60 en e l gen er. e e ſetzen so 50 Jecker Kohle Holyphon so borso338 2 dto. 0.45 0.as Ham pfte a les 168. Buderus Eiſenw. 98.25 97.75 Hirſch Kupfer 114.25 114.50 Polyphon 91. 81. Brown Boveri 126. Preſtow. 96.501 98.2 dito 9.48 0.48 Kr ampfſch. a Buſch Waggon 88.25 60.50 SHveſch Stahlw. 139.75 138.25 Rhein. Braunk. 173.50 178.85 gabel Rheydt 176. c73. Rauchw. Walter 67.50 65.
4 Sächſ. Prov. Rorrde gloyd i. 158. Dyt Guldenw. 7 Shhe 15.25 19.25 Rhein Sletteisit. 182.- 127.- Chem. ge Kiquet Co. 104. 104.50Anleihe 5—7 S t di v Lalmon Asbeſt 43. 42.50 Holzmann, Ph. 100. 98.25 Rhein. Metall. S l Schebera g350 34.50 Voſitz Zucker 63. 62.8 Sächſ. Prov. Vor et ſchiff Charl. Waſſer 105.60 106.50 Zutboldt, aſch. a. so 868.85 Rhein Sprengſtoff 109.85 111.50 Ihler Kali 39 38. Sachſenwerk 96.251 95.50
Schuldverſchr Verein eſchitt. S Chem. Buckau 101. 10s. S. G. Farbenind. 290.50 288.60 Rhein. Stahlw. 153.25 181.50 Halle Kali so 114 Schubert K& Salzer 154. 163.504, 910, 8 Land Bankaktien. Chem. Heyden 118.12 119.50 Jlſe Bergbau 145.-144.50 Kiebeckſch. Montw. ls4.75 1ss. Krügershan 107 g. |Sonderm. S Stter
ſchaftl. gentral Barmer Bankv. 121.50 124.85 Chem. Gelſenkirch, 100. a 75 Kahla Porzell. 82.751 80.50 Rombacher. Hütte 16. 16. Stöhr Co. 137. 138.50Pfandbriefe 14.40 14.45 Berl. Handelsgeſ. 19).50 199.- (Chemn. Spinnerei 76.751 73.75 Kalt Aſchersleb. 146. 146. 50 Roſitzer Braunk. 89. a 85. S Textil Elavies 6. 6.32 Sächſ. Vraunſchw. Bant s 96.60 Conti. Caoufſch. 122.75 122. KFarſtadt A. ſie. 25 114. Koſiher Zucker z Detpsiger Börſe Dir Sas 89.-
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Vom Nationalen Sportfeſt in Halle
Zwar iſt der 29. Auguſt ja eigentlich ein Tag der Leichtathletik,

gber die Veranſtalter wollen auch den „großen Bruder Fußball zu
Worte kommen laſſen. Dieſe Konzeſſion an das „andere Lager iſt
zweifellos ein geſchickter Schachzug der Regie. Denn wer von den
immer noch in reichem Maße vorhandenen Athletik,Verächtern“ könnte
es übers Herz bringen, einen Fußball-Entſcheidungskampf
Wer der ſtärkſten Vereine des Saalegaues zu verſäumen, ſelbſt wenn

abei einige Stunden Leichtathletik mit in den Kauf genommen werden
müſſen. Die „Unentwegten“, von denen ja jede Sport tadt einen
guten eiſernen Beſtand beſitzt, gehen beſtimmt auf den „Leim“ und
ſind vollſtändig zur Stelle, was natürlich nur zu begrüßen wäre. Viel
leicht wird dann doch der eine oder andere der vielen Einſeitigen und
noch Rückſtändigen zu beſſerer Einſicht bekehrt.

Vorgeſehen ſind für das Fußball Feſtſpiel im Rahmen der für
Halle in dieſer einzigartigen Qualität e nicht dageweſenen
Leichtathletik- Kämpfe 1 der älteſten halliſchen Vereine: Halle 96,
Wacker, Boruſſia und der Sportverein 98. Die r dieſes
Turniers finden an einem der vorhergehenden Sonntage oder wochen
tags ſtatt. Die Ausloſung hierzu ergab folgende Paarung: 96- Boruſſia
und Wacker- 98. Die Sieger dieſer Vorrunde treffen ſich am 29. Auguſt
dann auf dem Stadion in Halle zum Entſcheidungskampfe.

a anen Aden
Am 22. Auguſt treffen unſere neuen Leichtathletikmeiſter in einem

Drei Länderkampf in Baſel auf die beſten Sportler Frankreichs
und der Schweiz Die Beſtimmungen für den Länderkampf wurden
S jentlich des Weltkongreſſes im Haag feſtgelegt. Danach ſtellt jedes

and einen Vertreter zum Schiedsgericht. Der Leiter der Ver
anſtaltung iſt ein Schweizer, auch als Starter werden zwei Herren der

chweiz kätig ſein. Das Programm ſieht folgende Konkurrenzen vor
100-, 200-, 400-, 800-, 1500-, 5000-MeterLauf, 110-Meter-Hürdenlauf,
Kugelſtoßen, Diskus- und Speerwerfen, Hoch-, Weit- und Stabhoch-
ſprung, X 100 4 X 400-Meter-Staffel.

Die D n dole Sportbehörde für Leichtathletik hat wach den
Meiſterſchaften fo gende Mannſchaft für den Länderkampf aufgeſtellt

100 Meter: d Wege; 200 Meter: dieſelben 400 Meter:
aiſt, Schmidt 800 Meter: Böcher, Engelhardt; 1500 Meter: Dr.
lher, Böcher; 5900 Meter Dieckmann, Frandſen; 110 Meter Hürden:

roßbach, Steinhardt; 4 X 100- Meter. Körnig, Wege, Dreibholz,
Houben; 4 X 400- Meter. Dr. Peltzer, Faiſt, Schmidt, Gerh; it
ſprung: Dobermann, Schumacher; Hochſprung: Huhn, Beetz; Kugel:

röder, Brechenmacher, Speer: Zimmermann, Molles, Diskus:
Hoffmeiſter, Hänchen.

Vereinswettkämpfe des BC. Preußen
Auf dem Preußenplatze fanden am Sonntag die Vereinswettkämpfe

des BC. Preußen ſtatt. Trotz des voraufgegangenen Regens
welcher auch nicht ohne Einfluß auf die Leiſtungen war hatten
ſich doch eine ganze Anzahl Teilnehmer eingefunden, welche um den
Sieg ſtritten. Wenn man bedenkt, daß ſich hier die Leichtathletik
noch im Anfangsſtadium befindet und die Laufbahn immer noch
infölge des großen Koſtenaufwands ſeiner Vollendung harrt, ſo kann
man r großen und ganzen mit den erzielten Ergebniſſen zu
frieden ſein.

Herren:
Vierkampf (100 Meter, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen):gere he P 2. Roſenbaum u P. 8. Pohlenz 4 P.

4. Häußler 3778 P100 Meter: 1. Roſenbaum 12,1; 2. Kummer 12,8; 3. Pohlenz 13.
1 e rung I. Pohlenz 145; 2. R. Heſſelbarth 1,45; 8. Kummer

5 ereitſprung Kummer 5,00 Poh uns 4,75; 3. R. Heſſe! barth e S Mpuer

eter S con e 1. Häußler 9,85; 2. Weihe 9,15; 8. Roſenbaum
eter.

Diskuswerfen: 1. Häußler 26,10; 2. Wittig 21,80; 3. Roſenbaum
21,50; R. Heſſelbarth 20,80 Meter.
e 15 Roſenbaum 1,05 Min.; 2. R. Heſſelbarth

in.
1500-MeterLauf: 1. E. Heſſelbarth 4,59 Min; 2. Berger; 3. Koch.
4 100-Meter-Staffel; III. Mannſchaft 55 Sek. 2. I. Mann

ſchaft; 3. J. Junioren. Somit hat die I. Mannſchaft, welche den
anderpreis verteidigte, ihn an die III. Mannſchaft abtreten müſſen.

Alte Herren:
Vierkampf (100 Meter Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen):1. O. Kops 4234 P. 2. n 412 P.
100 Meter 1. Hüttig 13; 2. Wittig 18; 3. Kops 14 Sek.
Hochſprung: 1. O. Kops 125; 2. Wittig 1,15; 8. Kämmer 1,15.
Weitſprung: 1. O. Kops 4105 2. Wittig 8,70; 3. Kämmer 3/60.
Kugelſtoßen: 1. O. Kops 8,65; 2. H. Hüttig 8,50; 8. Kämmer 8,15.

Jugend:
e (100 Meter, Hochſprung, Weitſprung): 1. Knothe,

88 P. 2. Schulze 3438 P.
100 Meter: T. Schulze, 18,1; 2. Knothe 13,8; 3. W. Bock 14,1 Sek.

Hochſprung: 1. Knothe 1,20; 2. W. Bock 1,15; 3. Schulze 1,15.
Weitſprung: 1. Knothe, 4,20; 2. Schulze 3,95; 3. W. Bock 3,65.

Junioren:
Vierkampf (100 Meter, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen):

1. Harport 39 P.; 2. Schirpke 28 P. 3. Bahn 28 P100 Meter T Harport 134; 2. Bahn 18 3. Heer 141.
1. Bahn 130; 2. Schirpke 1,25; 3. M. Bock 1,20.eiſprung: 1. Hetzer 4,830; 2. Schirpke 4,30; 3. Bahn 4,30.

Kugelſtoßen: 1. Harport 7,90; 2. Schirpke 7,20; 3. Hetzer 6,90.
Damen

Vierkampf (75 Meter, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen):
1. Frl. Lieske 4338 P. 2. Frl. Kramms 4026 P.; 3. Frl. Müller
3623 P. 1. Frl. Bretſchneider 31 P.

75 Meter: 1. Frl. Selling 12; 2. Frl. Kramms 12; 3. Frl.
Harport 12,2.

Hochſprung: 1. Frl. Lieske 1,15; 2. Frl. Müller 1,15; 3. Frl.
Kramms 1,10

Frl. Kramms 3,40; 3. Frl.Weitſprung: 1. Frl. Lieske 3,50; 2.
Bretſchneider 3,35.

Kügelſtoßen: 1. Frl. Müller 6,50; 2. Frl. Lieske 6,10; 8. Frl.
Kramms 5,50.

Schau und Werbeturnen des TV. Rothſtein
Endlich war der längſt erwartete 7 des Schauturnens heran

ekommen. Schon geraume Zeit vor Beginn des Kampfes hatten ſich trotz
es bedeckten Himmels zahlreiche Vereinsangehörige der Jugendabteilungeingefunden, um an dem r agere 9 Uhr altfindenden Geräte-Sieben

kampf teilzunehmen. Aber bald henen der Himmel und die Sonne
ſandte ihre warmen Strahlen auf die Reihen der Wettkämpfer. Ein großes
Wetteifern konnte man bald bemerken, und immer brennender wurde die
Frage, wer wohl den ſchlichten Eichenkranz erringen würde. Nach Be
endigung des Geräte-Siebenkampfes wurde nach kurzer Pauſe, in Welcher
die Kämpfer neue Kräfte ſammeln konnten, der volkstümliche Vierkampf
ausgetragen Jeder, welcher glaubte, beim Gerätekampf keinen Sieg davon
etragen zu haben, ſuchte nun in dieſem Wettbewerb mit Anſpannung ſeinerKraft einen Eichenkränz zu erringen. Während der Bere L ernegenoch tüchtige Arbeit zu liſten hatte, fanden auf dem Platze die allgemeinen

Freiübungen ſtatt. In gemiſchten Reihen kamen die Turner, Turnerinnen,
Schüler und Schülerinnen anmarſchiert und nahmen Aufſtellung. An die
Freiübungen ſchloſſen ſich Sondervorführun en, beſtehend aus Geräteturnen,Ballſpielen e Auch einige Mitglieder der Fechtabteilung des Vereins

zeigten ihre Leiſtungen, indem ſie eine kurze a nene und ein Frei
fechten untereinander, umringt von zahlreichen Zuſchauern, We
Nach den anerkennenswerten Leiſtungen der Grußpe für Boben

ymnaſtik folgte die Siegerverkündigung. Der Vorſitzende ſchickte einehy aber kernige We voraus und wies auf den Zweck des Vereins
hin. Er forderte die Jugend auf, fleißig die Turnabende zu beſuchen, um

ren So Spr V
einmal ſpäter bei etwaigen Wettkämpfen die grünweißroten Farben ver
teidigen zu können Der Vereinsturnwart verlas nun die Sieger, die mit
dem Eichenkranz geſchmückt wurden. Auf die Sieger wurde dann ein dreifaches „Gut Heil ausgebracht.

Die gebotenen Leiſtungen können als gut bezeichnet werden, und dank
der aufopfernden Leitung im Verein werden wohl die Mitglieder bei
den Wettſtreiten noch manchen Sieg an die Vereinsfahnen heften
önnen.

n den Wettkämpfen beteiligten ſich 70 Mitglieder des Vereins, die
bei Geräte-Siebenkampf in 15, bei dem volkstümlichen Vierkampf in
5 Klaſſen antraten. Nachſtehend die Ergebniſſe

GeräteSiebenkampf.
Schülerinnen: Charl. Birk mit 101 P. den 1 Sieg, Annemarie Birk

mit 99 P. den 1. Sieg. Schüller: Kurt Scheingel mit 75 P. den 1. Sieg,
Heinz Köcke mit 67 P. den 1. Sieg, Rudi Füller mit 60 P. den 1. Sieg

Jugendturner bis zum 21. Jahr: Kurt Becker mit 107 P. den 1. Sieg,
Herm. Weiſe mit 111 P. den I. Sieg, Willi Frauendorf mit 102 P. den
I. Sieg, Kurt Günther mit 117 P. den 1. Sieg, Willy Becker mit 112 P.
den 2. Sieg, Rob. Frauendorf mit 108 P. den 1. Sieg. Turnerinnen-
Helene Stöbe mit T13 P. den 1. Sieg, Irl. Pfeifer mit 109 P. den 1. Sieg,
Frl. Scheingel mit 89 P. den 1. Sieg und Frl. Wege mit 109 P. den
I. Sieg.

Volkstümlicher Vierkampf.

Schülerinnen: Marie Heſſelbarth mit 65 P. den 1. Sieg. Schüler
Karl Köhler mit 102 P. den T. Sieg. Jugendturner: Paul Schlecht
mit 111 P. den 1. Sieg. Turner: Willy Frauendorf mit 84 P. den
1. Sieg.Sarnerigres: Gertrud Pohlenz mit 57 P. den 1. Sieg.

Turn und Sportabzeichenprüfung.
Kommenden Mittwoch abend werden auf dem Turnplatz des

Allgemeinen Turnvereins und im Volksbad diePrüfüngen zur Erlangung des Deutſchen Turn und Sportabzeichens
abgehalten werden.

Fußball
Favorit Halle beim Sportverein 99

Nach Boruſſia weilt ein weiterer halliſcher Ligaverein in Merſe
bur ittwoch abend treffen Favorit und 99, wie ſchon erwähnt,im eher des Jubiläumsturniers von Favorit dem Sportplat
an der Halliſchen Straße zuſammen. Beide Mannſchaften zogen in
den Vorſpielen den kürzeren; Favorit unterlag der le deren
Eintvacht, 99 dem Gaumeiſter Sportfreunde. Die Saglegaubereine
ind nicht h während der nur noch kurzen Zeit, die uns vomer der Punktkämpfe trennt, Geſell haſtsſpiels auszutragen, um
alsdann gerüſtet dazuſtehen, doch möchten wir glauben, daß ſich unſere
er etwas viel vorgenommen haben, innerhalb 6 Tagen 8 ſchwere
Spiele auszutragen. Favorit gab von r einen zähen Gegner ab
und vermochte das lehte Verbandsſpiel gegen den Platzbeſißer un
entſchieden zu geſtalten gen VfL. Merſeburg verlor die Mannſchaft
nur knapp mit einem Tore en der Wenn die Hieſigen mit
ſtärkſter Kannſchaft antreten, ſollten ſie auf eigenem Platz dem Gegner
das Nachſehen geben.

Sportverein 22 E. V. GroßKayna
SV. 22 Spielvereinigung Calbe I 12: 4 (5:8).

Wie obiges Reſultat beſagt, hat die neue I b Mannſchaft Kayna den
Saalegau würdig vertreten. Spielverlauf: Ziemlich ſiegesgewiß gingCalbe in den friedlichen Kampf. Kayna ſpielte anläßlich des Todes ihres

Leichtathletikabteilungsmeiſters, Herrn. E. Klaxich, im Trauerflor. Man
war geradezu erſtaunt, was Kahna im Kombinationsſpiel am Sonntag
leiſtete. Sollte doch die Aufſicht des neuen Sportlehrers den Eifer der
22 er ſo angefacht haben Bald nach Beginn des Spieles brachte ein

ahna durch den Halbrechten in Führung, und gleich
ärauf gelang dem Mittelſtürmer der zweite Erfolg. Dieſem ſetzte Calbe

den erſten Treffer entgegen. In wechſelnder Folge wurde der Halbzeit
ſtand von 5:8 hergeſtellt. Mit Beginn der zweiten Halbzeit zog Calbe
tüchtig los und es ſah aus, als ſollte es noch den Sieger ſtellen. Doch
Kahna machte ſich allmählich wieder frei und zeigte jetzt ein Kombinations
ſpiel, wie man es von der jungen Mannſchaft noch nicht geſehen hat. Der
Gegner würde ſyſtematiſch zermürbt und die Folge Waren weitere ſieben
Tore. Der Schiedsrichter war im allgemeinen gut.

Kayna II--NBC. Reſ. 4 1.
Kahna Jun. NBCE. Jun. 2:0.
Kahna III (10 Mann) Boruſſia Halle IV 2:8.

FV. 1912 Zöſchen
Der FV. 1912 Zöſchen hatte zu ſeinem 14. Stiftungsfeſt ver

ſchiedene, unten aufgeführte, Vereine als Gäſte eingeladen. Infolge der
andauernd ſchlechten Wikterung war der Verein gendtigt, einen Erſaßplatzherzurichten. d betraten die beiden I. Mannſchaften von Zbſchen und

„Saxonia“ BöhlitzEhrenberg den Platz zum Spiel um einen vom Verein
g tiſteten e Schon nach wenigen Minuten merkte man, daß Böohlitz

renberg die techniſch n Mannſchaft hatte. Die Gäſte führten ſchon
mit 3:0 das Spiel, als Zöſchen umſtellte. Dadurch bekam das Spiel ein
anderes Bild. Zöſchen ſpielte auch ſofort überlegen. Die Verluſttore
konnten eingeholt werden. Mit 44 krennten ſich beide Mannſchaften An
ſchließend kam das eigentliche Haupttreffen.

Wegwitz I--Markranſtädt I.
Gleich zu Beginn ſetzte ein ſcharfes Tempo ein. Wegwitz ſchien noch nichtrecht in den Sinn des n gekommen zu ſein, doch nach dem Flth
rungstor von Markranſtädt drückten ſie zeitweiſe bedenklich, und die
Markranſtädter re du aft hatte voll ment zu tun, den Anſturm
z halten. Beſonders a trugen gute Angriffe vor und brachten
as Gegentor öfters in Gefahr. Markranſtädt t te neuen Mut und

konnte das Spiel mit einem Sieg von 3:2 für ſich entſcheiden Dann
fand noch ein Spiel Zöſchen II Kötzſchen ſtatt, wobei ötzſchen Sieger
blieb und den Pokal bekam. Jm Ausgleichsſpiel, das noch zwiſchen

Markranſtädt I und Böhlitz-Ehrenberg J
Wer peen blieb Markranſtädt mit 9:2 Sieger und bekam ſomit den Pokal
zugeſprochen. Jm Schlußſpiel Zöſchen I Wegwitz I ſiegte Wegwitz mit 52 21

t

Radfahrer-Bundesfeſt
Graue und Rauſch werden Meiſter.

Das 48. Bundesfeſt des Bundes Deutſcher Fgriarre taltete
einem r e Propagandaerfolg ger en letzteren

m Sonnabend fand im „Rathauſe“ die feierliche Bannerübergabe
tatt, der ſich ein von der Stadt Dresden gegebenes Frühſtück anſchloß.

er Höhepunkt war jedoch unbeſtritten der Feſtkorſo. Nicht weniger
als 22 Stunden dauerte der Vorbeizug, der zweifellos in einer der
artigen Aufmachung bisher noch nicht ſeinesgleichen gehabt hat. Mehr
als 30 Muſikkapellen, Spielmannszüge und Tauſende und aber Tauſende
von Radlern und Vertretern anderer Sportarten vereinigten ſich zu
einem Zuge. Frl. Braun ſchwamm die 100 Meter in 1-10. Jm
100. MekerSchwimmen ſtartete ſie aber nicht. Frl. Lehmann ſiegte
in 118 vor Frl. Klapwijk 1.182. Jm Springen belegte Deutſchland
mit der Meiſterin el er und Frl. Röſen die erſten Plätze

Das n der Herren gewann Deutſchland genau wie
2am Vortag 5: 4. Auch der Stand bei Seitenwechſel (3: 2) ſtimmte

überein.

Deutſche Erfolge beim KlauſenvaßRennen
Baſel, 9. n (TU.) Beim internationalen Klauſenpaßrennen konnten die deutſchen Vertreter recht gut abſchneiden. So

erzielte Carraciola, Dresden auf Mercedes mit 20:50,2 einen
neuen Streckenrekord in der Klaſſe der Tourenwagen. Richter,
Deutſchland, konnte bei den Motorrädern in der Klaſſe zu 750 cm
auf Aſtoria in 19:04 den erſten Platz e Eskofier, Deutſchland

unverletzt landen, Es handelt ſich um die Heintze- Maſchine D

konnte auf Viktoria in der Seitenwagent bis 600 ecm in 24:32
ſiegreich ſein. Jn der Rennwagenklaſſe war die Firma Hanomag recht

erfolgreich und belegte mit Butheruth in 26:482 und mit Höpfner,
Hannover, in 28.492 die beiden erſten Plätze, in der laſſe bis
1500 com ſiegte Kimpel, Ludwigshafen, auf Bugatti in 23:27,8, Roſen
berger, Pforzheim, auf Mercedes vermochte in 20:37 nur den dritten
Platz in der Klaſſe bis 2000 cem zu erringen.

Schach-Meiſterturnter
Jm internationalen Schachturnier zu Hannover wurde heute die

erſte Runde geſpielt. Jn der Vormittagsſizung gewann Nim-zo witſch als Ane bende eine unvregelmäßig eröffneke Partie gegen

Duhm. Die Parkie Mieſes gegen Säm iſch wurde nach lebhaftem
Kampfe ren i s Unbeendet ſind die Parteien v. Holz hauſen
gegen v. Gottſchall und Rubinſtein gegen Anhe.

Aus aller Welk.
Beim Baden ertrunken

Zwei junge Leute aus Solingen, die im benachbarten Moſel-
weiß an einer gefährlichen Stelle in der Moſel ein Bad nehmen
wollten, ertranken. Einer der Unglücklichen ſank zuerſt. Sein Ka
merad wollte ihm zu Hilfe eilen, verſank aber ebenfalls in den Fluten;
ein dritter ſchwamm auch noch nach und wollte retten. Er geriet jedoch
ſelbſt in Lebensgefahr und hatte große Not, ſich ſelbſt zu retten. Die
Leichen der beiden Ertrunkenen ſind kurz nach dem Unfall gelandet.
Jn Moſelweiß, wo zur Zeit des Unfalles Kirmes gefeiert wurde, hat
man im Hinblick auf das traurige Geſchehnis die Feierlichkeiten ſofort
gbgebrochen.

Zehn Perſonen von einer Flutwelle erfaßt.
Sonntag abend ſind am Ufer des Erieſees, an dem ſich Badende

befanden, 10 Perſonen durch eine ungeheure Welle, die an das
Ufer ſchlug und dann zurückflutete, mitgeriſſen worden und er
trunken.

Der rettende Fallſchirm
Bei dem Großflugtag in Stettin auf dem Flugplatze

Krekow ereignete ſich ein Abſturz. Der Pilot von Manteuffel
hatte in der Luft Schleifen und andere akrobatiſche Kunſtſtücke aus
geführt, als ſich plötzlich eine Dämpfungsfläche des Seiten
ſteuers löſte. Der Pilot konnte die Maſchine noch in der Luft
halten, näherte ſich aber bereits der Zuſchauermenge zwiſchen
Rad und Pferderennbahn. Kurz entſchloſſen ſtellte der Flieger das
Flugzeug auf den Kopf und ſprang aus etwa 100 Meter
Höhe mit einem Fallſchirm ab. Die Maſchine bohrte ſich in die
Erde und wurde vollſtändig zertrümmert. Der Pilot konnte

840.
Die Veranſtaltungen wurden fortgeſetzt.

Mit dem Auto in die Ems
Bei Leer in Oſtfriesland ereignete S am Sonnabend ein

chweres Autounglitck dem drei Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Der
n e er ha ehe kam nachmittags aus Weſterede in Olden

er ſtaatlichen Emsfähre in Leerort an und fuhr mit ſeinem
Jm Augenblick der Abfahrt kam noch

ein zweiter Wagen, der noch mitgenommen werden ſollte. Als
Müller, um dem Wagen Platz zu machen, vorrückte, fuhr er mit voller
Wucht gegen die geſchloſſene eiſerne Schranke der Fähre, die aus dem
Verſchlüß ſprang Jetzt ſauſte der Wagen über den Rand der Fähre
und ſtürzte in die Em 8, wo er ſofort verſank. ehe Augenblicke
ſpäter tauchte einer der Jnſaſſen, der Baumſchulenarbeiter Lemken,
aus dem Waſſer auf und konnte gerettet werden. Die drei anderen
Jnſaſſen des Wagen, der Jahrzeughändler Müller, das ſechsjährige
Kind Lemkens und ſein 13 Jahre alter Neffe ſind ertrunken

Großfeuer in einem Heeresproviantamt.
Die Morgenblätter melden aus Stuttgart: Aus bisher unauf

geklärter Uxſache brach im Proviantamt des Heeresverſorgungsamtes
in Feuerbach bei Stuttgart am Montag ein Brand aus. Gegen vier
Uhr war faſt der geſamte Jnhalt von etwa 6000 Zentnern Futter
vorräte ein Raub der Flammen geworden oder durch Waſſer und
Schutt unbrauchbar gemacht. Das Gebäude iſt ſamt Einrichtung bis
auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt.

Die Sonne durch Rauch verdunkelt.
Da die ſeit dem 21. Juli in Montang wütenden Waldbrände
ſich noch immer ausdehnen, hat man ſich genötigt geſehen, die
Räumung der Stadt Aſhford anzuordnen die en

urg an
Wagen auf die Dumpfpunte.

von dem Brand erreicht werden wird. Die Rauchentwicklung dur
die Waldbrände in den Staaten Montanag und Jdaho iſt ſo ſtark,
daß die Sonne berdunkelt wird. Jn dem angrenzenden
Nyoming ſtehen zur Zeit über 125 000 Acker Wald in Flammen.

Mord durch Radium
Der merkwürdigſte Mordfall, der bisher jemals vorgekommen iſt,

beſchäftigt zur Zeit die Polizei in Virginta. Vor einigen Monaten
begab ſich ein reicher, 72jähriger Beſiher, namens Moran, in einSanatorium in ärztliche Behandlung, da er an einem unerklärlichen
Leiden dahinſiechte. Seine Kräfte ſchwanden von Tag zu
Tag, und anſcheinend gab es kein Mittel gegen dieſe heimtückiſche
Krankheit. Alle ärztlichen n wurden hinzugezogen, doch
konnte niemand die Urſache der Krankheit ermitteln. oran ſtar
nach einigen Wochen. Seine Reichtümer fielen teſtamentariſch ſeinem
Schwiegerſohn zu, da die einzige Tochter des Verſtorbenen ihm
im Tode bereits vorangegangen war. Nun wußte man in Virginig,
daß der Verſtorbene mit ſeinem Schwiegerſohn durchaus nicht gut
ſtand. Der Verſtorbene hatte zu Lebzeiten oft geäußert, daß er ſein
Vermögen der Kirche für wohlkätige Zwecke vermachen würde. Der
Erbe aber, ein Apotheker, hatte nichts Eiligeres zu tun, als die
Beſitzungen ſeines verſtorbenen Schwiegervaters zu Geld zu machen
und aus dem Lande zu verſchwinden. Dieſe Umſtände ver
anlaßten die Polizei, Nachforſchungen anzuſtellen, die zur Verhaftung
des Apothekers und zur Ausgrabung des Leichnams des Beſitzers
führten. Man hat nämlich feſtgeſtellt, daß einige Monate vor dem
Tode des Beſitzers der Apotheker in einem mediziniſchen Forſchungs
inſtitut einige Milligramm Radium beſtellt hat. Dieſes n
hatte er als angeblich wundertätiges Mittel in eine kleine Kapſel
verſchließen laſſen, die er an Stelle eines Edelſteines in einem Ring
anbringen ließ. Den Ring ſchenkte er dem Schwiegervater, der ihn
ahnungslos trug. Als die Arzte, die den Verſtorbenen behandelt
hatten, von dieſer Tatſache erfuhren, erklärten ſie ſofort überein
ſtimmend, daß eine ſolche Doſis Radium in einem Ring binnen
wenigen Wochen tödlich wirken müßte. Der Ring fiel dann durchErbſchaft dem Apotheker zu. Es iſt ein Vüſahren gegen den
Apotheker wegen Mordes eingeleitet worden.

Penſionsdiebſtahl in Swinemünde.
Eine Beute von beträchtlichem Werte machte ein Einbrecher, der

die Penſion Eitel Friedrich in Swinemünde heimgeſucht hat. Da
die Zimmer während der Mittagszeit unbewohnt waren, konnte der
Dieb unbemerkt in ein von dem Studiendirektor Dr. Max Kuttner
aus Berlin bewohntes Zimmer gelangen. Dem Täter ſind 100 Mark
bares Geld und verſchiedene Schmuckgegenſtände im Werte von
2000 Mark in die Hände gefallen. Jm Verdacht der Täter
ſchaft ſteht ein ehemaliger Kellner aus Berlin namens Fräter,
der in der Verkleidung eines Gepäckträgers arbeitet. Der vor einigen
Tagen in der Dünenſtraße ausgeführte Hoteldiebſtahl iſt wahrſchein
lich auch auf ſein Konto zu ſetzen.

tagt

Leitung- Franz Rößner.
Verantwortlich: Fränz Rößner für den politiſchen
de und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und

T.

Teil,
l Vermiſchtes;rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport S r

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr Ubernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt S Seiten.
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Statt

Curt

Für die überaus grobe Anzahl von
Geschenken und Gratulationen anläblich

unserer Vermählung sagen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank.

Gertrud geb. Wilke
Vaoha Rhön, am 10. August 1926.

Ha

Karten

Kops und Frau

9
8

9

l

9

8
e

Am 4. Auguſt 1926 entſchlief nach langem

ſchwerem Leiden unſer lieber Jugendfreund

Otto Ranneberg
Durch ſein ruhiges, liebevolles Weſen

und durch ſeinen feinen Charakter hat er ſich
in unſerer Mitte viele Freunde erworben.
Wir werden ihm allezeit ein ehrendes An
denken wahren. Ruhe ſanft!

Die Jeegertd zu Reszyſch

bader, echt aus Moor- Erde
bereitet, Keine Moorextrakt-
Bäder, ausgezeichnete Heil-
Kraft bei Rheuma, Gicht,

Ischias, FrauenleidenJohannishag Mersehburg

Gegründet 1904
Johannisstraße 10

Fernuf Nr. 576
1 Minute vom Marſct

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

jedoch werden die
dte Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Ehepaar ſucht

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit. Angeb.

unter 609 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
für 1 oder 2 Herren d
Ang. unt. 612 a. d. Geſch. d
Bankbeamter ſucht per T. 9.
ut möbllertes Limmner

ng. 3 a d. Geſ

krau E. Frieclemaunn

Srauenheilkundige.
Aetrztl. ausgebildet.

Verſand hyg. Frauenartikel.
Leipzig, Gießerſtr. 64, III.

Leere Kisten
zu verkaufen.
Arthur Henpvicke, Dowmstraße 9.

unserer Sonder
Kaufen.

können Sie, wenn Sie während T
-Veranstaltung

Am Gotthardtsteich
Spezial-Geschaft für mod. Herren- u. Burschen- Bekleidung mit Kreditbewilligung

MERSEBURG Weißenfelser Straße 7

Jch schmecke gut
mache satt

und bin nicht teuer
Sechs Teller feiner Suppe in den Sorten:
Erbs fein, Erbs mit Speck, Erbs mit Reis,
Blumenkohl, Spargel, Grünkern, Jomaten,
Pilz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren
ergebe ſch, nur 20 Min. in Wasser gekocht,
ohne alle Zutaten, denn diese vereinige
ich alle in mir Jeder Kaufmann hat mich.

Su en in Wurstform

Merſeburg

abend 8 Uhr

Versammlung
im Kyffhäuſer.

Der Vorſtand.
67o Reſchobantdiskont!

Wer 1 bis 50000 Mark
Beträge ſucht als Hypoth.
Baugeld, Betriebska eDarlehen wendet ſi
Steinbach, Halle a. S

Leipziger Straße 11.
Keine Anz., keine Proviſion.

Fahrräder
von 78 anmit nur guter Freilaufnabe

ſowie

nanmagehinen
empfiehlt

Max Götze, Fahrradhandlung
Gotthardtſtraße 29 (Hoſ)

Eingang Gr. Ritterſtraße.
S

Das Konkursverfahren über das Vermögen der
Merſeburger Maſchinenfabrik Steger Co., offene
Bee ne de ſchaft in Merſeburg wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſebürg, den 7. Auguſt 1926. Das Amtsgericht.

Jan oguterhalten, zu verkaufen.

e n n oClobieauer Straße 60.

c broD. hell Kleiderschrans

z. verk. Obere Burgſtr. 13.

geſucht. Ang bote ng
an die Seſchaſtot d

Herr ſuchteSchlamene
Ang. unt. 615 a. d. Geſch. d. Bl.

Wer ſtellt gegen eine
Hypothek v. 2000
eine beſchlagnahmefreie

zur Verfügung. Angebote
unt. 614 an d. Geſch. d. B

Suche beſchlagnahmefreie

in Halle, Ammendorf, Merſe
burg oder LeunawerkNähe.
Angebote unt. 8940 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

lagerraum mit «oreinfahrt

oder

laden wut Nehenraum

für ſofort zu mieten geſucht.
Angebote unter O. G. 752
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Flotte Bäckerei
kl. Stadt, 18 Jahr im Beſitz
28000 Anzahl. 10000
direkt am Markt. Bäckerei
in kl. Stadt, Preis 12000
Anzahl. 4000 altershalber
zu verkaufen. Tr. Zörner,
Windberg 2, Telephon 425.

GSeche

Grundstück
evtl. m. Laden in Merſeburg,
Dürrenberg oder Umgegend
bei 8000. M. Anzahlung

zu kaufen.sernaht Koch, Dölau

Bez. Halle a. S.,
Albertſtraße 4.

zu verkaufen.

Fährendorf Nr. 3.

Hemdentuche

Max Käther
Schmale Straße 21.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. JSünger, Lindenſtr. 15.

Mittwoch
S Schlachtefest

Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30.
Eß- u. Kochbirnen

billig zu verkaufen
Hskar Gonntag
Verkaufszeit nur zwiſchen
4 und 6 Uhr nachmittags

Seit 20 Jahren
liefere ich garantiert reinen
Blüten-Schleud er

10 Pfd. Büchſe M. 10.
halbe M. 5.50, Porto extra
Gar. Zurückn. Fiſcher
Lehrer a. D., Honigverſand,

Oberneuland 46,
Kr. Bremen

Reparaturen an
Fahrädern e.
Motorr dernwerden gewiſſenhaft, ſchnell
und preiswert ausgeführt bei
m Schnelder, Mech. Mstr

Schmale Straße 19.

Henrr un u

Das Konkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Hans Mühlpfordt von hier wird, da eine
den Koſten des Verfahrens entſprechende Konkursmaſſe
nicht vorhanden iſt, gemäß S 204 der Konkursordnung
eingeſtellt. Merſebürg, den 6. Auguſt 1926. Das
Amtsgericht.

Horn Poth Biochem. Spagyr
s Krankenbehandlung

gegen faſt alle 9 auch in in veralteten FällenOperationsloſe Entfernung von Gaollenſteinen
und Hetnorrhotden. Keine Gewaltkuren

Augendiagnoſe Urinunterſuchungen.

5 Friedrichſtraße 55, l.Tödtmann, Halle g S, See
Sprechſtunde: 9-1, 3-6 Uhr außer Sonnabendnachmittag und Sonntag.

e See

Zeitungsanzeige und diejenige

wärtigt.

Zuſammenhang ſteht.

Ankündigungsmittel:

Reklomemsttel errescht den übergns
hohen Wert ver Zetungsanzesge?
Dies wird verſtändlich, wenn man ſich die Wirkungsweiſe der

Während die Beachtung der übrigen Werbemittel meiſt
von Zufälligkeit abhängt, bildet die Zeitung eine Erſcheinung
im öffentlichen und privaten Leben, die mit jedem in engem

Die Zeikung wird von einem beſtimmten
Leſerkreis mit Spannung erwartet, ſie wird gern gehalten und
gehört ihm. Damit iſt das Intereſſe von vornherein bekundet,
das ſich in ganz beſonderem Maße dem Anzeigenteil zuwendet,
weil dieſer neben dem Tert wertvollen, vielſeitigen Leſeſtoff bietet.
Und auf dieſer Tatſache, wie auf der großen Verbreitung, die die
von Hand zu Hand gehende Zeitungsanzeige erfährt, beruhen
deren überragende Erfolge. Ausſchlaggebend iſt dabei allerdings
die Bedeutung und das Anſehen des verwendeten Blattes.
wähle die in Stadt und Land führende Zeitung, das meiſtgeleſene

„Merſeburger Korreſpondent“ denn

keine
Zeitung i ges Berbreitungsgebret hat
Hüte Deſerzahl bes Korreſponbent?

anderer Reklamearten vergegen

Man

bestellungen.

Fernsprecher 2

Den Blick aufs „Eisu“-Bett hin lenkt,
wer wirklich hygienisch denkt!

Direkt an Private seit 1911 Lefern wir unsere

MMetallbettem,
Stcaflmafrateem, mit od. ohne Zubehör
Fracht, Verpackung frei.

Bequeme Bedingungen.

emaille-lackiert u. in Messing
für groß und Klein,

Tausende Anerkennungen und Nach-
Katalog 774 frei.

Eisenmöhelfabrik suhl.Gegründet 1911.

eder und Stoff

S S
Ein in allen Arbeiten

bewanderter

Elektromonteur
wird ſofort eingeſtellt. Zu
melden von 6 8 Uhr abds.

Gotthardtſtraße 44.

I ſof in og v i i. Einheitsstenographie
geſucht.
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

önterrlcht Hoher Verdienſt
durch Heimarbeit. Für
jedermann Feeignet, auch
nebenberuflich. Anfragen

mit Rückporto an
Heinrich Jähn,BadDürkheim 2, Rheinpfalz

Angebote unt. 616

Mädchen
zum Milchtragen u. Hausarb.
per 15. 8. geſucht. su erfrag
Werktags von 2 Uhr abO. Hentſch, Spergau. Ternende

Junge Mädchen für Kontor geſucht.
hönnen Weißnäh en undSchneidern auf eigene Am e eneee

HDonnerstag, Se
den 12. d. Mts. De

Deuhe
S lewohrette In
Kreig- Und Ortsverein Merseburg

Mittwoch, den 11. Auguſt 1926,abends 8 Uhr, findet im Ratskeller anläßlich der

Verfaſſungsfeier ein
geſelliges Beiſammenſein

ſtatt. Hierzu werden die Parteifreunde aus Stadt und
n Land mit nie rsrigen er eingeladen.

er Vorſtand.

9699 9805696009
Mittwoch, den 11. Auguſt,

nachm. 5 Uhr, findet hier in der ſtädtiſchen

Turnhalle (Wilhelmſtraße) die

Verfaſſungsfeier
inn Zur Tellnohme an der Feier laden

wir alle Bevölkerungskreiſe hiermit ein.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1926.

Namens der Reichs
Staats und Kommunalbehörden

Grützner Bartenſtein Hertzog

H
S
H

Dr. Hübener Dr. Pommerening Dr. Schaafs

90086981
Wedenſchleſtche Zeitung

n F

Meiſtgeleſene und bedeutenaſte
Mittagszeitung Mederſchleſiens

Eingekührt in Induſtrie und
handelskreiſen, in der Land-
wirtſchalt und dem Bürgertum

Für die Kundenwerbung in
Mederſchleſien unentbehrlich

Kentabililät aller Anzeigen

Großer Stellenmarkt
Kostenanschläge u. Probenummern
unverbin dich vom Verlag in

Görljtz
hirſchberg

Ohnehescherden
EWunt Ihr wie ich, die Jungtrau besteigen, e in ge waltigenHöhen der herrlichen Natur ten e Morgennüchtern eine Keeetee en

STUVRKAMP-SALZ
für 3 Pfennig, schafft Euch damit das

Stuvkamp- Gefühl
des herrliche Gefakl von Sehaffensfreude, Energie
und Tatkraft. Sorgt auf diese Weite datür, daß Eure

ichtigen Organe richtig funktionieren.

Stuvkamp-Sal2
das rein deutsche Erzeugnis, erhält Euch zcklank und
e Nur c in gesehlossener Originalpackung mit

thelen und e zu M. 3.—Seht M. 2 zu haben.
Beine u haben:

Ritter-Drogerie, Kleine Ritterstrabe 9
Central-Drogerie R. Kupper, Markt i7.

General Vertreter:Garderobe erlernen Zu erfr.

in der Geſchäfteſtele d. Um Gustav Fichtler, Halle a. S., Sohwetschkestraße 3.
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